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Noch dem endgültigen Ergebnis der Grafschastswahlen

in Durham stehen 47 sozialistische Abgeordnete 27 bürgerlichen

gegenüber Der Grofschoftsrot entspricht etwa dem preußischen

Provinz iallandtag .
In London wurde am Donnerstag gewählt . Die Arbeiter -

Partei hat IM Kandidaten ausgestellt . Drei ehemalige Ortsgruppen

der Arbeiterpartei in London , die entgegen dem Parteibeschluß ihre

kommunistischen Mitglieder nicht ausschließen wollten und darum

selbst ausgeschlossen worden stnd , hoben 24 kommunistische Kan¬

didaten aufgestellt .

Liberale gut : Labour Party noch besser .
Ein Tag nach dem liberalen Wahlsieg über die Klmservativen in

Saiatives haben die Liberalen einen zweiten Erfolg bei einer

Nachwahl in Middelsborvugh erzielt , den sie allerdings nur mit ge -

unschten Gefühlen aufgenommen haben dürften . Denn es handelte

sich ihn einen Sitz , der ihnen bei der chauptwahl im Herbst 1924

mit 9424 Stimmen Vorsprung vor der Arbeiterpartei zugefallen war

und den sie diesinal nur noch mit — 89 Stimmen behaupten

konnten ! Die Konservativen , die bei der Hauplwahl nicht auf -

marschiert waren , haben diesmal eine ansehnliche Stimmenzohl auf .

gebracht . Daraus geht erstens hervor , daß die Liberalen vor

Jahren das Mandat nur dank der Hilfe der Konser »

v a t i v e n mit so großer Mehrheit gewonnen hatten , und zweitens ,

daß die Arbeiterporter seitdem gewaltige Fortschritte ge -

macht hat .
Die Vergleichszahlen lauten :

1924 1928

Liberale . . . . 16837 Liberale . . . . 107�7
Arbeiterpartei . . 7 445 Arbeiterpartei . . 10 628

Konservative . . 8 213

Ein neuer Vorstoß der Liberalen in der gestrigen Unterhaus -

stgung im Sinn » der Aenderung des veralteten Wahlsystems und

Vorwärts - Berlag G. m. b . H.

der Einführung der Verhältniswahl wurde von der Regie »

rung ablehnend beantwortet .

Dagegen hat das Kabinett die Vorlage über die Herab -

setzung des Wahlalters der Frauen von . ZO auf
21 Jahre — also Gleichstellung mit den männlichen Wählern — in

seiner gestrigen Sitzung gebilligt .

Zusammenstöße in Aegypten .
Sei aatibritifchen Demonfirattonen .

London . 8. März . ( Eigenbericht . )

In verschiedenen Stödten Aegyptens hat es am Donners »

tag heftige Zusammenstöße zwischen eingeborenen Studenten und

Polizei gegeben . In Kairo marschierten 1S00 Studenten vor das

Hauptquartier der Nationalpartei , um gegen Großbritannien zu
demonstrieren . Nach amtlicher britischer Darstellung begannen die

Studenten S t e i n e auf die Polizei zu schleudern , worauf die Polizei
die Demonstranten mit Stockhieben zu zerstreuen sucht «.
28 Demonstranten ' und 8 Polizisten werden als mehr oder minder

schwer verletzt gemeldet . Dem Einschreiten des Führers der

Nationalpartei . Nahas Pascha , gelang es später , die Demonstranten

zu zerstreuen .

In anderen ägyptischen Städten mit Hochschulen und höheren
Bildungsstätten kam es zu ähnlichen Zusammenstößen .

Die Samoaner freigelassen .
London . 8. Mörz . ( Eigenbericht . )

Die von den britischen Behörden wegen ' Organisierung einer

Eingeborenenpolizei zu 6 Monaten verurteilten Samoaner stnd in

Freiheit gesetzt worden , obwohl ste Begnadigung abgelehnt
hattet� Der britische Gouverneur begründete diese Amnestie damit ,

daß die Samoaner von europäischen Elementen auf -

gehetzt worden seien .
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SC . und OB .
vie Brutnester der akademischen Reaktion .

Do « Hermann Wendel .

Die deutsche Korpsstudentenschast soll und muß
bleiben , wie sie gewesen ist , bierehrlich und treu
der Vergangenheit .

. Die »Deutsche Korpszeitung ' nach dem Weltkriege

Zwei Vorfälle der jüngsten Zeit haben wieder einmal

erschreckend ins Helle gerückt , welch reaktionärer Verbiesterung
die unter der deutschen Hochschuljugend tonangebenden
beiden Verbände noch im zehnten Jahr der Republik befangen

Sud. In Heidelberg wurden einige Akademiker von der

nioersitätsbehörde disziplinarisch bestraft , weil sie ander «
Studierende , deren freiheitliche Gesinnung ihnen ein Dorn
im Auge war , aus einem Gaschaus hatten weisen lassen ; die

Rädelsführer gehörten den Burschenschaften Fran -
e o n i a und V i n e t a an . Fast zur gleichen Zeit beschimpfte
auf dem BerlinerKommersalterKorpsstuden »
t e n der „königliche Landrat a. D. v. H e r tz b e r g , nach dem

Bericht der sachverständigen „ Deutschen Zeitung " Regierung
und Republik aufs anmutigste , ohne daß einer der vielen

höheren Beamten zum Zeichen des Widerspruchs die Saal -
tür gefunden hätte . Allerdings verhielt sich nachher der SC .
oder Senioren - Convent , wie sich der Verband der Korps
nennt , ein wenig anders als die DB . oder Deutsche Burschen -
schaft . ' Auf eine Anfrage des Staatssekretärs Schubert
vom Auswärtigen Amt , selbst eines alten Korpsstudenten ,
erklärte die Kommersleitung des SC . den Bericht der „ Deut -
schen Zeitung " für falsch , berief sich auf die satzungsmäßige
politische Neutralität der Korps und versprach
für die Zukunft noch schärfere Bindm : gen der Redner . Hin -

gegen ist bisher von einer Rüffelung der Burschenschaften
Francoma und Vineta durch die DB . nichts bekannt gewor -
den , und wer sich in diesem Zusammenhang erinnert , daß
führende Sozialdemokraten wie Wilhelm Liebknecht und

Wilhelm B l o s bis zu ihrem Tod unbehelligt „ alte Herren "
eines Korps waren , während dem Sozialismus sich zu -
wendende Burschenschaftler gern von ihren Verbindungen
hinausgeekelt wurden , mag die DB . als einen abgebrühteren
antirepublikanischen Sünder ansehen als den SC . Im Grunde
aber ist ' s gehupft wie gesprungen .

Zwar entstanden die Korps vor einem Jahrhundert als

unpolitische Verbindungen im bewußten Gegensatz zu den

Burschenschaften , die unter den Farben Schwarzrotgold
im Kampf für Deutschlands Freiheit und Einheit den aka -

demischen Stoßtrupp darstellten . Im bismärckischen Kaiser -
reich aber , in dem die Bourgeoisie saturiert war . verdampfte
der letzte freiheitliche Spiritus der Burschenschaften , und sie
ahmten mehr und mehr die Korps nach , deren unjunges
Ideal . »Haltung " und „ Korrektheit " hieß . Die einen wie die
anderen erschienen als akademische Verqnügungsvereine ,
deren Mitgliedschaft den Anspruch auf Protektion
im spSteren Leben sicherte , denn daß in der Beamten -

Hierarchie der . �korpster " dem „ Korpsier " , der „ Bursche " dem

„ Burschen " die Leiter reichte , verstand sich von selbst . Beider

Gesicht war auch mehr der Vergangenheit als der Zukunft
zugekehrt , denn der Zweikampf , neben dem Becherlupf
die Mittelachse ihrer Tätigkeit , war im siebzehnten Jahr -
hundert mit dem sogenannten . . Kavaliersideal " vom Ausländ

her in die deutschen Universitäten eingedrungen . Weil sie
solchen feudalen Schnurrpfeifereien oblagen , eine besondere
„ Waffenehre " pflegten und die Menschheit nach der „ Satis -
faktionsfähigkeit in zwei ungleiche Hälften teilten , bildeten

Korps und Burschenschaften schon vor dem Weltkrieg
Fremdkörper in der bürgerlichen Gesell -
schaft und waren allen wahrhaft wirkenden Kräften des

zwanzigsten Jahrhunderts wesensfern .
Nach dem Umsturz entschied zweierlei über die Stellung

des SC . und der DB . zum neuen , zum Volksstaat . Die

Praxis lehrte ste , daß in einem parlamentarisch regierten
Lande Borussenband oder Gennanenmütze eine weit be -

dingtere Anwartschast auf die Dorzugsposten in der
Bureaokratie verliehen , als ehedem ; in der Republik
stellten die Parteien statt der Korps die politischen Beamten :

Gewerkschaftssekretäre , die keine Ahnung von einer Haken -

quart hatten , wurden preußische Landräte — > pfui Teufel !
Und das bei einem Volk , das nach einer Offenbarung der

„ Deutschen Korpszeitung " „ nur von oben herab und nicht
von unten herauf regiert werden kann " ! Aber auch ihre
überlieferte Ideologie trieb Korps und Burschenschaften
in gleiche Richtung . Wer von „ Waffenehre " schwärmt und

auf den Zweikampf schwört , also im Privatleben dem Faust -
recht anhängt , wie sollte der für eine Politik Verständnis

aufbringen , die Zwistigkeiten zwischen den Nationen ohne

Blutvergießen auf Grund einer internationalen Rechtsord -
nung zu schlichten strebt ! Völkerversöhnung — diese simple

Gemüter dünkte sie ganz einfach eine schlappe „ Kneiferei " !
So zogen Korps und Burschenschaften , nachdem sie im

November ISIS auf den damals so beliebten Boden der Tat -

sachen getreten waren , bald am gleichen reaktionären Strick .

Dahl lreß « sich anfangs im SC . Stimmen oernehmen , daß

Schiedsspruch einmütig abgelehnt .
Heute nachmittag neue Verhandlungen vor dem Schlichter .

Nachdem der verunglückte Schiedsspruch von der Streikleitung
uad deu ZuukllonSreu der strelkeudeu Werkzeugmacher einmütig

abgelehnt wurde , hol der Schllchtuugsousschuß Groß - Derlln dl «

Akten über den Konflikt dem Schlichler Reichsmlnisler o. D.

Wissel ! übersandt , bei dem die Entscheidung liegt , ob der Schieds -

sprach für verbindlich erklärt wird oder ob neue Einiguugsverhand -

lungen anberaumt werden sollen .
Der Schlichter hat die Parteien zu heute nachmlllag 2H Uhr

zu neuen Verhandlungen eingeladen . Es Handell sich hier wohl um
die üblichen Verhandlungen , die dem Verfahren der verbindlich -

kcitscrklärung vorausgehen .
Der verband verliuer Metall induflrleller hat

den Schiedsspruch — in diesem Falle sozusagen natürlich — an¬

genommen .

Oer Beschluß der Werkzeugmacher .
Di « Funktionär « der streitenden Werkzeugmacher waren «w>

Donnerstag nachmittag im Berbandshaus der Metallarbeiter zu -

sammeugekommen . um zu dem Schiedsspruch Stellung zu nehmen .
Der Bevollmächtigte , Genosse Urich , schilderte noch einmal die

Verhandlungen und ging dann auf den Schiedsspruch näher «in .

Di « Bestimmung des Schiedsspruches , wonach die Stunden -

löhne und Akkordpreise in den Betrieben nachgeprüft werden sollen ,

bedeute keineswegs , daß den Werkzeugmachern ein fester Verdienst

garantiert wird . Das »Entgegenkommen " in dem Schiedsspruch

bestehe lediglich darin , daß »gegebenenfalls " für ganze Gruppen
der Werkzeugmacher eine Erhöhung der Löhne und Akkordpreise

vorgenommen werden »könne " .

Es bestehe nach dem Schiedsspruch die Mögt ich ke t - t » wenn

Über striftige Löhye upd Akkorde kein « Einigung in den Betrieben

�erzielt werden tanp , durch Verhandlungen zwischen den

A erb änd e n eine Einigung herbeizuführen . In der Praxis

dürste es aher bei solchen Verhandlungen nur selten zu einer EinZ .

gung kommen . •

Der Schiedsspruch habe für die Werkzeugmacher nur

einen ganz bedingten Wert . Das Bezeichnendste an ihm

sei, daß er noch nicht « mmol dos bringt , was der Gewerberat

Körner am vorigen Freitag in seinem Eiirigungsvorschlag den Pär -
teien zur Annahme empfohlen hat . Nach diesem Vorschlage sollten

die Werkzeugmacher in drei Gruppen eingeteilt wer -
den . für die 1,1S M. . ILO M. und 1,2S M. als Äkkordbasi» festgelegt
werden sollt «, wobei die Akkordstunide mit SO Minuten berechnet
werden müßte .

Die Streitleitung Hot sich , wi « Genosse Urich mitteilt «.
in ihrer Sitzung einmütig entschlossen, diesen Schiedsspruch abzuleh¬
nen . Sic beabsichtigt , weitere Werkzeugmacher in den Kampf « im
zubeziehen , und zwar zu einem Zeitpunkt , der noch von ihr de -
stimmt wird .

In der schr sachlichen Diskussion lehnten alle Redner rundweg
ob , den Schiedsspruch überhaupt zu erörtern , weil er ein « Ver¬

höhnung der Streitenden bedeute . Da ? Mitglied des
Haupworstandes des Metallarbeiterverbandes , Genosse Tost , er ,
klärte , daß ihm In seiner laugen Praxi ? als Gewerkschafter solch '
ein Monstrum von Schiedsspruch noch nicht bekannt -
geworden sei . Die Organisation werde auch alles daransetzen , um
eine verbindlichkeilsertlärung dieses nach seiner Auffassung rechtlich
unhaltbaren Schiedsspruches zu verhindern .

Die Organisation werde aber auch , falls dennoch wider Crwor »
ten die Verbindlichkeitserklärung ausgesprochen werden soM . gegen
die Rechtmäßigkeit dieses Schiedsspruches mit ollen ihr zu Gebot «
stehenden Mitteln ankämpfen .

Die von entschlossener . Kampsstimmung beseelte . Verscu . wfcmg
nahm zum Schluß einstimmig eine Entschließung an , m der
die Organisation aufgefordert wird , angesichts der jetzigen Situation
die Werkzeugmacher sofort in allen Betrieben in den Kamps
einzubeziehen .

*

In der Sitzung der Berliner Stadtverordneten am Donnerstag
beantragten die Kommunisten , die streikenden Werk .
zeu . gmach . er . Jinb die A u s g e f p e r r t . em- . mit dem höchste . ,
Satz der Erwereslosenfürsorge aus komnmnalen Mitteln zu unter -
stützen . Der Dringlichkeit widersprachen die Deutschnätionälen , so
daß die Behandlung des Antrages zurückgestellt wurde .

Die Gewerkschaften lehnen eine Suboentionierung
ihres Streiks durch kommunal « Gelder grundsätzlich ab , der
Metyllarbeiterverbond kann seine im Kampf befindlichen Mitglieder
aus eigenen Mitteln unterstützen . Eine Unterstützung des Antrages
könnt « die Meinung auskommen lassen , der Metallarbeiterverband
sei bereits am Ende seines Lateins . Die sozialdemokratische Frak »
tion wird daher den Antrag ablehnen .

Arbetterwahlsieg in England .
Arbeitermehrheit im Ourhamer Grafschaftsrat .



„dke Staatskorm für die Korps in keiner Weise entscheidend
oder bindend * sei , und auch in der DB . ertönten Mahnungen ,
die junge Generation müsse sich „ bewußt und völlig in die

neue Ordnung der Dinge eingliedern " , aber in dem Taumel

der Inflation gingen die letzten Reste von Selbstbesinnung
über Bord und , als Kern des „ Waffenrmgs " und des ,choch -

schulrings deutscher Art " , warfen sich die großen studentischen
Verbände ohne Hemmung der tobsüchtig st en Rück -

w ä r t s e r e i in die Arme . „Völkisch " wurde Trumpf .
Blinder , verbissener Haß gegen die Weimarer Verfassung
und den Völkerbund , gegen Demokraten und Franzosen .
gegen die Juden , gegen Bolschewiken und Sozialdemokraten ,
kurz. Haß gegen alles , was ihr als „ M a r x i s -

mus " erscheint , läßt die Stirnadern dieser Jugend
schwellen , die sich selbst verloren hat und nur mehr im physio -
logischen Sinn Jugend , sonst aber vergreist und verkalkt ist .
Die Burschenschaften gefielen sich in einer Entrüstungs -
groteske , als ihre ureigenen alten Farben zur Reichsfahne
erkoren wurden , und begeifern das Reichsbanner , well

es gleichfalls unter Schwarzrotgold marschiert : „ Burschen -
schaft und Reichsbanner sind unvereinbare Gegensätze " , und

noch niedlicher nimmt es sich aus , wenn die Korps , diese ein -

getragenen Vereine für Futterkrippenwirtschaft , der Re -

publik , ja , der Republik „ Drängen zur Futterkrippe und

Stellenjäg�rei " vorwerfen . Wie Schläger , die auf den Kneip »
tisch niederfallen , rasselt es in der muffigen Welt des Korps -
studenten und Burschenschafters von all den blechernen

Schlagworten der L u d e n d o r f f und Hitler , und stür -
Mischer Jubel braust auf . wenn die gefüllten Schopvengläser
auf die „vaterländischen Belange " oder die Farben Schwarz -
weißrot oder den „ Tag der Räche " oder auch den Deserteur
von Doorn erhoben werden .

Die Bedeutung dieser gegenreoolutionären Orgien bei
der buntbemützten und - bebänderten Hochschuljugend unter -

schätzt , wer etwa dartäte , daß von je hundert deutschen
Studenten noch nicht zehn einem Korps oder einer Burschen -
schaft angehören . Ganz gewiß malt der in die Zukunft
weisende Teil der Studentenschaft keinen Zirkel hinter seinen
Namen , aber SC . und DB . bestimmen die Haltung der an -
deren „ schlagenden " Verbände , wie Landsmannschasten ,
Turnerschaften . Wehrschatten , Sängerschaften , und vor allem

ergießt sich aus ihrem Reservoir Jahr für Jahr mit den

frischgebackenen Referendaren ein übler Strom von Re -

p u b l i k f e i n d sch a ft in V e r w a l t u n g s ä m t e r ,
G e r i ch t s f ä l e und S ch u l st u b e n. Das ist das

ernsteste , das eigentliche Problem , das Korps und Burlchen -
fchaften aufwerfen . Allerdings „ tarnt " man in der Oeffent -
lichtest diese Republikfeindschaft etwas , seit die „völkische "
Welle verebbt ist und der parlamentarische Volksstaät nach
längerer Dauer aussieht , als man in der Tollhausstimmung
des „ Marsches auf Berlin " wähnen mochte . Aber wer lacht
nicht , wenn ein Redner auf dem burschenschaftlichen Wart -

burgfest des letzten Jahres die Märtyrer der Urburschensibast
als Schwurzeugen gegen den Vorwurf reaktionärer Ge -

sinnung anrief , den man der Generation von heute mache ,
und wem vergeht nicht das Lacken bei dem perfiden Satz ,
de ? l die „Deutscke Korpszeitung " , in einem ihrer letzten Hefte
ausstellt : „ Ein Bekenntnis zum Staat ist keines «

wegs gleichbedeutend mst dem Bekenntnis zu irgend -
einer S t a a t s f o r m. " Der SC er , der seinen Beamteneid

leistet , darf es also mit dem stillsckiveigenden Vorbehalt tun ,
daß er nur dem Staat , nickt der Staatsform , nicht der Re -

publik Treue sckwört und sick das seinige denken . Und was
denken sie ? Als ein alldeutscher Heißsnorn , Iustizrat
Schlüter , vor nicht langem aus einem Essener Kommers
alter Korpsstudenten in einem Trinkspruch die davongejagte
Dynastie über den Schellendaus lobte und mit dem Wunsch
schloß , daß bald wieder « in starker Hohenzollern »
k a t s e r über Deutschland herrschen möge , erhielt er ein paar
Tage später von den SC. - Jnstanzen einen Rüffel : man
denke ja genau so . aber solche politischen Bemerkun -

gen gehörten nicht aus einen Kommer » .

Dieses kleine Vorkommnis erläutert und erleuchtet auch
die Erklärung , mit der die Leitung des jüngsten Berliner
Kommerses auf die Anfrage des Staatssekretärs Schubert
wegen Hertzbergs Rede antwortete . Finger auf den
Mund ! Leise ! Kein politisches Geräusch gemacht ! Aber im

Herzen denken sie alle wie dieser hinter dem Wagen des

zwanzigsten Jahrhundert » einhertorkeknde Trunkenbold der

„völkischen " Phrase .

Inierpellaiion Westarp .
Im Reichstag ist folgende Interpellation

Westarp eingegangen :
Der katastrophale Geburtenrückgang im deutschen Volk erweckt

die schwersten Sorgen für seine Zukunft . Die Bekämpfung dieser
traurigen Erscheinung gehört zu den wichtigsten Staats -

ausgaben . Ist dt « Reichsregierung sich ihrer Aeraittwortung auch
in dieser Frage bewußt und bereit , durch eine gesunde und
wirksame Bevölkerungspolittk diesen Gefahren zu be -
gegnen ?

Die Partei de » Grafen Westarp , der christlich « Besitz »
bürgerblock und das Bürgerblockkabinest Marx haben die
Antwort im voraus gegeben . Sie haben den Reichsfonds
für Kinderspeisungen au » dem Etat gestrichen und
dafür die Summe für den Bau eines Panzerkreuzer »
eingesetzt . Läßt sich eine gesündere und wirksamere Bevölke -
rungspositk denken ?

Vorstandsfihuug des Zeuirums .
Die Vorbereitung für die Neuwahlen .

Jtr Reichsparteivorstand de » Zentrums hielt

gestern mst den Vorsitzenden der Landesverbände und den General -
setretären «Ine Sitzung ab , die aus dem ganzen Reiche gut besucht
war . Unter anderem nahmen auch der Reichsfinanzminister
Dr . Köhler , der Reichsorbestsmmister Dr . Brauns und
Dr . Wtrth an der Sitzung UN.

» « Tagung wurde geleitet von dem zweiten Vorsitzenden ,
Gtegerwald . Den größten Test des einleitenden Referat «
Stsgerwcckds nahm die Erörterung des Problems Reich und
Länder «in . Zu dieser Frage war bekanntlich vor einigen Wochen
ein Rsuneraueschuß , bestehend aus Reichstags - und Sandtag ».
abgeordneUn eingesetzt worden . Dieser Ausschuß hat ausführliche
Richtlinien ausgearbeitet , die heute vom Parteioorstond genehmigt
wurden . Diese Richtlinien behandeln dos Problem Reich und
Länder unter dem Gesichtspunkt der föderativen Grund -
« instelluvg des Zentrums .

Am 11 . April wird der Parteivorstand die Reichsltste
für die kommenden Wahlen «ndgüstig ausstellen . Sin Parteitag
nnbet vor d « n Wahlen nicht mehr statt .

- 100 Natten und 2V Kinder .
Amiliche Verlegeuheitsausreden .

In der Adendsitzung des Haushaltsausschuffes des Reichs -

loges besprach der Präsibent de « Reichsgesundheitsamtes Hömel die

von Genossen Dr . M v s c s angeführten angeblichen Experimente mit

im Sterben liegenden Kindern . Im Augu st a . Viktoria -

Hospital tn Ehorlottenburg sei bei rachitischen Kindern

nur ein neues Mistel „Vigantol " gegen Rachitis ausprobiert worden .

Es sei den Kindern dabei nur di « Rachitis dcät und die

Höhensonne vorenthalten ( ! ) worden . Di « Experrmental -
Wissenschaft habe vor der Hoh « jt des Tod « Hast zu machen

Im weiteren Verlauf der Aussprache bemerkte Reichsinnen -

minister v. Seudell zur Frag « des Entschädigungsgesetzes für die

Privatschulen , daß das Gesetz dem Kabinett vorgelegt sei . Der

Minister widersprach der Aufsassung , als ob dos Jugendgesetz nicht

der Verfassung entspräche , er hoff «, daß dieser Reichstag es noch

verabschieden möge .
Der Präsident des Aeichsgesundhestsamtes Hömel t eiste In Er -

gänzung seiner Erklärungen noch mit , daß die rachitischen Kinder ,

die mst dem neuen Mittel „Vigantol " beHand est wurden , sämtlich

geheilt worden seien . Die Aus drucks weis « In der Veröisent »

lichung sei allerdings ungeschickt stnd lieblos gewesen .
Ministertaldirektor Brecht ( Preußen ) bat , den von der Reichs »

regierung nicht übernommenen Beschlüssen des Reichsrates über

die Einstellung von 20 Millionen für die östlichen und 6 Millionen

für die westlichen Grenzgebiete zuzustimmen . Das Not »

Programm berücksichtige fast ausschließlich die Landwirt -

schaft , dagegen nicht die Folgen der Grenzziehung . Auch im

Westen gebe es solche Schäden zu ersetzen .
Eine längere Aussprache knüpfte sich schließlich noch an die Cnt -

schließung der Deutschen Volkspartei , durch Benehmen mst den

Ländern dahin zu wirken , daß erstens der Religionsunterricht in

den Schulen nach den Bestimmungen der Reichsoersassung erteilt

wird und zwesten » im gesamten Unterricht die religiösen Gefühls
der Kinder nicht verletzt werden . Darauf wurde die allgemeine

Aussprache geschlossen .

Amnestiedebatte im Nechtsausschuß
Die Oeuischuationaleu verteidige « die Fememörder !

Der Rechtsausschuß des Reichstages beschäftigte sich heute mst

der Schassung einer Reichsamnestie . Den Veratungen lag

ein kommunistischer Antrag zugrunde , ollen wegen po -

litlscher Derbrechen oder Vergehen von Gerichten des Reiches oder

der Länder abgeurteisten Personen Straffreiheit zu gewähren und

von dieser Straffreiheit nur diejenigen auszuschließen , die sich an

Mordtaten oder Mordoerschwörungen beteNzt

haben .
Abg . Geschk « ( Komm . ) begründete diesen Antrag mit der Recht -

sprechung vieler Gericht «, welche die Kommunist « » zu schweren

Strafen , Rechtsradikale aber nur gering bestrast hätten .

Abg. Scholle < Z ) machte darauf aufmerksam , daß der kommu -

nistische Antrag auch Urteile der Ländergerichte betreff « und daß
damit die Frage der Zuständigkest des Reiches aufgeworfen werde .

Abg . Everllng ( Dnat . ) wies darauf hin , daß auch in natio¬

nalen Kreisen die Amnestie gefordert würde , vor allem für solch «

Verurteille , die in den schwersten Zeiten des Landes auch Mord -

taten begangen hätten . ( Zuruf llnks : feig « Mörder ! ) Diese
Männer hätten in Zeiten höchster Rat sich vergangen und sie sollten

amnestiert werden . Eine Ausnahme wünschten die Deutschnatio -
aalen nur für diejenigen , die wegen Landosverrat » oder

Verrats militärischer Geheimnisse verurteitt seien .

Abg . Pfleger ( Bayer . Dp. ) erklärte , daß es richtiger sei , in ge »

eigneten Fällen zu begnadigen , als ein « allgemeine Amnestie

zu erlassen . Es würde auf die Rschtspflege schädlich wirken , ivenn
die Amnestie auch solche Urteil « betreffe , die wegen Mordes erst
vor wenigen Monaten erlassen seien .

Genosse Dr . Roseuseld

erklärte für die Sozialdemokratssche Fraktion , daß sie sich immer

fü . r « in « allgemeine Amnestie ausgesprochen Hab « , und

daß sie daher auch setzt olles daransetzen werde , eine allgemeine
Amnestie zustandezubringen . Besonders die Rechtsprechung wegen
Hochoerrats gegen die Kommunisten und die wegen Landes .

verrat » sei geradezu unerträglich , zumal die Anwendung des

Hochverrotsparagraphen gegen recht » , insbesondere im Fall

Elaaß , vollständig versagt habe . Die unterschied -

liche Behandlung gegenüber rechts und link » erheische

dringend eine Amnestie . Im Falle Hölz müsse endlich geholfen
werden , allerdings besser im Wege des Wiederoufnohmevertahrens ,
da dos Wiederaufnohmegofuch von Hölz doch ossensichtlich begrün -
det sei .

Was die Zuständigkeit des Reiches gegenüber Ur -

teilen der Ländergericht « anbetreffe , so habe auch da » Reichs -

justizmini st « rium diese Zuständigkeit in Uebereinstimmung
mit der Sozialdemokratischen Partei immer angenommen .

Man habe nur wegen des Widerspruches Bayerns vermieden , di «

Frage zur Entscheidung zu bringen . Gegenüber den deutschnatio .
nolen Ausführungen hob unser Redner hervor , daß es sich für die

Deutschnationolen doch nur um die Fememörder handle .

Diese aber seien feige Mörder , dte in brutalster Weise Men -

scheu abgeschlachtet hätten und deshalb gewiß nicht Anspruch auf
milde Behandlung hätten . Es sei ausgeschlossen , daß die Sozial -

demokratische Partei einer Amnestie zustimme , die nicht auch die

wegen Landesverrats Verurteilten betreff «.

Herr von Vühlein erklärt « für die bayerische Regie -
r u n g , daß nach der Reichsoersassung das Reich nicht das Recht

habe , eine Amnestie zu erlassen , die sich auch auf Urteil « der Länder »

geeichte beziehe

Abg . Everllng ( Dnat . ) protestierte gegen die Ausführungen des

Genossen Rosensell » über die Fememörder . Diese sozialdemokratische
Hetze sei eine « der für die Sozialdemokratie notwendigen Mittel ,

gegen die Deutschnationalen zu kämpfen , woraus st « anscheinend

wegen Mangels anderer Argumente nicht verzichten könne .

Genosse Laudsberg trat dem deutschnotionalen Redner ent -

gegen . Es handle sich bei den Fememorden um gemeine .
niederträchtige Mordtoten , bei denen die Mörder

Menschen , di « Ihnen verhaßt waren , das Recht auf da , Leben ab -

gesprochen und den Mord in « ! n « r infamen Weise au » -

geführt hätten . Man habe Menschen unter falschen Angaben
an versteckt « Ort « gelockt , mehrere hätten sich aus «inen Menschen

gestürzt und ihn abgeschlachtet . Seiner der Mörder habe sich später

zu seiner Tat bekannt , vielmehr hätten sich olle in seiger De i so

gedrückt . Und da stelle sich im Rechtsausschuß des Reichstages
ein Mann hin , der noch dazu selbst Anwalt des Rechts sein wplle ,
und erlaube sich sogar , denen , die sich über die Morde entrüsteten ,
eine Hetz « vorzuwerfen . Do zeige sich , daß sich « tn « Derwil .

derung der Auffassung auch anders äußern könne als in

der Begehung von MordtaUn ?

Reichsjustizminister hergl wies darauf hin , daß die Amnestie
im deutschen Volke starke Bedeutung gewonnen Hobe . Wo » di «

Zuständigkeit de » Reiches anbetreffe , so sei diese Frage rechtlich

bestritten . Das Reich würde allerdings in der Lage sein , eine Am -

nesti « auch bezüglich der Ländergerichte zu erlassen , es sei aber

richtig «� auf die Länder Rücksicht zu nehmen und sich
mit ihnen zu verständigen . Die Regierung könne einer Amnesti »
nur nähertreten . loenn sie einheitlich von ollen Seiten

verlangt werde . Das fei heute offenbar noch nicht der Fall
und deshalb könne di « Regierung heut « nur «ine abwartend «

Stellung einnehmen .

Die Weiterberatung wurde alsdann auf heute oertagt .

Die Angst , die Angst !
Reaktionäre Verbeugungen vor der Arbeiterfchost .

In der gestrigen Reichstagssitzung wetteiferten Herr
Qua atz , der Deutschnationale , und Herr Mittelmann .

der Volksparteiler , in Verbeugungen vor der Arbeiterschaft .
Ein Deutschnationaler und ein Bolksparteiler ? Nun

ja , die Wahlen stehen vor der Tür .

Herr Mittelmann , hatte am Mittwoch die sachliche
Befähigung des Reich »verkehr »ministers Dr . h. c. Koch be¬

zweifelt . Also sprach am Donnerstag Herr O u a a tz, aus -

gerechnet Herr Q u a a tz:
„ Ich kenne keinen häßlicheren Hochmut als

den der Bildung . Es kommt nicht darauf an , auf
welcher Schule jemand gewesen ist . sondern : was er

kann . Dte Schule des Lebens ist das wichtigste . Es ist
geradezu notwendig , daß ab und zu « in Nichtfachmann ins

Ministerium kommt . "

Goldene Worte , di « die Sozialdemokraten durch kräftige
Zurufe unterstrichen .

Indessen , Herr Mittelmann sprach ebenso goldene
Worte . Er höhnte di « Deutfchnationalen ob ihrer plötzlichen
Bekehrung . Wie konnten sie, so Hielt er ihnen mit beißen -
dem Spott vor , jahrelang sotrefflich schmähen über

den Sattlergesellen Ebert und den Schlosser Se -

vering ! Jeden sozialdemokratischen Arbeitersekre -
t är , der Landrcu wurde » riß die deutschnationale Press «
herunter , verhöhnten die deutschnationalen Redner in den

Parlamenten . Fachminister war di « große Losung der

Deutschnationalen . Und nun fordert « in deutschnatwnaler
Redner Nichtfachleut « für dieses und jenes Ministerium !

Kräftige sozialdemokratische Zustimmung unterstrich diese
Abrechnung .

Der ganze Reichstag nahm teil an diesen Verbeugungen

nor der Arbeiterschaft . Es fehlte nicht viel , so hätte er sich
zu Ehren der Arbeiterschaft von den Sitzen erhoben .

Verbeugungen , von der Wahlangst erpreßt . Wie sie es

meinen , wird man nach den Wahlen erleben . Inzwischen
werfen die Berliner Metallindustriellen die Arbeiterschaft auf
das Pflaster , damit kein Zweifel über die wahre Gesinnung
sich einschleiche .

Frankreichs Zarenhilse gestrichen .
Sechs Milliarden Aranken hinausgeworfen .

Part » , 8. März . ( Eigenbericht . )
Die Kammer hat am Dienstag über die TUgung der von d »

Bank von Frankreich auf Rechnung des Staates während des

Krieges Rußland gewährten Kredite oerhandelt . D- r

sozialistisch « Abg . Baron wie » darauf hin , daß dies « Gelder auch
zur Subventionierung von D e n l k l n und K o l t s ch a k verwendet
worden seien . Das bestritt die Regierung . A u r i o l forderte im
Namen der sozialistischen Fraktion , daß die Vorlage bis zur all¬

gemeinen Regelung des Verhältnisses zwischen der Bank von

Frankreich und dem Staat vertagt werde . Unter Stellung der 2er -

traucnsfragc bekämpfte Polncarä eine Vertagung , da die

Tilgung dieser 6 Milliarden Franken zu den Voraussetzungen der

Stabilisterung des Franken gehör «. Die Kammermehrheit geneh -
migte darauf das Gesetz unverändert .

Der Abbl Lemire , eine der ältesten und interessantesten PersSn -
lichkeiten des französischen Parlaments , ist gestern im Aller von
7S Jahren gestorben . Obwohl katholischer Geistlicher , geHörle
er der politischen Linken an und erfreute sich auch in antiklerikalen
Kreisen grästien Ansehens , während er mtt seinen bsschöslichen Vor -
gesetzten wiederholt in Konflikt geriet . Er war einer der wenigen
„Ehrsstlichfozlalen " Frankreichs . In den letzten Iahren stand er an
der Spitz « der internolionalen Vereinigung zur Förderung der
Arbeitergärten . Lemir « war der einzige Abgeordnete , der beim
Bombenattentat des Anarchisten Vaillant in der französischen
Kammer vor ZZ Iahreu oerletzt wurde .



Monarch Rupprecht in der Republik .
Oer bayerische Erkronprinz gibt Interviews .

Der deirtscharnerikamsche Monarchist George Syloester Viereck

veröffentNcht in der großen ungarischen Tageszeitung �pesti dteplo "
ein kurioses Interview mit dem Exlronprinzen Rupprecht , da » die
Möglichkeit der Errichtung der bayerischen Monarchie im

Rahmen der Republik behandelt . Rupprecht ist natürlich
für die Monarchie , ganz speziell für die bayerisch « Ja . er geht
noch um einen Schritt weiter . Di « deutsche Republik kann ruhig
weiter bestehen , wenn auch Bayern ein « Monarchie wird , denn

Rupprecht beginnt zu erklären :

„ Die beiden ( Monarchie und Republik ) sind so ganz und gar
nicht unvereinbar . Als es noch ein deutsches Loiserreich gab ,
hatten wir drei deutsche Republiken , di « drei Hanse «
st ä d t « : Hamburg , Bremen und Lübeck . Und damit ich «in

weniger wichtiges Beispiel aussühre : das Herzogtum Monaco gehört ,
was di « Verwaltung anbetrifft , zur französischen Republik "

Nachdem er dies « Frag « so vortrefflich erledigte , bricht Rupprecht
ein « Lanze für das „ Selbstbestimmungsrecht der DöUer " . Aller .

dings , bei dem Begriff „ voller ' bekundet er «ine äußerste Weit «

Herzigkeit . Cr sagt : „ Eine Einrichtung , di « das Selbstbeftimmungs »

recht der Völker ehrt , ist nicht geeignet , die Reibungsfiächen zu
erhöhen . Di « bayerische Monarchie war immer demokratisch . "

Nachdem er noch die „ Schäden des schrankenlosen Parka -

mentarismus in Ländern , wo di « Jndustriebevälkerung überwiegt " .

schildert , fährt er fort in seinen Betrachtungen : Ln Deutschland soll
ein jedes Land , ein jeder Staat sein « igenes Leben

leben und mit der größtmöglichsten Autonom « ausgestattet
werden _ _ _ _Das Z e n t ral p a rl a m « nt soll sich in Einzel -

angelegenheiten der Bundesstaaten nicht hineinmischen . Ein « jede

Provinz soll vollständige Autonomie besitzen . Das ist kein

Partikularismu « , sondern gesunder Menschenoerstand . "

Zuletzt erklärt Rupprecht , daß Bayern nicht aus dem deutschen
Staatenbund austreten , ober die Weimarer Verfassung sein an

Bedarf anpassen wolle .

Rupprecht wird sich mit seinen Ansprüchen an di « Revision
der Verfassung noch etwas gedulden müssen . Was seinem Freunde

Kohr im Herbst 192Z nicht gelang , wird im Jahre 1S28 schon gar

nicht mehr gelingen . Selbst die „ demokratische " Monarchie

Wittelsbach ist im Rahmen der Republik unmöglich . Das hätte

ihm selbst der Allerwelis�ylvester sagen können .

Reichsrat und Gefrierfleisch .
Die Kürzung des Kontingents angenommen .

Der Reichsrat nahm gestern den Gesetzentwurf über den V « »

kehr mlt Schußwaffen und Munition mit Mehrheit an .

Der Reichsrat genehmigte ferner den Entwurf «iner Eichord »

nung für Binnenschiff « auf deutschen Wasserstraßen und

die Ausführungvbestimmungen zu dam neuen Beamtenbesol «

dungsgesetz , sowi « ein « Verordnung über Zollbefreiun »

gen im kleinen Grenzverkehr mit Danzig .

Angenommen wurden eine Novell « zum Zoll »
larigesetz und ein Gesetz über zollfrei « Einfuhr

v o n G c f r ! e r f l e i s ch. Die Novelle zum Zovtarifgesctz bestimmt ,

daß auch bei der Ausfuhr von Schweinen und Schweinefleisch Ein -

fuhrscheine erteilt werden sollen . Da « Gesetz über zollfreie Einfuhr

von Sefuerjlcijch fehl die jährliche Menge des zollfrei einzuführen .
den Oesricrslclsche » aus 50 000 Tonnen herab . Die Reichsrateous -

schösse haben nur rein formale Aenderungen an den Borlagen vor -

genommen . In der Vollversammlung wurde ein Antrag Olden -

burgs , di « Menge de » zollfrei einzuführenden Gefrierfleisches noch

weiter herabzusetzen , nicht genügend unterstützt .
Die genannten Dorlagen wurden von der Vollversammlung

mit Mehrheit angenommen . Dagegen stimmten unter

anderem die Vertreter der Hansestädte .

Reichsrat gegen Rentenbantgesetz .
In den Ausschußberatungen des Reichsrats haben sich fast

alle Lander gegen die Schlele - Borlag « erklärt , die der Renten »

bankkreditanswlt neue Befugnisse erteilt . Die Vorlage mußte des .

halb von der Tagesordnung der Plenarsstzung abgesetzt werden .

Oer Elendszug in Dänemark .
Die Rolle des Leutnants Kaas .

Kopenhagen . 8. März . ( Eigenbericht . )

Roch der südjiMschen Beste sind 50 Polizisten zur Verstärkung

der örtlichen Sichcrheitswache geschickt worden , um den Zug der

800 Arbeiter und Obdachlosen nicht weiter noch Norden dringen zu

lassen . Ain späten Abend wird aus Vejle gemeldet , daß die Demon -

strömen die Auflösung des Zuge » beschlossen hätten .

zumal er sa seinen Zweck erreicht hat , dl « Oessentlichkeit aus

das Arbeiterelcnd in Südjütland aufmerksam zu machen . Da

jedoch zwei bckam . lc Kommunisten aus Kopenhagen in Besse «Inge -

troffen sind , besteht die Vermutung , daß sie versuchen werden , die

Auflösung de » Zuge » zu verhindern .

Wo » den Leutnant Kaas betrifft , da * Führer des Zuges .

so ist dieser FNegeroffizier feit emem Jahre beurlaubt und seit

dieser Zeit Vertreter einer Fallfchirmfabrik . deren

Produkte er auch in Italien und Spanien vorgesührt hat . Cr gilt

als ein ganz einwandfreier Mensch und soll bei den Arbeitern jener

Ecke in Südjütland sehr populär sein . Das Kopenhagener Rom -

muniftenblättchen beschimpft ihn al » Faschisten und auch sonst ,

offenbar deshalb , weil er es als seine Aufgab « betrachtet hat . dl «

Demonstranten von jeder Unpberlegtheit oder gar

Gewalttätigkeit abzuhalten und sie sogar bewogen hat ,

jeden politischen Anstrich von ihrem Unternehmen seri�uhalten .

Da » Gerilchk vom heiligen Krieg Ihn Sands hat sich, wie das

Sekretariat der Regierung von Palästina bekanntgibt , nicht

bestätigt .

Ein Rekordstandal in der radaugrwohulen südflawischea Skup -

fchtina entstand begreiflicherweise , als der wandlungsfähig « Kroaten -

führer Raditsch — Republikaner , Autonomist . Konigsdiener ,
Minister . Moskaupilger usw . — ausrief . Serbien hob » den

Krieg gegen Altösterreich gewollt , um ans Meer zu
gelangen !

Anklogcerhebung im fssmefav Legner . Nachdem vor einiger
Zeit in dem Femeinordverfahren Legner die Voruntersuchung gegen
Reim und Daß aeschlossen worden war . ist jetzt gegen sie d »

Anklage wegen Mvroes erhob « « morden .

Luther auf der Wahlkreisfuche .

üN Koblenz . _
Trier fwinc
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Ach , haben Sie nicht ein abgelegtes Mandat ?

Zum 19 . Male Optantenöebatte !
Rededuett Apponyi - Titulescu vor dem Rat . - Roch keine Einigung .

W. Schw . Genf , 8. März . ( Eigenbericht . )

Die ersten Stunden der heutigen öffentlichen Sitzung oerbrachten
die lS Ratsmitglieder damit , zum Fenster hinaus Spanien und

Brasilien ihrer Sympachien zu versichern . Denn diese beiden

großen , um den Klub der Nationen sonst so verdienten Völker haben .
ol » Deutschland in den Klub und auch gleich in den Kluboorstand

eintrat , gekündigt Obwohl dl « Weisheit der Klubgründer eine

zweijährige Kündigungsfrist vorsieht und diese Frist demnächst ab »

läuft , hat noch keine der beiden lateinischen Nationen sich auf ihre
internationale Pflicht zur Mckkehr in die Völkergemeinschaft be -

soniren . Da soll eine Ratseinladung den moralischen Stoß

geben . Man nimmt an . daß Spanien , wenn man ihm all¬

seitig einen hall » ständig eir Sitz , wie Polen ihn einnimmt , zu »
sichert , reumütig in den Schoß der heiligen Mutter von Genf
zurückkehrt .

Den Rest des Tages verbrachte der Rat damit .

zum lg . Mole Apponyi und Tilulesc « wegen der Optanten

anzuhören . Es sei hier noch einmal der Tatbestand kurz dargestellt :
Die Optanten sind in diesem Fall « Ungarn , die in Siebenbürgen
lebten und Besitz hatten , ober ungarische Staatsangehörige blieben
als Rumänien sich Siebenbürgen einverleibte . Der Friedensvertrag
— von Trianon — sieht zu ihren Gunsten vor , daß sie , weil sie

Ungarn sind , enteignet werden dürfen . Nun aber haben die Ru -

mänen , im Gegensatz zu den Ungarn , eine revolutionär «

Agrarreform durchgeführt Da » bedeutet , daß sie gleich -
mäßig aus Ungarn und Rumänen angewandt werde . Di « Ungarn
erklärten jedoch , daß nicht nur die Großgrundbesitzer , sondern auch
Bauern und ganz kleine Besitzer enteignet wurden ,

sogar entschädigungslos enteignet wurden , well sie Ungarn
waren . Sie waren also nicht aus sozialen , sondern aus n a t i o-
n a l I st i s ch e n Gründen von den rumänischen Herren des Landes

wirtschaftlich vernichtet worden . Nun existiert zwischen Ungarn und

Rumänien — wie zwischen Deutschland und den Alliierten — ein

. gemischtes Schiedsverfahren " , das über Vermögens -
streitigkeiten aus der Krlegszeit entscheidet . Vor dem Schiedsgericht
klagten 300 Ungarn in Siebenbürgen auf Entschädigung wegen ihrer

Enteignung . Da » Schiedsgericht erklärte sich für zuständig , über

ihre Klage em Urteil zu fällen , also die rumänische Regierung zur
Zahlung der vollen Entschädigung zu verdonnern . Do zog Rumänien

seinen Richter au » dem Schiedsgericht zurück , um es zum Auf -

fliegen zu bringen und zu verhindern , daß Rumänien verurteilt
wird . Al » eine Angelegenheit , die den Internationalen Frieden be¬

drohe , brachte Rumänien ( Art . 11 ) den Streit vor den Rat und

Ungarn forderte den Rat auf , einen C r s a tz r i ch t « r . wie der

Friedensvertrag für solche Fäll « vorsehe , zu ernennen , um das

Schiedsgericht wieder in Gong zu bringen und Entschädigungen
einklagen zu können Der Rat machte im vergangenen Jahre viele

Vermittlungsversuche , aber er konnte sich nicht einmal aus einen

ihm von Ehamberlain unicrbreiteten Dorschlag einigen .
Rumänien nahm die Anregung Ehomberlains zwar an , Ungarn
ober lehnte sie ab . Beide Parteien bleiben hartnäckig auf

Ihrem Standpunkt : Ungarn will für seine Großgrundbesitzer Eni -

schädigungen emNagen können : Rumänien will das nicht zulassen .
»

Ungarns moralische Stellung in Genf war gestern

morgen denkbar ungünstig . Es war ein Schreiben des

Monokelgeneral » Tanczos an den Ratspräsidenten bekanntge -

worden , in dem er zugab , gestern dem Rat nicht die Orizi -

nalfrachtbrief « der geschmuggelten Maschinengewehr « , sonder, ,
Kopien vorgelegt zu haben . Hätte Bechlen wieder den oerloge -
nen ungarischen Milliär - Politiker vor den Rat gesandt , so wäre

sein « Sache verloren gewesen . Heut « aber erschien ein

Söjähriger Patriarch Graf Apponyi

vor dem Rot , der in einem zweistündigen , iu tadellosem Französisch

vorgetragenen , meisterhaft aufgebauten Plädoyer den Rat auf -

forderte , «inen Crsatzrichter zu ernennen oder , wenn die Frage der

Zuständigkeit zweifelhaft sei , den H a a g « r Gerichtshof um
ein Gutachten darüber zu bitten , ob das Schiedsgericht für die

Eittschädigungsklage der Ungarn in Siebenbürgen zuständig fei
oder nicht .

Gegen di « Argumentation des ewigen „Jünglings " , wie ihn
Titulescu nannte , kam er niäst auf .

Titulescu

sprach wie ein demagogischer Anwall vor dem Gericht einer Kleinstadt .
i » der er um Popularität buhlt . Er hat in Rumänien keine Partez

hinter sich. Sein « polltische Existenz hängt von dem Erfolg seiner

Advokatenkunst in Genf ab . Es wurde aus seiner Argumentativ ! ,
insbesondere klar , daß seine Behauptung , die ganz « rumänische

Agrarreform käme In Gefahr , ohne ernsten Hintergrund ist , denn es

gibt ja erstens gegenüber anderen Staaten gar keine Optanten vor
dem Schiedsgericht , die auf Entschädigung klagen konneiu Zwei -

tens hat Rumänien englische und sranzösischo Grpßgrund -
besitzer In Bessarabien in Gold entschädigt , ohne dagegen gellend
zu machen , daß seine eigenen Großgrundbesitzer dann entschädigt
werden müssen , und drittens kann Rumänien offensichtlich nicht

bestreiten , daß in

Altrumänlen und Siebenbürgen zweierlei verschiedene, !
Agrarrecht angewandt

wird . So enthüllte die Red « Tttulescus eben mehr di « Schwere >
seiner Argumentation , als daß sie überzeugend wirkte Seine

Fistelstimme überschlug sich, sein ewig frierender , steio in einen
Wintermantel gehüllter Körper wandte sich noch beiden Seiten ,

seine mongolischen Augen und Lippen girrten nach Beifall . Kein
anderes Rotsmllglied kam mehr zun , Wort . Uiy 615 Uhr ging
der Rat ratlos auseinander , um morgen früh weiterzutogern

Aber wenn die verantwortlichen Führer von süns großen
Notionen , wenn 15 Staatsmänner und Diplomaten , wenn 50 Staats¬

sekretär «� Ministerialdirektoren und Geheimrät « von Auswärtigen
Aemtern und 200 Journalisten zum neunzehntenmal intensiv einer
Debatte folgen , so handelt es sich wirklich nicht darum , ob Ru -
mänien an einige hundert ungarische Großgrundbesitzer oder Klein -
dauern 10 oder 50 Millionen Goldlei Entschädigung zahlt , sondern
es handelt sich hier einmal um den großen Kampf zwischen Macht
und Recht , zwischen absolutistischer Großmack ) tpolitik
auf der einen Seite und internationaler Schieds -
gerichtsbarkeit auf der anderen .

Der ganze Streit wäre schtn , längst erledigt , wenn der
Rat stch entschließen könnte , seine Dernnttlimgsoersuche zu unter -
lassen und statt diplomatische Kullssenpolitik zu treiben , ein Rechts -
gutachten de » internationalen Gerichtshofes ein -

zufordern . Da » will ober vor allem das heute so reaktionär regierte
England nicht . Es sabotiert die Schiedsgerichtsbarkeit , wo immer
es nur kann . Aber auch die anderen Hauptmächte wollen ans - i ' einend
von der Souveränität ihre » Rate » kein Stück zugunsten der Autorität
des internationalen Gerichtshofe » aufgeben . KrnnpNziert wird die
Frage dann auch noch dadurch , daß die Ratsmächte sich

nlchk einmal über eine Vorfrage einig

sind , »änilich , ob der Rat ein st immig ober mit Mehr¬
heitsbeschluß nur ein Gutachten von seinen , Gerichtshof ein -
fordern kann . Diese Frage ist bisher noch niemals in dieser klaren
Form aufgetaucht . Sie müßte setzt das erste Mal für alle zukünftigen
Fälle mitentschieden werden .

Gagen den Dedanken aber , den Haager Gorichtshof zu fragen ,
ob fle ihn nur alle gemeinschaftlich oder ob eine Mehrheit von ihnen
gegen eine Minderheit um ein Gutachten fragen dürfen , gegen diesen
Ausweg au « ihren inneren imperialistischen Kämpfev wehren sich
nicht nur die Großmächte , sondern auch ihre juristischen Berater .
Denn das hieße wieder zugunsten de » Haager Garichtshofes auf ein
Stück GvuverämiZt , auf ein Stück eigener M a ch t p o l i t i k Verzicht
leiftan . Deutschlands Stellung in diesem Konflkkt zwischen
Machtpclitik und Rechtspclitik sollte Nor sein . Deutschland hat al ,
einzige Hauptmacht die Schiedspflicht des Haager Gerichtshofes unter -
schrieben und ratifiziert . E « würde von seiner bisherigen Polltkk ab »
irren , wenn es jetzt nicht endlich erklärt «, im Rat für das Gutachten
de » Haag er Gerichtshofes , fei es über die Norfrage , st ' es über die

Kompetenzfrage zu stimmen . Polillk de » Recht » oder Politik der
Macht — da » ist wieder die Frage . Die Entscheidung der deutschen
Delegation in GLnf kann nicht zweifelhaft sein , wenn sie die natio -
nalen Interessen im internationalen Völkerbund zu erkennen und

dieser Erkenntnis entsprechend zu handein oermag .



AngestMen - undOirektorengehalter
Wie der VBML . seine Angestellten bezahlt .

Die Machthaber im VBMJ . behaupten bekanntlich , dah die
Forderungen der Werkzeugmacher für die Firmen „ untragbar�
seien und sie daher veranlasse , ihre Betriebe stillzulegen ,
d, h. Hunderttausende auszusperren .

Genosse H e i n i g hat bereits am 3. März �im Reichstag « die
Haltlosigkeit dieser Behauptungen , insbesondere soweit Siemens in
Frage kommt , an Hand der von derselben Firma zu Anleihezwecken
in Amerika (l ) veröffentlichten Umsatz - und Lohnsummen -
zahlen der Jahre 1924/27 , nachgewiesen .

Do die AfA - Organisationen , Zentralverband der Angestellten ,
Bund der technischen Angestellten und Beamten , Deutscher Werk -
meisterverbond , den für zirka 69 000 Angestellte geltenden Gehalts¬
tarif des BBMJ . per 31. März 1928 gekündigt haben , soll mit nach -
stehenden Zeilen der Oeffentlichkeit ein Ueberblick über die G e -

Haltsbedingungen der Angestellten in der Berliner
Metallindustrie gegeben werden . Einleitend sei noch auf die Folgen
der Rationalisierung hinsichtlich der Belegschaftsstärke nach
einer vom BBMJ . vcrösfcittlichten Statistk hingewiesen :

1926 Arbeiter Angestellt «
T. Quartal . . . . . . .183 086 55 171

H . . . . . . .. . . .158 474 52 298
HI- . . . . .. . . . 147111 50 801
IV , , . j S , 145 197 49 828

1927
I. Quartal 148678 49941

II . . . . . . . . . . 156 225 50 781
UI . . . . .. . . . .172 427 52 624
IV. . . . . . . . . .190507 53 909

Erwähnt sei ferner noch , daß in der Berliner Metallindustrie
als erst « Gruppe im Jahre 1925 trotz größter Bedenken der AfA -
Organisationen der sogenannte „ ß « i st u n g s t a r i s * an Stelle des

Staffeltarifs zur Einführung gelangte . Der Leistungstarif sah erst
ein Mindestgehalt im 21. Lebensjahre und ab September 1925 ein

Mindestgehalt nach dreijähriger Tätigkeit in der Gruppe für die

qualifizierten Angestellten laut nachstehender Tabelle vor . Die

weiblichen Angestellten erhalten 90 Proz . dieser Sätze .

Der größte Tell der Angestelltenschaft erhält heute lediglich das
reine Tarif geholt , d. h. die qualifizierten älteren Ange -
stellten der oberen Gruppen — soweit sie noch nicht abgebaut find —

besitzen im März 1928 nur einen uni 12 M. höheren
Rechtsanspruch als im Januar 19 25 .

Wenn nun berücksichtigt wird , daß sich in den obersten Gehalts -

gruppen die höchstqualifizierten Angestellten mit vollkommen

selbständiger und verantwortlicher Tätigkeit be -

finden , wie z. B. Bilanzbuchhalter , selbständige Einkäufer , selbständige
Konstrukteure , Betriebsleiter , kamt die Unzufriedenheit der Ange -
stellten sicherlich verstanden werden . Die Angestellten der Berliner

Metallindustrie kennen eben nicht nur die Geschäftsabschlüsse ihrer
Firmen und die Tarife anderer und verwandter Branchen , ganz ab -

gesehen vom Tarif der Berliner städtischen Werke mit Höchst -
gehältern von über 600 M. für gleichwertige Arbeite » ,
sondern wisse « auch , daß selbst der Vertreter des Siemens - Konzerns
in einem Buche eingestanden hat , daß die Sätze der Berliner Metall -

angestellten „ an unterer Stelle stehen " . Was man aller¬

dings von den Direktoren nicht behaupten kann .
Die Angestellten der Groß - Berliner Metallindustrie müssen

aber gerade auf Grund der Aussperrungsmaßnahmen erkennen , daß
diese Auseinandersetzungen zwischen Kapital und Arbeit nur dann

zu einem Erfolge für die Arbeitnehmer führen , wenn die Ange -
stellten sich restlos in den zuständigen Berufsorganisationen des

AfA - Bundes zusammenschließen . Eine Verbesserung der

Lebenslage kann nicht durch Prämien i la Siemens eintreten , son¬
dern nur durch tariflich verankerte Ansprüche , die nur

durchzusetzen sind , wenn die Angestellten der Berliner Metallindustrie
die Einheitsfront , wie in früheren Jahren , bilden .

Streik in der Berliner Spedition .
die VerbindklchkeitserNärung de , Schiedsspruches

abgelehnt wurde , beschlossen die Spedilionsangestellten den
Streik bei sSmtlicheu dem verband Berliner

Spediteure angehörenden Firmen . Der Streit der
etwa 100 M» 900 Angestellten setzt heute früh bereit » ein .

Di « Streikleitung hat ihr Quartier in Haverlands FestsAen ,
Rochstraße ( Ecke Reu « Friedrichstraß «) , aufgeschlagen .

Die Oelegiertenwahl der Holzarbeiter .
Erfolg der Richtung Amsterdam .

In der Berliner Zahlstelle des Deutschen Holzarbelterverbandes
hat die KPD . zweifellos «inen starken Anhang . Mit allen Mitteln

versuchte die „Opposition " diesmal die Mehrheit der Delegierten zur
Generaloersammlmig zu erhalten und damit die Zahlstelle zu
„ erobern " .

Trotzdem ist es gelungen , die �Opposition " zurück -

zudrängen . Das vvllstöndige Wahlergebnis liegt zwar noch nicht

vor . doch der Seine Bezirk , aus dem das Ergebnis noch fehU , dürfte

für beide Richtungen ein « Zahl von je 50 bis 60 Stimmen ergeben ,
was an dem Endergebnis nichts ändert .

Don den 12206 abgegebenen gültigen Stimmen entfielen auf
die Liste Amsterdam 6435 Stimmen , auf die Liste der Opposition
5771 Stimmen . Im Vorjahr « waren von 11 160 Stimmen auf die

Amsterdamer Liste 5771 Stimmen entfallen , aus die „ Opposition "
5379 Stimmen . Di « Amsterdamer Richtung hat also ihre

Stimmenmohrheit oqn 392 im Vorjahre auf 664 in

diesem Jahr « gesteigert .
Die Mehrheit der Delegierten der Amsterdamer Stich -

tung in der Generalversammlung einschließlich der Der -

waltungsmitglieder betrug im Vorjahre 45 . und beträgt nun -

mehr 75 . Es geht bei den Holzarbeitern zwar langsam mit d «

Eindämmung der Opposition , aber es geht !
Unter Berücksichtigung aller Umstände kann der Wahlansfall als

ein ansehnlicher Erfolg der Amsterdamer Rich -
tung bezeichnet werden .

Reichskonferenz der Kommunalangestettien .
Eine Reichskonferenz der Angestellten bei Gemeinden und

Gemeindeverbänden , kommunalen Werken und Anstalten Wohl -
sahrtsämtern usw . veranstaltet der Zentralverband der
Ange st eilten für seine Mitglieder am Sonntag , dem 11. Mörz .
in seinem Erholungsheim Bad Finkenmühls in Thüringen .
Zur Teilnahme an dieser Konferenz liegen zahlreiche Anmeldungen
aus allen Teilen des Reiches vor , fo daß die Tagung einen guten
Besuch aufweisen wird . Dieses Interesse der freigewerkschaftlicki
organisierten Angestellten der kommunalen Verwaltungen und Bc
trieb « ist verständlich , da die Reichskonferenz sich mit allen wichtigen
Fragen , die dos Dienstverhältnis der Angestellten bei Kommunal -
Verwaltungen betreffen , beschäftigen wird und unter anderem auch
zu dem Kündigungsschutz , zur Eingruppierung . zur Alters - und
Hinterbliebenenverforgung , zur bestmöglichen Sicherung der Stellung
und zu dem zeitgemäßen Ausbau der Dienstverhältnisse der
Kommunalangestellren sowie zu wichtigen Orgonisationsfragen
Stellung nehmen soll . Außerdem ist der Geschäftsbericht der Reichs -
fachgruppenleitung vorgesehen . Ferner soll die Neuwahl des Reichs -
fachausschusses der Angestellten bei Gemeinden und Gemeinde -
verbänden im Zentralverband der Angestellten erfolgen .

Betriebsversammlung der Siemen , «. halske A. . G„ Blockwert .
heute Freitag , vormittags 10 Uhr , Lrmiichallen , Berlin RW .
Bremerstraße 72.

Betriebsversammlung der Siemen » - Schuck ertwerke SL- 4L. Elm »
werk , morgen Sonnabend , vormittag 10 Uhr bei Weidner . Siemen » -
stadt - Sternseld . Auskunst und Treffpunkt der Elmobelegschakt täglich
bei Kant , Siemens - Ecke Herzstraße .

»Ivertsgemeillschaft und werk vereine " betitelt sich «in « trefflich »
Materiolfammtung , di « von der Literarisch - Etatfftsschen Abteilung
des Verbandes der Fabrikarbeiter Deuffthtonds herausgegeben
wurde , zum Gebrauch für die rednerisch tätigen Funktionäre des
Verbandes , soweit sie den Kampf gegen die Werksgemeinschafts .
bewegnng zu führen haben . Der Extrakt des Materials ist in einem
wirksamen Flugblatt wiedergegeben , da » sich an die große Masse
der Fabrikarbeiter und - arbeiterinnen wendet , um seder Ausbreitung
der „ Gelbsucht " vorzubeugen . _

EÄ .
Heizer . D _ _ _ _ _ _. . . . . _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

dieser versaormluag ein . Togesordaimg : „Die Streilläge . �
Di« StreMetwag . Z. ftmaasnx .

S» ke Sewertschast »! »«- » • »ft - Detlia . «arten zur Vt

?irei»»
Gewertschaftsjuqend zun» Preis « von S0 Pf . find bei den geroertfchast .

ichen Zugendfunktionärrn , In den Iugendgruppen , In allen . Zahlstellen und
Ortsverwatwngen der Gewerkschaften und im Gewerischaftshaus , Engel .
Ufer 24/35, in der Freioewerkschaftlichen Zug- ndz - ntral ». Zimmer TS, und Im
Ortsauofchug des ADDB. , Zimmer lZ, zu haben . — Heute , Freitag , iSVj Uhr ,
tagen die Gruppen - Hermannplatz - Gruppenheim Zugendheim Sanderstr . tJ .
kcke Hodrechtftroße . Vortrag : „Religion und sozialiftilche Weltanschanung . � —
Wedding : Sruppenheim Etndtbad Wedding , Gerichtftr . 65/69. Portrag : „ Wie
lebt , denkt und fühlt die Srobstadtjugend ?" — geppelinplag : Jugendheim des
Bezirksamts Weddina , Turiner Elke See strahl . Bortrog : „Einfithrung in di-
Bolkswirtschaft . " — Zngendrnrfn, . Nordkreis : Zuge nd heim Gberswalder Str . 10.
„Wirtfchaftswerden — Wirtschaftsmefen . " _ Loeanleige : Mädchrnzufammer .
kunft am Montag , 12. März , im Jugendheim des Deutschen Metallarbeiter .
Verbandes , Linienstr . 63/85. „Die Frau in der heiteren Literatur . "

Iugcndgrupp « de» ZdS . Heute , Freitag , Mb Uhr , finden folgend « Per .
anstaltungen statt : Lichtenberg l: Gesanasraum des Realgymnaflunts Park
aue 12. Bortrag : „ Meine Fohri ins Heimardritergebi - t . Referent Felix
Zethcndach . — Südwest : Jugendheim Belle . Älliancc . Str . 7/10. Portrag : „ Pmui .
kanische Arbeitsverhältnisse . Referrnt Walter Gschbach.

Berantwortlich für Politik : Dr. Cnet Geyer : Wirtschaft : » . «lwMrlhtfer :
Sewertschafisbeweguna : g. Steiner : geuilleton : «. H. Dilche «: Lokal «»

und Sonstiges : gel » «erflädt : Ansei « en: Th. »locke : sämtlich in Berlin :
Perlag : Borwärts - Berlag S. m d. H. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdrucker «:
und Borlaasanftalt Paul Singer u Co. . Berlin Sffi 68. Lindenstrate t.

Hierzu 3 Beilagen . „Stadtbeilage ' und «UnterhaUung » ad Wisse »' .

WERTHEIM Abu Filschs Blumen Leipziger Str .

Leipziger Str .

Preise nur Frefta

Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz

fialf und Sonnabend , soweit Vorrat .
Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

Blühende Krokus . . Top » 60pi .

Blühende Tulpen . . Ton 75pl

Blühend . Hyazinthen top « TSvt

Blühende Primeln . . Topf 75pr .

Blühende Cinerarien Ton 1 »

Kakteen 35 �

Geflutet
GällSC «f froren . . . . . . .Pfand 52 , 52 Pf.

Enten keine , eekror «i >« . . . Plnvd 1 10 1 35

Suppenhühner cwoia « ) . . . Pfand lio u

Hühner fri <«h ttuusMri . . . . nad las • »

ROVWUrSt « dtleafcbe
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Pfefferfinge I . . . 95 « .
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Erbsen miiic"?' ! ' " 52Pf 92Pf -
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Pluno ' • 00 Pinna ' • yU
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. . . . . . .

58pi .
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Birnen halbeProchl . 1 . 10
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Klubdose 44 Dos riZPf .

Apfelgelee 5 pfd - fc 2 . 70
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? « Ptun < f - Simer
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45 *
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Suppenf . eisen pfa » d 52 n .
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PI .

Tee
CS Qnmrn

Ceylon n
NUcfagg «
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Indien
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Mbch .
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Sprott - BflcklingeB »! «« 32 Pf Rotbars • • Pfund 42 p»

Fleckheringe seu Pfd 40 ff . Sprotten • . . Kistchen 40pf .

1 . 55 1 . 70 1 . 85

Oarfeelin ,
Mi' ChaiiK

2 ~ M~ ~

Sische
Bratschollen . . . . . . .Pfand 6 «. 12 ?
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. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 8 rt

Kabeljau » ho « Kopf , �n » e KecW , Pfand 14 Pk.

Seeforellen PM. 20 Fischfilet 28rt

Grüne Heringe * * ~ d . 5 45 w.

Limburger h«�feü,epfd. 38 ' wH' SS p » .
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rnllill , SckuMtf. I firttHM
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ÄÄr78�95P . . Margarine Pfand 52 , 58 p>.

Holländer hafbfeit . pid . 80p « .
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_ . . , . . . . . . .. Molkerei - Butter Pfand 1 . 90
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. Schweizer 1 . 45 Dänische Butter ffud 2 . 20

( Wein " - HSÄL - -
Oberhaardter «ufn�nr Bowlenwein . . . . . . .

. . . . . . .
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. . . . . . . . . . . .

1 . 26

1926 WSIIsteiner HSIIberg eskNger vheinwew ) ck >
St JUStln spantscher Burgunderwein . . . . .. . . f > 40
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. . . . . . . .
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1921 Trlttenheimer Falkenberg \ .
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1925 Nlerstelner Frltzanhölle feinbfanv , 2M
1926 Eschendorfer FQrstenberg 2 20

Johannisbserwein «xiia ein » Buamai . vom Pao uter I m

Tarragona Spezia ) vom p« » . . .. . . . . . .uter 1 . 30

VoHmiich - Schokolade 75 _
mit ganzen HasetnOssen , 2 Tafeln * » 00 ttr . • « w " •

Vollmilch - Reliefs etd 45 « . Vollmilch Borke fa »- « 50 » .

Creme - Schokolade «Aptelslne u.
m- nbeer� 4 JOO0mm A5n

Dessert - Brezeln . . . . . ., . « / • Pfand 33P > ' « Pfand 75 Pt

Sandgebäck . . . . . . . . .. . « « . pumd 26 f « Pfand 95 pt



Nr . - l - l ? - 4S . Jahrgang Freitag . 9 . März il92S

Llm eine Million .
Ein großer ( Schadensersahprozeß gegen die Reichsdruckerei .

Seil längerer Zell , und zwar seil dem Vinter 1926
btf 192 ? ist die Reichsdruckerel in einen große » Schaden -
ersahprozefj verwickelt , von dem die Oefseallichkei ». der man
an » gewissen Gründen diesen Rechtsstreit bisher v e r h e i m -

licht Hot . erst seht Kenntnis erhält , obgleich er außerordent¬
liches Znleresse verdient .

Es handelt sich um nicht mehr und nicht weniger als die Frage ,
ob die Reichsdruckerei die heute in Deutschland im llmlaus befind -
lichen Banknoten in widerrechtlicher Form , nämlich unter Verletzung
von Pateotrechlen eines privaten lkrsioders , herstellt . Es sind zwei
Patente , die ein Chemiker Lampel und seine Frau für
ein in gemeinsamer jahrelanger Arbeit entdecktes Verfahren erhalten
haben , durch das die Fälschung von Banknoten aus eine ganz neu -

artige Weise unmöglich gemacht werden soll . Die Reichsdruckerei
hatte für diese

Erfindung des Ehepaare »

großes Interesse gezeigt , und es war zu Verhandlungen über den

Ankauf des Patentes gekommen , die nach dem Tade des Chemikers
mit seiner In den sechziger Jahren stehenden Gattin , als der olleini -

gen Inhaberin des Patentes , später auch mit einer von Frau Lampel
mit der Wahrnehmung ihrer Interessen betrauten Wertpapierdruck -
gesellschaft gepflogen wurden . Noch während diese Verhandlungen
in , Gange waren , begann die Reichsdruckerei mit der Herstellung
der seit der Stabilisierung der deutschen Währung gebräuchlichen
Banknoten noch einem Verfahren , das noch Ansicht der Frau Lampel
zum mindesten zum großen Teil , wenn nicht in seinem
ganzen Umfange durch die erwähnten Patente des Erfinderehepoares
geschützt war , ohne daß die Reichsdruckerei tatsächlich irgendein
Verfügungsrecht hinsichtlich der Ausnutzung dieser Erfindung er -
warben hatte . Auf dieser Feststellung , deren Richtigkeit
natürlich Frau Lampel beweisen muß . basiert
nun der von ihr zunächst in einer Höhe von einer Million Mark

angestrengte Schadenersatzprozeß gegen die Reichsdruckerei , nach -
dem eine zuvor eingereichte

Klage aus llukerlafsung des Vanknotendruckes

aus dem naheliegenden Grunde abgewiesen worden war , daß den ,
Staat naturgemäß die Herstellung von Banknoten nicht untersagt
werden könne .

In dem Zrvilprozeß , den Frau Lampel auf Armenrecht

führt , dürste Mitte des kommenden Monats die Entscheidung gefällt
werden . Für den Fall , daß ihrer Klage stattgegeben werden sollte ,
würde Frau Lampel natürlich ihren vollen Schaden , der die jetzt
gesorderte Summe bei weitem nach ihrer Berechnung übersteigt , von
der Reichsdruckerei einklagen . Auf der anderen Seite hat die Reichs - '
druckerei gegen diese Potente eine Nichtigkeitsklage angestrengt , ist
ober vor kurzem in letzter Instanz damit kostenpflichtig abgewiesen
worden .

Mutter und Tochier . . .

Warenhausdiebinnen aus Not .

Es waren traurige soziale Verhälttnsie , die durch die VerHand -
lungen , die teils vor dem Jugendgericht gegen A n n i 55. , teils vor
dem Amtsgericht gegen deren Mutter Maria D. gestern und vor -

gestern stattfanden , entrollt wurden .
Die Mutter hatte bessere Tage gesehen und in Lodz «in gut -

gehendes Theater besessen . Sie war aber aus Polen a u s g e -

wiesen worden , angeblich , weil sie ihre Deutschfreundlich -
keit zu offen zur Schau getragen hatte . Es soll auch noch ein «

Schadenersatzklage gegen den polnischen Staat schweben .
Durch diese widrigen Umstände war die Familie , die noch Berlin

gekommen war , in b i t t e r st e Not geraten . Bon Hunger ge °
peinigt , verfielen Mutter und Tochter auf den Gedanken , Laden -
d leb stähl « zu beghen . Sie machten erfolgreiche Beute -

züge durch verschiedene Warenhäuser , bei denen sie Seidenrestc ,

Schlüpfer und Kleider stahlen . Schließlich wurden sie aus frischer
Tat abgefaßt , als sie das Pech hatten , daß ihnen eine T ü t �

aus der Tasche fiel . Eine Detekttvin sah , daß Seidenstoffe
herauelugten , und ließ die beiden Frauen festnehmen . Unter
Tränen waren sie auch geständig .

Gegen die Tochter wurde vor dein Jugendgericht 1 Monat

Gefängnis und Unterbringung in der Fürsorgeerziehung be

antragt . Rechtsanwalt Dr . Georg Löwenthal bestritt , daß die

jugeichliche Angeklagte die nach dem Jugendgesetz erforderliche Der -

standesreife für ihre Tat gehabt habe , und verlangte Straf

s r e i h e i t. Das Jugendgericht begnügte sich damit , dem Mädchen
eine Buße von 30 Mark aufzuerlegen .

Das Amtsgericht verurteilte die Mutter , gegen die 6 Wochen

Gefängnis beantragt worden waren , zu 1l ) l > Mark Geldstraf «.

In de « Tod getrieben !
Der Polizeibericht Chronik der Selbstmorde meldet :

„ Ins Wasser gegangen wegen unheilbarer Krankheit " , „ Erhängt

wegen Liebeskummer " , „ M it Gas vergiftet wegen bevor -

stehe nderExmittierung " .
Der letzte Fall macht stutzig . Es handelt sich um eine ältere

Frau . Das nächste ist der Weg zum Unglückshaus , das im Berliner
Norden liegt , am W e d d i n g, in einer Straße , die an einen Fried -

Hof grenzt . Das Unglück hat einen Kreis von Erregung um sich

gebrettet . Bor dem Haufe , im halbdunklen Hausflur uiü » auf dein

Hofe stehen Housnachbarn und Fremde und debattieren . Auf dem

feuchten Asphalt des Stroßendommes sind zwei Wagenspuren zu

sehen : Die Leiche der Frau ist soeben zum Schauhaus gefahren
worden . Und dann erfährt man die erschütternd « Geschichte : Im

Seitenflügel des Hinterhauses hat die Unglückliche mtt ihrem Mann

in einer Wohnung gewohnt , die aus einer Stube und Küche besteht .

Diesen engen Raum tettten sie auch noch mtt einer Untennietcrin .

Der Mann ist Schneider , der , wenn er nicht alles ver -

trunken hätte , sich und seine Frau vor der Not hätte bewahren

können . Aber er trank nicht nur , er trieb sich nicht nur herum ,
er mißhandelte seine Frau auch , die wegen ihres guten
Wasens bei allen beliebt war . Die materielle und seelische Not der

Frau , die sich in einem Lerzweiflungskamps zerrieb , wuchs und

wuchs . . . Seit vielen Ziagen hat sich der Maun . nicht mehr sehen

lassen . Der Hauswirt forderte die Miete für mehrere
Monate . Drohte mit einem Pfändungsbefehl . Zog ihn zurück ,
als das Wohlfahrtsamt das Geld hinkerlegte . Aber auch diese

Hilfe konnte die unglückliche Frau nicht mehr an das Leben , das

für sie eine Hölle war , binden . Sie brach unter der Last ihres
Schicksals zusammen .

? n später Abendstunde wurde sie in der gasgefüllten Küche
lol aufgefunden .

Der Mann , der feine Frau in den Tod getrieben Hot , ist ver -

fchwunden . Der einzige Sohn , der in der Mark auf einem

Dorf als Kutscher arbeitet , ist durch ein Telegramm gerufen worden .
Nun steht er fassungslos im Toienzimmer , riecht den Gasgeruch .

grübelt über den Martertod feiner Mutter — und verfluchten feinem
Herzen den Vater . . .

Schnee und Temperatursturz !
Kalter Vorfrühling .

Nach der schönen Wetterperiode , die uns fast 14 Tage long
sonniges und frühlingsmäßiges Wetter gebracht hat . ist in der

Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag ganz plötzlich ein Wetter -

Umschlag elngetreten . Die Quecksilbersäule rutschte von

-st 12 Grad bis kurz über den Gefrierpunkt , und während des -

gestrigen Tages gingen infolge der Abkühlung der Hölzer gelegeneu
Luflmasien erhebliche Niederschläge in Form von Schnee nieder . Ein

starkes Schneetreiben hictt bis in die siebente Abendstunde an .

Während sich in der Innenstadt der Schnee bald in den bekannten ,

wenig angenehmen Matsch verwandelte , wurden die Außenbezirke ,
Plätze und Parkanlagen in leichtes Weiß gekleidet . Dem Auge
bot sich noch einmal eine Winterlandfchaft . Vielleicht die letzte in

diesem Jahr !

Die durch den Schnee und Matsch schlüpfrig gewordenen Bürger -
steigc und Fahrdomm « hatten auch gleich wieder eine Anzahl vou

Stürzen und Verkehrsstörungen zur Folge . Auf den Städtische »

Rettungsstellen wurden mehrere Perjonen bchon - �
d e l t , die sich beim Fallen Verletzungen zugezogen hatten . — Allein

sec�smäl mußte die Feuerwehr ausrücken , um Pferde , die infolge der

Glatte 'zri Fall gekommen waren , zu „ heben " .

Ter amtliche Wetterdienst

äußert sich hierzu folgendermaßen : Das Hochdruckgebiet , das während
der letzten 14 Tage über ganz Deutjchland lagerte , fetzte sich
vor etwa oier bis fünf Tagen langsam noch dem Südosten in Bc -

wegung . Mit seinem Kern liegt es heute über Südostrußland . Durch
einen anhaltenden Barometersall entwickelte sich über der Nordsee
ein großes Tiejdruckgediet , das langsam in südöstlicher

Richtung durch Deutschland zog . Auf seiner Rückseite brachen unter

Regenschauern in der letzten Nacht kühle Luftmassen , die von Nord -

ästen herkamen , in Deutschland ein . Als in den heutigen Morgen -

stunden eine weitere Staffel kalter Luflmaffen nachfolgte , gingen die

Regenfölle in Schnee über . In ganz Deutschland östlich der Elbe

sind die Temperaturen unter 0 Grad gesunken , so daß sich dort eine

ziemlich einheilliche Schneedecke gebildet hat , die beifpielsweife m

Niederschlesien zehn Zentimeier Höhe beträgt . — An der Küste

herrscht überall stürmisches und diesiges Wetter , das von stärkeren

Schneeschauern begleitet ist . — In den Gebirgen sind ebenfalls ei »

starkes Sinken der Temperaturen bis zu minus 10 Grad und er¬

giebige Schneefälle zu verzeichnen .

Das Quecksilber , das in Berlin in den gestrigen Mittagstund « ' »
um 0 Grad herum schwankte , siel in der Nacht auf minus 1 m der

Innenstadt bzw . minus 2 Grad in den Außenbezirken .
Auch in den kommenden Nächten wird wieder leichter Nachtfrost
herrschen , und . am Tage werden die Temperaturen nur wenig über

0 Grad liegen .

Rekord der Diebesfixigkeit .
An Fixigkeit kaum zu übertreffen ist ein 33 Jahre alter gewerbs¬

mäßiger Taschendieb Hermann Debig , der aus Palianice stammt und
in Berlin schon verschiedentlich Gastrollen gegeben hat . Mitte
Januar wieder einmal aus dem Gefängnis cntlofjen , wurde er Ende

voriger Woche mit einem Sammeltransport nach der

polnischen Grenze abgeschoben . Am Mittwoch wurde
er in der Güntzelstraße schon wieder aus frischer Tat

ertappt . Eine Dome , die eine fremde Hand in ihrer Mantettafche
an ihrem Portemonnaie fühlle , rief sofort um Hilfe . Noch einer

längeren Jagd wurde der Taschendieb gestellt und festgenommen .
Es war Hermann Debig , den man jenseits der polnischen Grenze
glaubte . Er war in seinem geliebten Berlin schon wieder an der

Arbeit , während der Transportwagen der Reichsbahn , der ihn an
die Grenze gebrocht hatte , noch nicht hierher zurückgekehrt ist . Debig
hat also die Reichsbahn an Schnelligkeit erheblich übertrokfen .

Menschen . Göttern gleich . . .

W> Noman von Herbert George Wells .

Mr . Barnstapke lachte . „ Es ist mit uns nicht ganz so

schlimm . Lady Stella , wie mit den Affen . "
Sie lachte auch .

„Vielleicht ist es nicht so schlimm , aber wie dem auch sei
— in der Nacht — fühlte ich . daß es so sein könnte . Wir

find minderwertige Wesen . Man muß das zugeben . . . "

Sie zog die Brauen zusammen . Ihr hübsches Gesicht
drückte große geistige Anstrengung aus . „ Sind Sie sich dessen
bewußt , wie sehr wir abgeschnitten sind ? . . . Vielleicht wer -

den Sie es dumm von mir finden , Mr . Barnstaple , aber be -

vor ich gestern abend zu Bett ging , setzte ich mich hin , um

meiner Schwester einen Brief zu schreiben und Ihr über alle

Vorkommnisse zu berichten , solange sie noch frisch in meinem

Gedächtnis sind . Und plötzlich fiel mir ein , ich könnte eben -

sogut an — Julius Cäsar schreiben . "
Mr . Darnstaple hatte nicht daran gedacht .
„ Das ist etwas , was mir nicht aus dem Kopf geht ,

Mr . Barnstaple — keine Brief , keine Telegramme , keine

Zeitungen , kein Kursbuch in Utopien . Alles da » , was uns

wirNich bewegt — alle Leute , für die wir leben , abgeschnitten !
Ich weiß nicht , für wie lange . Aber vollkommen abge -

schnitten . . . Wie lange wird es ihnen gefallen , uns hier zu

behalten ?*
Mr . Barnstaples Gesicht wurde nachdenklich .
„ Sind Sie sich «, daß sie uns jemals zurückschicken

können ? " fragt « die Lady .

„ Es scheinen einige Zweifel zu bestehe «. Übet es sind

erstaunlich kluge Leute . "

Es schien so leicht , hierher zu kommen — gerade so, als ob

man um eine Ecke biegt — aber wir sind natürlich , um es

richtig auszusprechen , außerhalb von Raum und Zeit . . .

mehr sogar als Tote . . . Der Nordpol oder Zentralafrita
sind um einen ganzen Weltkörper unserer Heimat näher als

wir . Es ist schwer , das zu begreifen . In diesem Sonnenlicht

scheint olles so hell und vertraut . Und doch gab es ver -

gangene Nacht Augenblicke , in denen mir zum heulen war . "

Sie brach kurz ab und beobachtete scharf das Ufer . Dann

schnüffelle sie sehr aufmerksam . Mr . Barnstaple gewahrte
« inen besonder , scharfen und appetitanregenden Geruch , der

über da » Wasser zu ihn « herüberweht « .

„ Ja . " sagte er .
„ Es ist Frühstücksspeck ! " rief Lady Stella mit quieken -

der Stimme .

„ Genau nach Mr . Durleighs Angaben . " sagte Barn -

staple und wandte das Kanu mechanisch dem Ufer zu .

„Frühstücksspeck ! Das ist das beruhigendste Ereignis bis

jetzt ! . . . Vielleicht war es im Grunde genommen dumm ,

ängstlich zu sein . Da , sie machen uns Zeichen ! " Sie schwenkte
den Arm .

„ Greeta in einem weißen Gewand — wie Sie prophezeit
haben , und Mr . Mush in einer Toga im Gespräch mit ihr . . .
Wo kann er diese Toga herhaben ? "

Ein undeutlicher Klang von rufenden Stimmen er -

reichte sie .
„ Wir kommen ! " rief Lady Stella .

„ Ich boffe , ich bin nicht zu pessimistisch gewesen, " sagte
Lady Stella , „ aber ich graulle mich so in der Nacht ! "

Zweites Such . / ver <buarantSne - ?elsen .
Die Epidemie .

1.

Der Schatten der großen Epidemie in Utopien fiel auf
unsere kleine Erdltngsschar am zweiten Tag noch deren Ein »

soll . Mehr als zwanzig Jahrhunderte hindurch waren die

Utopen vollkommen frei von infektiösen und ansteckenden
Krankheiten aller Art gewesen Nicht nur die schwereren epide -
mischen Fieber und alle möglichen Hautkrankheiten waren
aus dem Leben der Tiere und Menschen verschwunden , son -
der « auch alle geringeren Infektionen , wie Erkältungen .
Husten , Influenza und dergleichen waren bezwungen worden
und hatten aufgehört . Durch Isolierung , durch die Kontrolle
der Bazillenträger usw . waren die verhängnisvollen Keime

eingekreist und zum Aussterben gebracht worden .

Dies hatte einen entsprechenden Wechsel in der utopischen
Physiologie zur Folge gehabt . Die Ausscheidungen und Re -

aktionen , die dem Körper einer Infektion gegenüber Wider -

standstraft verliehen hatten , waren verkümmert . Dje Kraft ,
die solche Wirkungen erzeugte , war auf andere nützlichere
Aufgaben abgelenkt worden . Die Physiologie in Utopien ,
von diesen bloß zu Berteidigungszwecken nötigen Eigentüm -
lichkeiten befreit , hatte sich vereinfacht und war übersichtlicher
und wirksamer geworden . Die Ausrottung der Infektionen
lag so weit zurück in Utopien , daß nur diejenigen , die Spezia -
listen in der Geschichte der Pathologie waren , etwas von de »

Leiden verstanden , die der Menschheit durch Krankheit er -

wachsen waren . Und sogar die Spezialisten schienen keine

Ahnung davon zu haben , in welchem Umfange die Rasse ihre
frühere Widerstandsfähigkeit gegen Infektionen verloren

hatte . Der erste , der an diese verlorene Widerstandskraft
dachte , war offenbar Mr . Rupert Catskill . Mr . Barnstaple
erinnerte sich, daß Eatskill , als sie sich am ersten Morgen
ihres Aufenthalles in den Konferenzgärten trafen , Andeu -
tunaen machte , daß die Natur in irgendeiner noch unaufge -
klärten Weise auf feiten der Erdlinge stehe .

Wenn es in ihrem Interesse war , sich verhaßt zu machen ,
dann stand die Natur sicherlich auf ihrer Seite . Am Abend
des zweiten Tages nach ihrer Ankunft hatte fast jeder , der
mit den Erblingen in Berührung gekommen war , mit Aus -

nähme von Lychnis , Serpentin und drei oder vier anderen ,
die noch etwas von den angestammten Antitoxinen zurückbe -
kalten hatten , Fieber und Hutten , Halsschmerzen , Glieder -

schmerzen , Kopfweh und eine solche körperliche Depression und

solches Unbehagen , wie man es seit zwanzig Jahrhunderten
in Utopien nicht gekannt hatte . Der erste Einwoher Utopiens ,
der sterben mußte , war jener Leopard , der Mr . Rupert Cats -
kill bei feinen Ankunft beschnüffelt hatte . Er wurde am
zweiten Morgen nach dieser Begegnung tot aufgefunden , ohne
daß man seinen Tod aufklären konnte . Am Nachmittag
desselben Tages erkrankte plötzlich eines der Mädchen , das

Lady Stella beim Auspacken ihrer Koffer geholfen hatte ,
und starb .

Utopien war auf die Ankunft dieser Krankheitskeime noch
weniger vorbereitet , als auf die Ankunft der Erdlinge selbst .
Die allgemeinen und Epidemiespitäler . Aerzte . Apotheken
ufw. . die im letzten Zettaller der Verworrenheit in ungeheurer
Anzahl vorhanden gewesen waren , waren längst dem Ge -

dächtnis entschwunden : es gab einen Hilfsdienst für Unfälle
und eine Organisation , welche die Gesundheit der heran -
wachsenden Jugend bewachte , es gab ferner Erholungsstätten ,
wo ganz alle Leute gepflegt wurden , aber von der hygic -
nischen Organisation , die früher gegen Krankheiten ange -
kämpft hatte , war kaum etwas übriqgeblieben . Plötzlich
mußte die Intelligenz von Utopien eine Kette von Problemen .
die längst gelöst und beiseite gelegt waren , wieder aufnehmen ,
um vergessene Apparate und Einrichtungen für Desinfektions -
und Behandlungszwecke zu improvisieren und um auf alle

Mittel zurückzugreifen , die der Kampf gegen die Krankheiten

benötigte , der eine Epoche in der Geschichte Utopiens vor

zwanzig Jahrhunderten gekennzeichnet hatte .
( Fortsetzung folgt . )



Die Ecke am Potsdamer Platz .
Ein neuer Kaltz - Krateel in der Siadwerordneienversammlung .

Der Streit um den vom Magistrat beabsichtigten Tausch eines
Teiles des städtischen Grundstückes Bellevuestr . 2 gegen einen
Teil des der Canada - Land - Compagnie gehörenden Nachbargrund -
stückes Bellevuestr . 1 wurde gestern in der Stadtverordneten -

Versammlung in einer dritten Beratung fortgesetzt . Er gipfelte in
einem Rededuell zwischen dem Kommunisten Gäbet und dem
bekannten Herrn Dr . F a l tz von der Deutschen Bolkspartei , der in
einer rechtsgerichteten Zeitung dunkle Andeutungen gemacht hatte .
daß zugunsten dieses Tausches unzulässige Leeinflus «
s u n g vorgekommen sei . Dr . Faltz wiederholte gestern in seiner
Red « die Andeutungen , aber auch hier unterlieh er es , greisbare
Tatsachen vorzubringen . Die Kommunisten , die er angegriffen
hatte , antworteten ihm mit erregten Zwischenrufen , doch kam es
diesmal zu keiner Prügelei . Der nach der zweiten Beratung
gefaßte Beschluß , den Grund st ückStausch zu vollziehen ,
wurde auch durch die dritte Beratung nicht zu Fall gebracht . E S
bleibt dabei . Der Einsetzung eines Untersuchungsaus -
s ch u s s e s , den die Kommunisten forderten , wurde zugestimmt .
Er wird Herrn Faltz ersuchen , deutlicher zu werden .

»

Bor Eintritt in die Tagesordnung wurde der neu gewählte

Siadlral Genosse CzeminsN eingeführt .

In seiner Ansprache betont « Oberbürgermetster Löß . daß Czeminski
schon immer , ganz besonders aber in seinem Berus als Kranken -
kassenverwalter uist » dann auch als Mitglied des Echönebevger und
des Berliner Stadtparlaments Not und Leiden des Volkes kennen -
gelernt habe . Der Oberbürgermeister rühmt « die Tatkraft und die
Erfahrung Ezeminskis und gab der Hoffnung Ausdruck , daß der Te -
wählt « auch in seinem neuen Amte der Stadtverwaltung gute Dienst »
leisten werde . Nach der Vereidigung auf die preußische und die
Reichs oerfdflung entbot Stadtverordnetenvorstoher Genosse Haß den

Willkvmmensgruß . Dem Genossen Woick brachte der Vorsteher
Glückwünsche zu seinem ZSsähriqen Stadtverordnetenjubtläum dar .
An Stelle Ezeminskis tritt der Genosse Kamrowskt , Schöneberg .
in die Versammlung ein . — Bei der Beratung der Borlage wegen
der Erhöhung de » Schulgeldes an den höheren Lehranstalten und

Mittelschulen vertrat Genosse Dr . kawerau den Staudpunkt , daß die

Erhöhung des Schulgeldes wettgemacht sei durch die Vergünsti -
gungen , die den nichtbemittelten Eltern zugute kommen . Die Er -
höhung des Schulgeldes wurde mit einigen Aenderunqen beschlossen .

In namentlicher Abstimmung wurde der Verkauf des Grund¬
stücke » Zervsolemer Straße 40 beschlossen . Der Verkauf interessiert
deshalb , weil auf diesem Grundstück die Warenhausfirma Hermann
Tietz bereits im Jahre 1311 einen Teil ihres Warenhauses am
Dönhoffplatz errichtet hat . Dos Grundstück ist aus der Klara - ßange -
Stiftung Tietz gegen eine jährlich « Miete überlassen worden und soll
nun in den «ndgülttgen Besitz der Firma übergehen . Sie zahlt nach
den Beschluß der Stadtverordneten 1 Million Mark dafür .

ttm den Potsdamer Platz . '
Bei der nochmaligen Beratung der Vorlage wegen des Der -

kaufes eines Teiles des Grundstückes Belleoueftraße 2 am Pots -
damer Platz an die Eanada - Landgesellschaft kam es zu
einer lebhaften Aussprache zwischen den Kommunisten und dem

Bolksparteiler Faltz . Stadtverordneter Gäbet ( KPD . ) machte an

Hand eines Zeitungsartikel, , den Faltz geschrieben halt «, diesem den

Vorwurf der Verleumdung gegenüber der Kommunsstschen Partei .
Soweit aus der Pressetribüne verständlich war . wurde in dem Artikel
in versteckler Farm angedeutet , di « Kommunisten „ wären in unzu¬
lässiger Weise beeinsluW worden " . Stadtv . Aalh ( D. Bv ) ludW » «•

in längerer Erwiderung so darzustellen , als habe er nur erreichen
wollen , daß dieser m der Oeffenttichkeit kursierende Vorwurf in

irgendeiner Form beseitigt werde . Stadtverordneter Gäbet er -

widerte , und schließlich waren sich alle Stadtverordneten darüber

einig , daß es am besten sei , wenn der von den Kommunisten bean -

tragt « Untersuchungsausschuß die gegen sie vorgebrachten Verdachts -

gungen kläre . Dann wurde noch der Antrag der Rechtsparteien
abgelehnt , nach dem die Eonada - Landgesellschaft auf dem Grundstück
kein Warenhaus errichten solle oder es für solch « Zwecke weiter ver .
werten dürfe . Die Zurückoerweisung der Vorlage an den Ausschuß
wurde abgelehnt , so daß also der Verkauf al » angenommen galt .
Di « Canoda - Landgesellschaft zahlt also statt 753000 Mark 300 30( 1

Mark , trägt alle Kosten und tritt der Stadt das zu Straßenverbreite -
runaen gebrauchte Grundstück Belleouestraße 1 ab . Mit einer —

nicht zu Ende geführten — Aussprache über die Derwaltungs - -
reform des höheren Schulwesens schloß die Sitzung .

Maut , du Idiot �
Sin «»ahrhast patriarchaNscheS Verhältnis .

Es gibt auch heute noch Arbeitsbetriebe , in denen zwischen dem

Chef und seinen Angestellten ein sogenanntes patriarchalisches Der -

hältnis herrscht . In solch einem Betrieb war auch jener Küfer

tätig , der jetzt vor dem Arbeitsgericht klagte , weil er srist -
loz entlassen war . Seiner Ansicht noch zu Unrecht . Die Entlassung
war erfolgt , weil sich der Kläger geweigert hatte , zu einer

„ Unterredung " zu scknem Chef zu kommen . Der Kläger war ge -
rade im Begrkfs nach Hause zu gehen und befand sich schon in der

Ausgangstilr bes Betriebe », al » ein anderer Angestellter ihn auf -
forderte , sofort zum Chef zu kommen , da dieser ihn dringend

sprechen wolle .

Di « . Untervedmsg " zwischen dem Chef und dem Personal

bewegte sich nun in der Regel in etwas eigenartigen Formen , da

der Herr Chef , wie der Kläger vor Gericht sehr vorsichtig au » -

fShete , «in Deicht erregbarer Mensch " war . Meist wurden di «

„ Unterredungen " nur einseitig geführt , denn wenn der Arbeitnehmer
einmal etwas sagen wollte , so fuhr ihn der Ehes an mit den
Worten : » Halts Maul , du Idiot ! " In einer anderen

„ Unterredung " , in de ? über eine Lohnaufbesserung verhandelt
werden sollte , erklärte der Chef : „ Zulage wollt ihr haben .
i h r Paviane ? lausschmeißen werde ich euch Bande ! " — Der

Küfer wollte an jenem Abend einer derartigen Auseinandersetzung
aus dem Weg « gehen und weigerte sich daher , nochmal » fn den

Betrieb zurückzukommen . Aus diesem Grunde wurde er frist -
los entlassen .

vor Gericht konnte der Kläger den liebenswürdigen Ton seines

Chefs beweisen . Und es sprach wetter für ihn . daß er f « st
20 Jahre im Betrieb tätig gewesen war . ohne daß
er sich in dieser Zeit irgend etwas hatte zuschulden kommen lassen .
Unter Berücksichtigung dieses Totbestandes kam denn auch , wie nicht
ander » zu erwarten , das Arbeitsgericht zur Berurteilung de » Be -

klagten . Die Firma wurde oerurteilt , den Küfer weiterzube -

s ch ä s t i g e n oder an ihn eine Entschädigung zu zahlen .
die unter Berücksichtigung der langen Dienstzeit aus 1200 M. fest -

gesetzt wurde .

_ _

Zwist in der Kriedensgesellfchast .
„ Gens ist Frieden " — unter diesem Stichwort veranstal -

teien die im Fried en » t arte ll zusammengeschlossenen pazi -

fistischen Verbände gestern abend «ine Kundgebung im Herren -

haus . Es sprach al » erster Lehmann - Rußdüldt . der die

Ansicht vertrat , daß erst dann da » Wettrüsten aushöre , wenn «» ge -

lingt , di « Privattndustrie bei der Rüstungsindustri « auszuschließen .
Die zweite Rednerin , Helene Stöcker , setzte sich begeistert für die

russischen Abrüstungsvorschläg « ein und sagte nur ,
wenn der Bölkerbund diese Vorschläge annähme , wäre der Frieden

gesichert .
Di « wetteren Redner Dr . Bier t her und Dr . Wchberg

lx - sprochmi im einzelnen die Möglichkeiten einer Krieg sverhinderunz .
Dr . Werther sah die beste Lösung zur Sicherung des Friedens In

der MobSisicrung der Massen zu dem Zweck , sich den Kriegs -
dien st Verweigerern anzuschließen , « ährend Dr . W « h b « r g
in kurzen , aber treffenden Ausiühoungen darauf hinzielte , den
Völkerbund ouszubauon und ihn zu dem Instrument zu
machen , dos jeden Krieg im Keime erstickt . Nach sehr ausführlichen

Angaben der Frau Professor Woker über Gsstgosverwenbung im

Kriege sprach dann Heinrich S t r ö b e l , der Beispiel « aus Ame -
rika anführte , wo die Kirche begonnen hat , gegen den Krieg zu
agitieren . Als letzter Redner nahm , von der Derfammlung stürmisch
begrüßt , der Nabelpreisträger Professor Quid de das Wort zu
einer kurzen Ansprache . Im Gegensatz zu Frau Helen « Stöcker

sagte Professor Quidde , daß auch endlich Sowjetrußland nicht nur
ein Programm vorlegen , sondern an der Organisierung
des Friedens mitarbeiten solle .

Zum Schluß kam es bei der Leitung der Versammlung zu
Mienungsstreitigkoiten . Helmut v. Gerlach legte de »
Vorsitz nieder , weil er es ablehnte , eine von Frau Stöcker

eingereichte Resolution , die einzig und allein auf VerHerr - -
lichung Sowjetrußlands hinaussief , zur Slnnahm « zu
bringen .

Die Lage der jüdischen Massen .
Der Hilfsverein der deutschen Juden veran -

staltete im Brüdervereins haus seine diesjährige Generalverfamm »
lung . Den Tätigkeitsbericht verlas der Generalsetretär Dr . W i s ck�
n i tz e r . Er bemerkt «, daß das Jahr 1327 dadurch bedeutsam sei »
daß die Arbeit des Vereins vom rein organisatorischen Gebiet zum
erstenmal seit der Inflation wieder in dos Stadium der aktiven
Arbeit übergegangen ist . Die Propaganda , die im September
mit dem Prcsseempfang bei Israel eingesetzt Hot, ist durch
das ganze Reich gegangen . Ein gutes Zeichen dafür ist auch die

engere Zusammenarbeit mit dem Reichoministsrium des

Innern , das ja für die Luswanderungsfrogen , mit
denen sich der Verein in erster Ltnie beschäftigt , zuständig ist . Ange »
sichts der Zustände in Rumänien ist aber auch leider eine per »
stärkte Aufmerksamkeit aus die Vorgänge im Osten notwendig .

Dr . Bernhard Kahn sprach dann zu dem Thema „ Die Lage
de r jüdischen Massen in der Nachtrtegszett " . Cr
begann mit der Klärung des Begriff » jüdisch « Massen , der heute
eine andere Bedeutung hat als vor dem Krieg , wo man die
? % Millionen russischen , die 300 000 rumänischen und We 800 000
galizischen Juden mit diesem Ausdruck bezeichnete . Der Krieg hat
dem begonnenen Umschichtung , prozeh in Rußland «in
Ende gemacht , da das für diese Zwecke zur Aerfügung gestellt « west -
lich « Rayon geräumt werden mußte . Die Gründung der Rand -
staaten hat eine vollkommen neue Situation geschaffen . Dr . Kahn
bezeichnete diese neue Lage , in der sich die Juden im Wohnland oft
als hilflose Einwanderer vorkommen , als eine h i st o-
rische Tragödie . E » wäre zwar unrichtig , olle Zukunftsmög -
lichkeiten im Wohnland zu verneinen . Die Auswanderung ist
nur im beschränkten Maße möglich , so bleibt nur eine Um - bzw .
E i n s ch i ch t u » g übrig . Die Sowjetunion hat die » auch
gewissermaßen anerkannt , indem sie den Juden und den Bauern die
Zuerteilung von Land auf R « g i « r u n g s k o st e n zuerkennt . Mr
durch Mitarbeit an produktiven Berufen ist «in « Gesundung
der ökonomisch kranken Verhältnisse des Ostjudentums möglich .
Dieser Prozeß braucht natürlich auch die Mitarbest der w e st l i ch - n
Glaubensgenossen , die da » Schicksal ihrer Brüder sehr viel angeht .
nicht zuletzt die Unterstützung der Juhen de « Rachbarland « » , aus da »
die Verhältnisse am leichtesten übergreifen können . Das heißt -
Deutsch « Juden , tut eure Schuldigkeit gegen eure Glaubens -
brüder , die im Osten wohnen ! Die Lösung der Probleme im Osten
Neht euch näher als die Errichtung eines neuen Rational -

Oer große Ftfchzug .
Um den Berlinern , die nicht so recht an den Fisch ran «ollen ,

immer wieder die großen Vorteile der Fischnahrung
in wirtschaftlicher und gesundheitlicher Beziehung vor
Augen zu führen , findet in diesen Märztagen eine Reichs -
fischpropagandawoch « statt . Im Rahmen dieser Derbe -

Veranstaltung werden in sämtlichen Berliner Markt -

hallen , besonders in der Zentralmarkchalle am Alexanderplatz ,
außerdem auch be: sämtliche » Fischkleinhändlern die verschiedensten

. von der Dampferftott « und den deutschen Kleinsischern gelandeten
frischen Fische in ansehnlicher und appetitanregender Weise zur Schau
gestellt . Die Fischschau in der Zentralmarkthalle
bietet «ine ungemein reich « Auswahl der oerschiedensten Fluß - und

Ssefischsorten , billigen Kabllou , Schellfisch , dann Rotbars und Dorsch :
Ostseedorsch und Schollen das Pfund zu 80 bis 40 Pf . , Merlan da »
Pfund zu 80 Pf . , silberig schillernder Hamburger Stint , prächtig »
Hering « . Filet von Dorsch und Kabliau , Lachs . Gsezung « . kurz alles ,
was da in den Gewässern schwimmt , ist in wahren Prochtexem -
plaren zu billigen Preisen vorhanden . Für die Feinschmecker winken

Langusten . Sterlett und Hummer . Ein äußerst schmackhafter Fisch
ist u. a. der Heringshai ( nicht zu oerwechseln mtt dem Menschenhai ) .
den ein Käufer mst den Worten : „ Na . ich danke , erst frißt der
Menschen , und dann sollen wir ihn fressen " entrüstet von sich wie ».
Das Tier nährt sich von Heringen , dober auch der Name ,
und besitzt ein äußerst zartes , schmackhaftes Fleisch . Die Fisch -
nahning ist aber nicht nur vom wirtschaftlichen , sondern auch vom
gesundheitlichen Standpunkt außerordentlich wertvoll , und es wäre
zu wünschen , daß dieses Nahrungsmittel endlich seinen Weg in die
Küche der großen Massen jände .

» Die Hosen des Herr » von Bredow " .
Was aus einer kleinen Ursache ( nämlich dem Diebstahl der alten

Hosen de » Herrn von Bredow ) für große Wirkungen entstehen
können , wird in sieben , meist lustigen Bildern , im Zirkus Busch
gezeigt . Die Handlung lehnt sich eng an den historischen Roman
von Willibald A l e x i s an . Um «in gutes Gelingen de » Manege -
schauspiels zu gewährleisten , hat sich Paula Busch namhaft « Schau -
spieler verschrieben , di « auch fast ausnahmslos ihre gewiß nicht
leichte Aufgabe mit Geschick lösen , so Reinhold Weiglin vom Schau »
spielhaus Potsdam , der den Besitzer der alten Hosen mtt vielem
Humor kreiert «. Dann die sehr sympathische Else Wasa , die der
Burgfrau Brigitte die rechte Gestalt gab . Ebenso gut waren Käthe
Behren » als Eochen und Adolf Eoloo als Llndenberg . Einzelne
Bilder waren besonder » gut gelungen , ja z. B. . Der Gespensterwald "
und . Die große Wäsche " . Frieda Lederer , dle für die Tänze ver «
antwortlich zeichnet «, gebührt ein Sonderlob für die . Mdeutsche

Neben den lebenden Dichtern und den jungen Dichtern rangiert
nun auch im Rundfunk «ine Gruppe der jüngsten Dichter . Es ist
nicht auszudenken , wo dies « Reihe etnmat enden wird . Die jüngsten
Literaturtinder Hansjürgen Will , und Süstind befinden sich
bereits in den Iahren , in denen sie bequem zu den jungen Dichtern
gerechnet werden können . Süskind liest ein « Novelle vor .
„ Dalentino " , di « den berühmten verstorbenen Filmstar behandelt .
Ein Feuilleton , manchmal ironisch , manchmal kühl und sachlich
schildernd , da » Ganze etwa , von Thomas Mann beeinflußt .
Weniger charakteristisch Ist da » Kapitel . . Au» Lille ' » Roman " . Es
vermittelt keinen packenden Eindruck , die Gestalten scheinen nicht
lebendig geformt zu lein . Vielleicht ist das Kapitel schlecht gewählt ,
und der Hörer muß also aus gutem Glauben hinnechmen . was

S"
ermann Kasack zur Charakterisierung Wille ? zu sagen weiß . —
n dem folgenden Konzen singt die Mtistin Ria von Hessert

Brahmslieder mit einer Stimm « , die im Rund - unk nichl zur Eni -
faltung gelangt und di « deshold spröde Mngt . Darunter leidet denn
auch selbstverständlich der Ausdruck . Leopold Münzer ist «ln Pianist
von sokidom Können . Di » Operette . Li « Perlen der Elev »

p a t r a " von Oskar Straub ist werwoller als der übliche Durchschnitt
der Berliner Operettsnsendungen . Blecht Oskar Strauß am besten
im Dreivierteltakt wie im „ Dolzertraum " . so verfügt er doch üb «
genug sprühenden mustkalischen Witz , um ein « parodistisch , Operette
schreiben zu können . . Li « Perlen der Cleopatra " erreicht nicht di «
„ Lustigen Nibelungen , wofür tellweis « der Text miwerantworttich
ist . Trotzdem enthält dle Operette eine Reih « blühender Melodien ,
die in ihrer Führung und Instrumentation sich schon der Spielopar
nähert . Immer ist di « Musik kultiviert und vermeidet Kraßheiten
und Ssschmacklosigkeiten . Die Ausführung mit Elise von Satvpol .
mit virl und Willing steht aus hohem Niveau . F &

Gavotte " . Im Rahmen der Handlung produzieren sich dann noch
Fechter au » Schul « Murero . Da » Lanzenstechen dagegen dürste nicht
jedermann « Geschmack sein . Da » Ganz « zieht in harmlos - lusttgen
teils urwüchsigen Bildern an uns vorüber und sichert der neuen
Direktorin bestimmt ein volles Haus . — Auch das zirzensische Pr * -
aramm ist ausgezeichnet . Dompteur Zingels zeigt feine klugen
Elefanten , eine ganz besondere Sensation ist die Rodelschitten -
attraktton . Und dann die Schulreiterin Frau Ther « Ren� die sich oft
für den Applaus bedanken konnte , und viel « andere .

Der bekamt « vSMsche Radauheld Dr . Göbbel « lud zu einer

Versammlung nach Lerlin - Wilmersdorf zur Ztheingauschule ein .

Göbbels redet « wie ein Sonntagsschulprediger , in Ver -

gleichen , die ungefähr dem Verständnis einis Sextaners an¬

gepaßt waren , und deshalb von den Zuhörern gerade so verstanden
werden konnten , daß ab und zu frenetisches Beifallsgeheul losbrach .

besonders , wenn die Vokabel Lude " genannt wurde . Em be -

sonderes System scheint sich der famos « Doktor zurechtgelegt zu

haben , um sich weiteren Beleidigungsprozessen und Ver -

urteilungen zu entziehen . Wenn er zum Beispiel in einem seiner

Vergleiche von einem Negerhäuptling spricht , der seine

Etammesgenossen für Geld an weiße Eroberer verrät und ihn mit

allen möglichen nicht wiederzugebenden Schimpfworten belegt , fragt

irgendein Zwischenruser , scheinbar ohne weiteren Zusammenhang :

„ Wieviel verdient eigentlich Dr . Schacht pro Jahr ? " Alles freut

sich und weiß Bescheid , vorsichtig betont dann der Held Göbbels ,

daß di » Zwischenfrage nattlrlich ohne jeden Zusammen -
hang mit dem von ihm Lorgetragenen sei und erntet neuen

Beifall für seinen Heldenmut . . .

?u
dem Unfall bei der OlndstrSm A. G. in der Schlesischen

e erfahren wir noch , daß die verletzüngen der beiden ver -
unglückten Arbeiter nicht so schwer sind , wie es zuerst den Anschein
hane . Di » Verletzten befinden sich außer Gefahr . — Wie uns von
der ausführenden Baufirma mitgeteilt wird , ist der Unfall auf
einen unglücklichen Zufall zurückzuführen . Die zu Schaden ge -
kommenen Arbeiter befanden lich etwa 80 bis 40 Meter von der
Sprengstelle entfernt und wurden von einem Steinblock getroffen .
Die Firma arbeitet bereits seit vielen Jahren nach ihrem Spreng -
s y st e m, wobei Patronen mit etwa 80 Gramm Inhalt Verwendung
finden , ohne daß e » jemals zu einem Unglück gekommen ist .

Ronfvmgen « evschett Seil In « od Umseeeod . Sonnta « . den tl März .
nachm . 5 Uhr , Vortragsabend der 180 Avaabellelle iDreidundstrahe ) im
Steflaurant Jung , Dreibundstr . It . Nachdem Tan, . Eintritt frei .

veherreichischer SrenzaNend . Der Deutsche Schutzbund veran -
stalte ! am DienSteg , dem lS . März , abend « S Ubr . im Siadwer -
ordnetenfitzunsSiaal de » Schönebeizer Rnihau ' e». «udali - tzSIIde - VIatz . einen
Oefterreichtlchen Krenzabend . ObervermeflungSra ! M' Ii »«-
Wien fpricht Ober L >i d t i r o ! ( mit Lichtbildern ) , Landeshauptmann Leser -
Gauerdrunn über da « Burgcnland . eintritt frei

»tdlialdrk tz « «rdrllerblldangetchule . Die »tdliothek ist jetzt wieder
jede » Dienstag uud Freitag von 8 Uhr abend » geöffnet .

Sport .
Snan zu Mariendort am vonuerslag . dem 8. März .

1. » « n n e n. 1. Viru » ( F Mill «) . 2. Lindow Peter lSnöpnadel jim. ) ,
S. Clementw » ivahrt Sota : 17 : 10. Platz : 12, 11, 17 : 10. Ferner lies -n-
Har ienmüdchen , GtückSvogel , Sinter I, LinSeo Harveller , Erzgauner .

st. Kennen . 1. Atpspltze ( gautz jun . ) . 2. Sbampagner (Befltzer ) ,
». Nekom « rvizhrembea Toto : 23 : 10. Platz : 14, 16, 118 : 10. Ferner
liefen : Nalalor , Theotrat , Mariella , Naturbursche , Nora Halle , Zierde ,
Belletrist . Nebelkappe .

3. R e n n e n. 1. Mary istuh (Besitzer ) , 2. Laterne lLemzer ) , 8. Mistral
( flozal ) . Toto : 87 t 10. Platz : 17. 23, 60 : 10 Ferner liefen : «letler .
toi «, Morgenwirne . Beate , Mar : da Halle . Lombardei .

« . Rennen . 1. Baron Klalawab «I . MillSi . 2. Luslschisser fJ . Schmidl ) .
st. ErafsuS lLtwzer ) . Tvw : KL: 10. Platz : 381 81, stl : 10. Ferner lle ' en:
Franlensletn . Wassersall . Dawlon »all « , Angriff . Narilän Hall «, Sodien .
köniain . Baron «ab ! er , ElaSböserrn , Heiceprmz I, Corona Me. Sinnetz ,
Marie Lulie . Imporieur . Pusselchen . Mo od Boa .

ü. Rennen . 1. «elbllern IMüllee ) . 2. Quinieffen » �Besitzer) . 3. Susi
Leyburn (Besitzer ) . Toto : 22 : 10. Platz : 14. Ist. «3 : 10. Ferner liefen :
Monostato «, Lesling , Propeller , Friedegard . Sroichei , Miradeli « I, Dichtung .

S. Rennen . 1. SönizSadter ( Lauicnbrrger ) , 2 T>u « Fox iJaua se». ) ,
st. vuifi Oiiasi ( Siemzer ». Solo : «st : 10. Platz : 2». 18, 16 : 10. Ferner
Uesen : Sammer länger , OiobanniSkäser . Tratteur Sarnevat

7. R « « n « n. 1. Sir Card lIau » jun >. st. Soudster « ffllotio fBefitztr ) ,
3. PolSdam ( Lemzer ) . Toto : 14 : 10 . Plötz : 10, 11, 10 : 10. Ferner Uesen :
Miliz , Susi Leyburn , Leuchtturm , Fredeaundi «.

st Rennen . 1. Meister B. ( Bäht ) . 2. Tafanoaa ( I . Mill «) , 3. « d .
dullad Siiver ( Schröder ) . Toto : LS i - lO. Pia »: 13, 28, 17 : 10. Feru «
llss ». atuUM i , «ertzerd . Rorgealau . Dentmünze .



Herr Haberland rührt sich.
, Spekulative Ausnutzung " der �Berliner Wohnungsversorgung " .

Der geistige Führer der privaten Bau - und Bodemvirtschaft .
Herr Georg Haberland , hat soeben seine vielen Werte um
eine neue Broschüre . Die Berliner Wohnungsver »
s o r g u n g " bereichert . Wäre sie lediglich für Fachleute be -

stimmt gewesen , so hätte sich teine Feder um sie bemüht . Da sie
sich aber vorwiegend an die Laien wendet , kann man an dieser
Broschüre nicht vorübergehen .

Auch der gröhte Gegner Hoberlands wird ihm Aufrichtigkeit
bei der Verfolgung seiner Ziel » nicht abstreiten können . In der

vorliegenden Broschüre müsien wir wieder die fast naiv « Auf »

richtigkeit dieses Totmenschen bewundern . Er bringt
« s fettig , zwei Sätze nebeneinander zu stellen , die ihn als Wohnung » .

Politiker im Grund « erledigen . Auf Seit « 35 sagt Haberland , die

Beseitigung der Wohnungsnot fei nur möglich , . wenn die Faktoren ,
die vor dem Kttege die Wohnungsversorgung bewirkt haben , sich
wieder der Bautätigkeit und der Wohnangsvermietung zuwenden " .
Auf Seite 27 beschett uns Herr Haberland ein . nette » Erlebnis aus

früherer Zeit " , das heißt aus der Zeit , da er feine . Mufterstodt "

Wilmersdorf erbaute . Als die Terrainfpekulatlon in Blüte

stand , wurde an der Börse Rohlond In Wilmersdorf gehandelt ,
ctwa in der Weife , daß der Matter nur fragte : . Haben Sie
3000 Ruten in Wilmersdorf zu verkaufen ? " Wo das Gelände lag ,
welcher Prozentsatz an Straßengelände abging , und wie hoch die

Regulierungskosten waren , prüfte man gar nicht mehr . Dabei gab
es nicht zwei Gelände , die vom fachmännischen StandpunN ge -
rechnet , den gleichen Wett hatten . "

Glaubt Herr Haberland wirttich , daß sich die Berliner

Wohnungsverforgung diesen Elementen wieder

ausliefern soll ? Ja , er will es ! Er will die Bahn frei
machen für die . spekulative Ausnutzung " der

öffentlichen Mittel . Er will die Borschriften beseitigt sehen .
die , wie das Wiederkaufsrecht , die Festsetzung der Mieten usw. , die

privatkapitalistischen Äreife davon abschrecken , Kapital im Wohnung » -
bau zu investieren . Er tritt darum ei « für em « verstärkte

Heraufzonung des Baulandes und für die . vielgeschmähten
alten Mietskasernen " , die in fünf Stockwerken in Zukunft sogar
drei und vier Wohnungen an einem Treppenpodest haben sollen .
Di « DurcHüftbarteit der Wohnungen sei ein . Dogma " , sagt er .

Für Fach ' eut « hat , wie gesagt , di , Broschüre Haberlands nicht
die geringste Bedeutung . Sie kann und muß aber gefährlich
norden , wenn stch die Laien feine Thesen , die schon mehr al «

Vtn Dutzendmal widerlegt worden sind , zu eigen machen und nach

seinen Thesen Wohnungspolitik betreiben wollten .

Herr Haberland beginnt feine Streitschrift mit dem Zugeständnis :
. Rur die gemeinnützig » Bautätigkeit ist in der Lag « , di «

Bestimmungen zu erfüllen , die die Grundlage für die Verteilung
der Hauszinssteuermittel bilden . " Die einengenden Bestimmungen .

die an di « Gewährung der Hauszinesteuermittel geknüpft sind ,

machten es dem Privotkapital unmöglich , . Reserven " anzu -

sammeln für «ine von ihm selbst geglaubte Senkung der Mieten .

Wenn wir nun aber Herr « Haberland fragen würden , wann und

wo und in welcher Form und mit welcher rechtlichen Bindung das

Privatkapital in der Wohnun ' pswittschoft solche „ Reserven " an »

gesammelt hat . dann wird er mit seiner Antwott in einige Ber -

legenheit geraten und sich wohl auf das von ihm selbst gesebildette

. nett « Erlebnis " mit den Baulöwen zurückziehen müssen . Als wir

na <b dem Kriege die öffentlichen Mittel im wesentlichen für den

zweistöckloen Flachbau verwandten , da trat Herr Haberland für die

dreistöckia » Banweise ein . Heute aber , wo wir vorwiegend dret -

bis vierstöckig « Bauten errichten , tritt er mit Feuereifer für die

fünfstöckige Lauweise ein . Die Verdichtung des Lebensraum, »
bis zur Einpökelung der Masten in einer Sardinenbüchfe , das fei ,
so sagt Herr Hoberland , niemals die Schuld des Pttvatkapitals ,
sondern die Schuld der Behörden gewesen , die die Bauordnung
geschaffen haben . Weiß Herr Haberland was er da sagt ? Die

Bauordnung wurde vor dem Kttege auf Drängen des

Privatkapitals und von diesem mit den gleichen Begründungen
herbeigefühtt , die heute Herr Haberland für feine Dorfchläg «
anfühttl Da « Pttvatkapital kümmett stch nicht um Mensch und

Familie , um Kinder und Kranke , sondern nur um das Geschäft .
Wäre das Pttvatkapital ein solcher Retter der wohnungslosen

Oeffentliche Kundgebung
am Sonntaa , dem -1-1. März , vormittags pünktlich um 10 Uhr ,
im Barackenlager , Konsum , papestr . ( hinter dem Verlorgungsamt )

Hsrau » zur Wahlschlacht !

Beferent : vr . Carl Mierendorfk . - Männer und Krauen ,
erscheint in Masten ! 79 . Abteilung Schöneberg der SPD .

Menschheit gewesen , warum hätte es dann die Bauordnung
bis zum Quadratzentimeter ausgenutzt ? Ein
Zwang hierzu bestand niemals .

Ein Steckenpferd des Herrn Haberland fft die . W i r t s ch a s t »

lichkeit der Bauweisen " . Um diese Wittschaftlichkeit zu
beweisen , fühtt er dem Laien Zahlen vor , die er nicht weiter belegt ,
aber auch nicht beweisen kann . Herr Haberland errechnet eben , daß die

Wohnungen im Zweistockwerkshaus 50 Proz . mebr kosten ats im

Fünfstockwerkshaus . Und wenn sich dann ein Fachmann findet ,
der die Wohnungen im Zweistockwerkshans wesentlich billiger baut , —
dann — dann zieht , sagt Haberland , . der Berliner Stadtbau -
rot mit aller Kraft den Wagen rückwärts " . Wir glauben nicht ,
daß der Bettiner Stadtbaurat die Absicht hat . stch mit Herrn Haber -
lond über da « Bewoag . Projekt oder das Awoag ' Projekt auoein -

anderzusetzen . Dir nehmen an , daß «r eine solche Auseinander .

setzung vor Fachleuten zwar nicht scheuen wird , aber wenn es

zu einer solchen Auseinandersetzung käme , dann wird sich wohl auch
der Berliner Stadtbaurat auf da « Zeugnis de » Herrn Haber -
land in seiner neuesten Drrschüre stützen , wo dem Laien ausein -

andergesetzt wird , daß man�ur Feststellung des angemessenen
Preises der Ware Wohnung M « . Qualität der Bau¬

ausführung " , den . Grundriß des Gebäudes " usw . kennen

müsse . Aber log denn dem Angebot des Herrn Haberland ein

Grundriß und ein « Nare Baubeschreibung zugrunde ? Rein ! Lagen
dem Projekt Haberlond « Bebauungspläne und Berechnungen für
Aufs ( Wi«ßunflskost «n de » Baulandes zugrunde ? Reinl

Herr Haberland scheint also helft e die Meinung des Bettiner
Stadtbaurats voll zu teiten , wenn er sagt : . Die ganze Kubikmeter .

rechmma ttt ein Mißattff . " Al , aber im Oktober vottpen Jahres
ein 120 - Millionenobiekt vor der Entscheidung ob Annobme oder

Ablebnung stand , da ließ stch Herr Habettand den Mißariff der

Kubikmeterrechnuna durch Laien sehr gern gefallen . Cr stellte
sich mit dem größten Kamvfesmut an die Spitz « eines Prosettes ,
- das er heut « in seiner Broschüre als „eine Indirekte Soziakisierung
des Wohnungsbaues " bezeichnet So ehrlich wie Herr Haber -
land hat noch niemals « in Geslbäftsmann des Bau -

gewerbes sein Urteil über sich selbst , feine Ber -

gangenheit und seine Zukunft gefällt .

Das Kürsorgeproblem .
Direktor R a k e vom Landerziehungsheim Struweshof sprach

Im Rahmen der Winteroorträge des Beztrtsiugendamtes Tempelhof
sehr unterhaltsam über das Thema : „ Fürsorgeerziehungsfragen . "

Divekwr Rak « gab zunächst einen allgemeinen Ueberblick über
den Zweck und die Ziele der Fürforgeerziehunz . Er führte aus ,
daß von der Fürsorgeerziehung Kinder aller Aolksschichtea betroffen
werden , und die Frag « daher Bolkssach « wäre . Der Vortragende
bewies , daß trotz vieler Jugendverbrechen die Jugend von heute
nicht schlechter als die von früher f «. Das augenblickliche Plus an
Iugendverbrechen muß unter dem Gesichtspunkt gewertet werden ,
daß die jetzigen Jugendlichen eine viel größere seelische
B e l a st u n g durchmachen mußten ( Krieg , Revolution , Inflation
und di « entsetzlich schlechte wirtfchastttche Lage ) . Er gibt nicht den
Jugendlichen , sondern den Eltern di « Schuld . Hauptgrund ist die

zu schlaffe und zielunsicher « Erziehung . Hier kann eben nur die

zielsichere Ersatzerziehung in einer Anstatt entgegengesetzt werden .
In der Bevölkerung bestehen im allgemeinen unter Fürsorge -
erziehung falsche Borstellungen . Tatsächlich ist aber das Gegenteil
der Fall . Die Anstalten machen nicht mehr den Eindruck eines

Gefängnisies . Es gibt keine Gitter mehr , keine Uniformen . Als

Erziehungsgrundsatz ist di « Familienerziehung aufgestellt .
Die Jugendlichen sind in Nei »»e Familiengruppen geteilt . Die An -
statt soll ein Heim sein , in dem das Kind oder der Jugendliche das

Hoimotgefühl hat . Der Jugendliche wird nicht mehr durch Kom -
mandteren , sondern durch den Bettuch , denselben innettich zu wan -
deln , erzogen . Rur durch rechte Liebe und da » rechte Borbild ver -
sucht man , das stets vorherrschende Gefühl der Minderwertigkeit
und das Triebhaft « zu bekämpfen . Als Grundsatz werden für die
Fürsorgeerziehungsanstalten zwei Bodingunzen oufgeftellt : Tiefes
Berstchen de » Seelenleben » de » Kindes und de » Jugendlichen und
hofsend « Liebe . Durch die Arbett in diesem Sinne tonnten bisher
vom Landerziehungsheim Struweshof 66 Proz . aller untergebrach -
ten Jugendlichen wisder als brauchbore Menschen entlasten weiden .
Aber auch der verbleibende Rest würde erheblich gettnger sein , wenn
die Uebcrweifung in die Füttorgoerziehung nicht «ttt ersolzen würde .
wenn schon eine echebtiche Verwahrlosung vorliegt . Als Leitmotiv
hat Direttor Rake für das Heim Struweshof das Rofeggettche
Watt gestellt : „ Aus dem Wege zum Licht laste keinen von ihnen
zurück . "

Der vortrog wurde mit der ganzen Seele eines erfolgreichen
Pädagogen geölten und daher von den zahlreich erschienenen
Hörern dankbar aufgenommen . Bei dem größten Teil der Crschie ,
nenen düttte stch die Ansicht über die Füttvrgeerziehung nach diesem
Vortrags geändert haben .

Mehrere Lichtbildvorfühnrng «, von dem Leben im Erziehung ? -
heim Struweshof umrahmten den Vortrag und bestätigten di « Aus -
führungen de » Vortragenden .

Aus den Bezirken .
2 . Bezirk — Tiergarten .

In Tiergatten bestehen die Ausschüste und Deputattonen nur
aus dem Papier , zur Mitarbeit werden sie so gut wie nie heran -
gezogen . In der letzten Bettammlung nahm unsere Fraktion Ge -
legenheit , durch Anträge zu erzwingen , daß o e r s ch i « -
den « Deputationen « inberufen und über Fragen , für
die sie zuständig sind , gehört werden . — Ein « Vorlage betr . Ankauf
eines Landjugendheims wurde dem Grundstücksauschuß
Überwitten , ebenso «in Antrag betr . Aenderung der Gebühren für
Reklameanlagen der Baudeputation . Wir hatten beantragt , die
Untersuchung von Dorkommnissen im K - onkenhause
Moabit der Gefundheitsdeputation zu übertragen . Es handelt

. Hausordnung " , die die
eine B ' ü t en -

ffen in das
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Gebiet der persönlichen Freiheit enthält Es wurde ferner über
rigoroses Vorgehen ge�en erkrankte Schwestern
geklagt . Sie wurden sofort gekündigt und mußten noch während
ihrer Krankheit ihr Zimmer räumen . Die Gesundheitsdeputation
wurde mit der Untersuchung der Klagen beauftragt . Dann wurde
ein Antrag der Dolkspartei behandelt , die am 25. Januar gefaßten
Beschlüsse betr . Umbenennung von Namen für nichtig zu erklären .
Klindhardt ( D. Vp. > begründete seinen Antrag damit , daß er die
Beschlußfähigkeit der Versammlung angezweifelt hob « und der Bor -
stehcr , Gcnoisc Bublitz , weiter getagt habe , ohne die Deschlußfähig -
keit festzustellen . Es ergab sich, daß Genosse Bublitz vollkommen
korrekt und richtig gehandelt hatte , und daß Klinkhardt selber einem
Irrtum unterlegen war Auf Antrag der Kommunisten wurde über
den Antrag Klinkhardt zur Tagesordnung übergegangen .

6 . Bezirk — Friedrichshain .
In der letzten Sitzung der Bezirtsversammlung Friedrichs Hain

benutzte der Kommunist Ost r o w s k i eine kleine Anfrag « , um gegen
die Tätigkeit des Wohnungsamts Sturm zu laufen . Vom Dezer -
nenten , Stadtrat Genossen R o > i n , inußte er sich allerdings sagen
lassen , daß bei Einweisungen , die den Widerstand des Hauswirts
finden , auch das Wohnungsamt nach den gegenwärtigen gesetzlichen
Handhaben nicht sofort ändernd eingreifen kann . Die Zwangsein -
Weisung durch einen entsprechenden Vertrag nimmt leider immer
einige Zeit in Anspruch . Genosse T h e e t verwies auf die engen
Raumverhältnisse im Bezirk , die kaum einen weiteren Wohnungs -
ausbau zulassen . Ohne Debatte wurde die Vorlage zur Beschluß - -
fassung auf Umgestaltung des Grundstücks Zellestraße 4 zu einem
Schulspielplatz angenommen . Ebenso wurde der Verbreiterung der
Holzmarktstraße zugestimmt . Ueber die Beratung des Verkehrsaus - -
schusses berichtete ausführlich der Genosse Buchinanir . An Hand
reichen Zahlenmaterials skizzierte er die Zunahme des Verkehrs allein
im letzten Jahre , die mehr als IM Millionen ausmacht . Noch
längerer Debatte fanden die Vorschläge des Verkehrsausschusses An -
nahm « . Darin wird gefordert : Verlängerung der Linie 66 bis
Wartenberg , Führung einer Linie bis zum Kraftwerk Klingenberg .
Verlegung einer Linie durch die Pofener und Romintener Straße
und einer Autabuslmie durch die Landsberger Allee . Zum Punkt
Straßenumbenennungen betonte Stadtverordneter B a r t e i s ( Dnat . )
die Gegnerschaft seiner Fraktion gegen . Neubenennungen , da die
Tradition des Hergekommenen gewahrt werden müsse. ' Nach dem
Beschluß , die Fltederstraße w Martha - Demning - Straße
umzubenennen , ergaben sich starke Meinungsverschiedenheiten in
einer Geschäftsordnungsdebatte . Die goüze Angelegenheit wurde
deshalb nochmals einem neungliedrigen Ausschuß überwiesen . Dann
trat Vertagung ein .

14 . Bezirk — Neukölln .

In der Bezirksversammiung vom 7. März fand als erster Punkt
der D r I n g l i chk e i ts a n t r o g der i o z , a l d e m o k ro -
tischen Bezirksfraktion Annohm « : « Die Bezirksoerfamm -
lung wolle beschließen : Das Bezirksamt wird ersucht , umgehend beim
Landesarbeitsamt Schritte zu unternehmen , damit den durch die
seitens der Berliner Metollindustriellen vorgenommene Stillegung
der Betrieb « erwerbslos gewordenen Metollarbeitern die ihnen zu -
stehende Erwerbslosenunterstützung ausgezahlt wird . * Nach diesem
Punkt wurde die Debatte über einen kommunistischen Antrag . betr .
Äenderung der Vorschriften über die Voraussetzungen für die Auf -
nähme in die Erwerbslosenfürsorgc * unter mehrfachen Unter -
brechungen und zeitweise recht erregten Auseinandersetzung « » zu
Ende geführt . Bekanntlich hatte in einer früheren Sitzung der be »
rüchtigte „ Deutsche - Vorwärts * - K l o t h, die Zierde der Neuköllner
Bezirksoersammlung , zu diesem KPD . - Antrog bemerkt , daß Erwerbs »
lose die Wohlfahrtseinrichtungen der Stadt mißbrauchen . Diese Be »
schimpfung Enverbslofer führte damals zum vorzeitigen Schluß .
Diesmal sprach Herr Kloch in Abnxsenheit unserer Fraktion , und
es kostete dem Vorsteher viel Müh « , zu oerhüten , daß die Versamm¬
lung nicht wieder aufflog . Erst nachdem diesen „ Arbeiterfreund *
Kloth mehrere Ordnungsrufe ereilten und ihm dann das Wort ent -
zogen wurde , trat Ruhe ein . Bevor die Versammlung auseinander

ging , behandelten sie noch einen SPD . - Antvag über Beseitigung von
. Nörten anläßlich der Räumung von Klcingortenland aus dem
Tempelhofer Feld . Unser Redner , Genosse Aschenbrenner ,
vertrat mit Entschiedenheit die berechtigten Interessen der Klein -
gärtner und erwartete , daß fede Rigorosität bei notwendigen Räu -
nrungen von Kleingärten unterbleibe , wie das ja berests ein sozial -
demokratischer , in der Stadtverordnetenversammlung gestellter und
angenommener Antrag verlange , „ daß vor jeder Einziehung von
Heimstättengcbiet die Stadtverordnetenversammlung zu hören sei *,
uni etwaige Härten gar nicht erst aufkonunen zu lassen .

19 . Bezirk — Pankow .
In der Bezirksversammluno am 29. Februar 1928 trieben die

Deutschnationalen Obstruktion , und zwar hatte es
ihnen die Vorlage über die Straßenumbenennungen an -
getan . Die Sitzung wurde mit der Beratung dieser Vorlage voll -

ständig ausgefüllt , ohne daß eine Erledigung erfolgte ,
so daß sich noch eine weiter « Sitzung mit der Angelegenheit be -
schäftigen muß . Die Deutschnationalen hatten den bereits vor
mehreren Monaten eingereichten Antrag auf Einsetzung eine » Aus - -
schusses zur Vorderawng bekämpft und auch eine Verschleppung er -
reicht . Jetzt versuchte der Deutschnationale Faust durch Geschäfts -
ordnungsanträge die Beratung zu vereiteln . Er behauptete frei und
keck, es liegt zur Beraiung keine geschäftsordnungsmäßige Vorlag «
vor , die Verhandlung könne also gar nicht stattfinden , und er bean -
tragt « liebergong zur Tagesordnung . Genosse Iüttner kennzeichnet «
die Obstruktion der Deutschnationalen als den Der -
such , die monarchi st ischen Straßennamen für alle
Ewigkeit beizubehalten . Alle Obstruktionsanträae verfielen der Ab -
lchnung . In der Diskussion legt « der Stratege Faust gegen die Bot »
läge los und behauptete , Stadtbaurot Hahn hol ' « bereits 1923 die
Unwahrheit gesagt , als er behauptete , dt « Post - und Eisenbahn -
behörde habe die Umbemiuna beantragt . Er berechnete die Kosten
pro Schild mit 40 M. , am Pfosten mit 300 M. , für den Bezirk 19
in Summa mit 204 000 M. , für Groß - Bcrlin mit 3 Millionen Mark .
Schließlich beantragte er aber namens seiner Partei etwa 30 neue
Bezeichnungen , und zwar über sede namentliche Abstimmung . Nach
ihm kamen noch drei weitere deutschnationale Obpruktionsretmer
mit belanalosen Ausführungen zum Wort . Unserem Fraktionsredner
Genosse » Kubig blieb es vorbeholten , die unsachliche und anmaßende
Kritik dieser Partei zu kennzeichnen . Unsere Fraktion beantragte
noch , die Namen einiger Maitressen , die die Deutschnationalen im
Ausschuß voraeschlagen Helten , durch andere Namen zu «rsetzem Der
Kommunist Menz brachte die Namen von russischen Generälen in
Borschlag und beschwerte sich darüber , daß wir es strikte abgelehnt
hatten , vv » der KPD . Vorschläge über die Ehrung unserer Vor -
kämpser anzunehmen . Die Sitzung ging , wie gesagt , ohne einen
Abschluß gefunden zu haben , zu Ende .

Kreisverireierversammsutigen .
Krenzberq .

In Rabes Festfälen in der Fichteftraßs hiev der 6. Kreis ani
. ;S. Februar feine Kreisvertreternersommluna ab . Den Geschäfts -

bericht des Kreisvorstande » gab Genosse Schweikardt . der be -
tonte , daß der Kreis das ruhige Jahr benutzt Hab «, um Werbe ,
arbeit zu leisten . Weil der Kreis ständig da » ganz « Jahr
hindurch an der Gewinnung neuer Mitglieder und „ Vorwärts * .
Leser gearbeitet habe , fei das Ergebnis aus der Werbe -
wache nicht so hoch , wie in anderen Bezirken . Am Jahresschluß
konnten inniierhin über 4 00 neue Mitglieder gezählt
iverd » . Die Jugend - , Frauen - und » inderfreund « .

beweg u ng konnte gleichfalls über einen ansehnliche » Zuwochj cm

neuen Mitgliedern bericht «, . Im letzten Jahr konnte auch die

Arbeit der Slt - rabeirSt - wuksaw nntersMi « « rd « » . Sa

Achtung , Genossinnen !
Seat « , Freitag , dm S. März , 19 ' / ? Uhr , in Havertand « Festfälen
( Qnsmfaal ) , Neu « Fnedrichstr . 35 ( Nähe Bahnhof Aletanderplatz )
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Tagesordnung : ± „ Die politische Situation . " Referat der

Smokssn Clara Bohm - Schuch . 2. Neuwahl de » Frauenausschusses .
3. Verschiedenes . — Türtontrolle 1. Kreis . - Das Fraumsekreiariat .

der an dm Geschäftsbericht sich anschließenden Debatte wurde von
Genossen verlangt , daß in Berlin ein Haus , eine Art Bolkshotel ,
errichtet wird , m dem durchreisenden Genossen ein bil -

liges Nachtquartier geboten werden kann . Dieser Wunsch
wurde zu einem Antrag an den Bezirkstag erweitert . Die

Wahl des Kreisvorstandes ergab Wiederwahl des bis -

herigen Vorstandes . Gewählt wurden Genosse Schwei¬
kardt zum ersten , Genosse Litke zum zweiten Borsitzenden , die

Genossen Rosenberg » nd B e t n a r e k als Schriitsührer und der
Genosse Voigt als Kassierer . Für die Pressckommission wurde

Gmasse Barth vorgeschlagen .

Wedding .
Die Koeisvertreterversammlung des Kreises Wedding wurde in

der Löwenbrouerei in der Hochstraße abgehalten . Genosse
O. Frank , der den Bericht des Lorstandes über seine Tätigkeit
gab , tonnte berichten , daß die M i t g l i e d e r z a h l des Kreises im

letzten Jahr erheblich gestiegen ist . Im Jahre 1926 stieg
die Mitglieder zahl um 17 Proz . und im Jahre 1927 sogar u m
25 Proz . Der Mitgliederbestand beträgt fast 5000 .

Auch die Werbearbeit für den „ Vorwärts * war er -

folg reich . Im Bezirk ist die Zahl der „ Sormärts�eser höher
als die Mitgliederzisfer . Im Anschluß an die Berichte über die

Frauenarbeit und de ? Bildungsausschusses gab Genosse U ck e i t

dm Kassenbericht . Nach einer sehr oiissührlichen Diskussion

appellierte Genosse Frank in seinem Schlußwort an die Opfer
bereitschaft der Funktionäre , auch in diesem Jahre mit

Sleichem
Ernst und Willen die aufopfernde Arbeit sür die Organi -

ition zu leisten . „ In diesem Jahr * , so sagte Genosse Frank ,

„ können wir mdlich abrechnen mit dem Bürgerblock . * Der bisherige
Vorstand wurde wiedergewählt , und zwar Gmasse Frank zum
ersten , Genosse Kies er zum zweiten Porsitzmden . Genosse Uckert

zum Kassierer und die Genossen He . n nick « undDahlezu Schrift -

führern .

Heilpädagogische Sprechstunden in Neukölln find « täglich oem
8 bis 9 Uhr oorm . in der Sprachheil , und Schwerhörigen -
schule Neukölln , Ganghosersttaßc sSchulborack «) , statt . Die

Untersuchung und� Beratung für Sprachtrank « , Schwer -
hörige , Sehschwache . Schwachbegabt « Schwer « rzi « h -
bare usw . ( Kinder und Erwachsene ) ist kostenlos . Ganz be °
sonders werdm jetzt die Evern der zu Ostern 1928 schulpflichtigen
Kinder , die obige Mängel zeigen , aus diese Einrichtung aufmerksam
gemacht . Ergibt die Untersuchung , daß diese Kinder ihre » Leidens

wegen in einer Normalschule das Ziel nicht werdm erreichen könnm .

so ist die Einschulung in die Sonderschule zweckmäßig , wo sie durch
sachgemäße , individuelle Behandlung in kleinen Klassen nach dem
Plan der Normalschule unterrichtet werdm und nach Beseitigung
oder Besserung des Leidens in die zuständige Volksschule des Wohn -

bezirks umgeschult werden . Bei weiten Wegen erhalten die Kinder

je nach Bedürftigkeit Freifahrt aus der Straßmbahn .

Vewohnler Neubau vor dem Einsturz ? Unter dieser Ueberschrist
berichteten wir in der gestrigen Morgenausgabe über einen Neu -
bau in der Soldiner Straße . Zu dieser Notiz� geht uns
eine Darstellung des Bau - und Sparvcrcins „ Eintracht * zu , nach
der durch Sachverständige sestgestelll worden ist, daß wie bei den

meisten Neubauten das Haus Soldiner Ecke Drontheimer Straße
sich etwas gesenkt hat Zu irgendwelcher Beunruhigung liegt nach
Ansicht des Sachverständigen kein Anlaß vor .

Die Lombardafsäre ZZab. Seinerzeit berichteten wir über die

Angelegenheit der Firma B a b, Berlin , Friedrich - Ecke Puttkamer -
straße . Der Geschäftsinhaber , Herr Bab , ersucht uns , auf Grund
einer Mitteilung der ointlichcn Pressestelle der preußischen
Justizverwaltung im Kammergerichtsbezirk , Tagebuch¬
nummer 1. 46 . 28, mitzuteilen : Die Darstellung , die in der Press «
über die Bersehlungen des Kaufmanns Siegmund Bab gegeben
ist , ist nach dem Inhalt der Strafakten als übertrieben onzu -
sehen . Bisher liegen nur Strafanzeigen von zwei Gläubigern
des Bab vor , die insgesamt um zirka 10 000 M. durch Bab auf
betrügerische Weise geschädigt sein wollen . Die schwebende Vor -

Untersuchung richtet sich nur gegen Bab und nicht auch gegen dessen

Ehefrau und hat nur diese beiden Bctrugssälle sowie die An -

schuldigung zum Gegenstande , daß Bab durch eine wissentlich un -

vollständige Angab « seines Vermögens bei der am 12. März 1927

erfolgten Ableistung des Offcnbarungseides Meineid begangen
habe . — Aus Loyälitätsqründcii geben wir dieser , den Pressegesetz -
lichen Bestimmungen freilich nicht entsprechenden Berichtigung gern
Raum . Im übrigen warten wir die Ermittlungen der Un -

tersuchungsbchörden ab .

LI « Generalversammlung de » 1trlch »l >«»de» Ver- lscher Mieler f. V*
Berliner ilieteroercin e. ?. . findet am Freitag , dem 9. März , im Nolionalhoi ,
Berlin W 57, Bülowstr . 37. statt

Schöpferischer Geist gesfaliefe
dös Wunderwerk des neuen Deutschland -
Senders und geh seiner Kruft einen
un err eich ten Wirkungskreis . So beherrscht
auch den größten Anhangerkreis durch

ihren belebenden Genuß :

• fosettiJfuno
Berlins m eisigem uchie 4<s Ciga rette
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Linkskurs gegen Gowjetbauern .
Stalin auf den Wegen der niedergeschlagenen Opposition .

SowjrtruNand steht gegenwärtig in großen wirtschaftlichen
Schwierigkeiten . Die chauptursach « liegt in dem Mißerfolg der

Getreidebewirtschostung . der sogenannten Getreidebereltstellung . Ob .

gleich die russische Ernte in den letzten drei Jahren den Friedens -
durchschnitt Überschrift , ist in den Städten und den ländlichen
tZetreidezuschußgebieten der Sowjetunion bereits «in Mangel an
Getreide zu spuren .

woher der Nahrungsmangel bei reichen Ernten ?

Der ganze Auskaus des Getreides sowohl für die Ausfuhr als

auch für den inländischen Verbrauch befindet sich in Rußland fast aus -

schließlich in den Händen der staatlichen Organisationen zur Getreide -

bereitstellung . Die Berechnungen des Statistischen Zentralmntes
für die letzten Jahre haben gezeigt , daß der Staat zur Sicherstellung
des normalen inländischen Verbrauches in Iahren mittlerer Ernte

nicht weniger als 500 Millionen Pud ( 1 Pub = 16,4 Kilogramm )

zu beschoffen hat : 320 bis 340 Millionen Pud für die Ernährung
der städtischen Bevölkerung , 50 Millionen Pub für die Arme « ,
60 bis 100 Millionen Pub für die Deckung des Bedarfs der lönd .

lichen Getreidezuschußgebiete und 30 Millionen Pub für den

industriellen Verbrauch . Für die Ausfuhr kann nur freigegeben
werden , was über diesen Bedarf hinaus vom Staate bereit .

gestellt wird .
Bei dieser Sachlage kann man verstehen , daß in den führenden

Sowjetkoeisen eine große Beunruhigung entstand , als sich heraus -

stellte , daß die Getreidebereitstellung im laufenden Jahr viel lang -
sanier vor sich geht als im Verjähr . Im Wirtschaftsjahr 1926/27
wurden in der Zell vom Juli bis emfchkießlich Dezember 428 Mil -

lionen Pub bereitgestellt , in der gleichen Zeit des laufenden Jahres
aber nur 300 Millionen Pub , das heißt nur 70 Proz . der vor -

jährigen Menge ( „ Ekonomitscheskaja Shsinj " , 17. Februar ) . Dabei

wurden besonder « Besorgnisse durch den Umstand hervorgerufen .
daß ' die Gelreidebereitftellung von Monat zu Monat km Vergleich

zum Vorjahr zurückging . Die wesentlichste Ursache des Miß «

crfölges der Getreidebereitstellung ist die

falsche Politik gegenüber den Samern

beim Getreideaufkauf durch den Staat . Di « staaftich festgesetzten
Get . reidepreise waren für die Bauern äußerst ungünstig, .
sie lqgen 30 bis 50 Proz . unter dem Preisniveau des jeweils nächst -

liegend «>> städtischen . Marktes . Die niedrigen Preise , die der Staat

den Bauern zahlt . losten auf der Bauernwirtschaft ganz besonder ».
meik diePreiseder Industri eerz eug n i ff e im Vergleich zu
den Friedens - und den Weltmarktpreisen um das Zwei - bis

Dreifache gestiegen sind . Weil der Bauer außerdem kein

Vertrauen zur Stabilität - der Währung hat , zieht er es vor , das

Getijeld « und die übrigen Produkte feines Betriebes nur in dem

Ilmsiang « zu vertaufen , der zur Abtragung der Steuerlasten und

zum Ankauf der erforderlichen Ininsstriewaren unbedingt notwendig
ist/ * Iftdejscu hat cr oft . nicht . die Möglichkeit , diese Waren zu er .

werbest, ' sei es . weil ihre Preise , gemessen an den Getreidepreisen .

außergewöhnlich hoch , sind ( Preisschere ) , sei es , weil die von ihm

benötigten Waren auf dem Markt überhaupt nicht vorhanden sind .
Unter diesen Umständen hat dar Bauer kainerlei wirtschaftlichen

Anlaß , sich mit dem verkauf seines Getreide » zu beeilen .

Das Scheitern der Getreidebereitstellungskampagne hat alle

sowjeftzrsstschen Regierungsplän « für dos kommende Iohr in

Frage gestellt :

Ausfuhr . Einfuhr , aktiv « Handelsbilanz , Crweilerung der

Industrie . Slabisiläk der Währung , — alles ist bedroht .

Di « Erweiterung der einheimischen industriellen Produktion
und die Steigerung des Imports von Fertigfabrikaten , tatsächlich

das einzig « Mittel , die Menge der industriellen Erzeugnisse im

Inland zu vermehren , und die Bauern zur verstärkten Hergabe von

Getreide zu veranlassen , hatten aber bei dem Fehlen eigenen

Kapitals die Heranziehung ausländischer Kapita -

l i e n In der Form von langfristigen Waren - oder Kapitolkrediten

zur Voraussetzung . Wesenüiche Ergebnisse kann man indes , wie

die Erfahrung der letzten I - chre ( darunter auch ine Resultate des

teutsch - rufsischen Handels ) gelehrt hat , in dieser Richtung nur er -

zielen , wenn man die rechtlichen und wirtschaftlichen Bedingungen

ändert , denen die Kapitalanlage und der Handel ausländischer

Firmen in Rußland unterworfen sind .

Diesen Weg hat die Sowsetregierung nicht beschritten . In

der Kommunistsschen Partei haben wieder ultralinke Strömungen .

die die

Methoden des Sricgskommunismus

für das Wesen dv revolutionären Taktik einer kommunistischen

Partei halten , die Oberhand gewonnen . Nach einigen Schwankungen

hat man sich entschlossen , erstens olle verfügboren Industriewaren
in die agrarischen Bezirke zu werfen und die Bauern zweiten »
durch Gewaltmoßnahmen zu zwingen , das Getreide an die staat -
lichen Organisationen zu verkaufen .

Die lokalen Steuer - und Verwaltungsorgane wurden ange -
wiesen , alle Steuerrückstände und alle ausstehenden Saotkredtte usw .
einzutreiben . De » örtlichen Sowjets wurde „ anempsohlen * . auf
dem Wege der „ Sclbstbesteuerung " die von den wohlhabenden
Bauern zu leistenden Steuerzahlungen um 30 Proz . zu erhöhen .
Ein « besondere Bauernonleihe wurde aufgelegt und durch Zwangs -
maßnahm « , auf dem flachen Lande �untergebracht " . Untersagt
wurde den Bauern , ihr Getreide auf den nächsten Markt zu bringen .
Die zentralen Regierungsorgan « empfahlen , dem § 107 des Straf .
gefetzbuches ( in der Ukraine § 127 ) eine Auslegung zu geben , auf
Grund derer durch gerichtliche Verfolgungen gegenüber den Bauern ,
die Getreide haben und es dem Staat nicht zu den amtlichen Richt¬
preisen verkaufen wollen , ein Exempel statuiert werden könnte .

Das Ergebnis war , daß die angekündigten Strafgericht « m
einer Reih « von Ortschaften wirNich stattgefunden haben , daß vielen
Hunderten von Bauern durch gerichtliche Konfiskationen ihr Der -

mögen geraubt wurde , und daß die Angeklagten selbst zu Ge -

fängnisstrafen von einem bis zwei Iahren verurteilt wurden .

Durch solch « Maßnahmen ist es gelungen , die Menge des

bereitgestellten Getreides zu erhöhen . Im Januar wurden 76 Mil -

[ tonen , im Februar an die 100 Millionen Pud beschafft . Und wenn

auch trotzdem noch um 10 bis 12 Proz . weniger Getreide bereit -

gestellt ist als im Vorjahr « , so kann man doch annehmen , daß in
den kommenden Monaten Getreide in dem nötigen Umfang beschafft
werden wird .

Die Aolgen dieser polliik müssen verhängnisvoll sein .

Bei dem herrschenden Mangel an Industrieware « hat die Hin -

Überleitung von Waren auf das flache Land auf Kosten der Stadt «
eine aku » le Warennvt in der Stadt verursacht . Zlus den

Geschäften verschwanden die allernotwendigsten Industrieartikel .
Durch die gewaltsame Enteignung des Getreides eingeschüchtert .
gingen auf der anderen Seit « die Bauern dazu über , Milch , Butter ,
Eier und andere landwirtschaftliche Produkte zurückzuhatten , und
die Zufuhr von Lebensmitteln nach den S t ä d t e n' fft stark zurück -
gegangen . In den Städten entstand eine Situation , die an die

Jahre des Bürgerkrieges erinnert .
Die Leidtragenden in den Städten sind die

Arbeiter , weil die neue Sowjetbourgeoisie die nötigen Waren .
wenn auch zu überhöhten Preisen , doch zu beschaffen weiß . Die

Lage ist so gespannt , daß auf einer K o n se r e n z d e s Meto ll -

arbeiterverbandes Rykow als Referent mit Anfragen und

Protesten wegen des Warenmangels in den Städten überschüttet
wurde . „ Die Regierung war gezwungen , um die ununterbrochene

Getreideversorgung der Städte sicherzustellen , sie vorübergehend der

Industriewaren zu «ntblößetr . . . Das kommende Jahr oder auch
die beiden nächsten werden kaum besser fem als das , ' das wir jetzt
durchmachen, " gestand Rykow in seinem Schlußwort .

Trotz der Entblößung der Städte konnte der bäuerliche Waren »

bedarf nicht befriedigt werden . Die gewalffame Wegnahme des
Getreides hat auf dem Lande die stärkst « Erregung hervorgerufen .
Das Vertrauen zur neuen Wirtschaftspolitik ( REP ) . das mit vieler

Mühe im Laufe der letzten Jahr « zu erringen oersucht wurde , ist
wieder untergraben durch die füngsten Maßnahmen . Nicht nur

vor dem Größbauer , sondern schlechterdings vor jedem Landwirt

steht die Frage , ob ein » weiter « Ansdehnung seines Betriebes

zweckmäßig fft . Die Folge fft wachsender brennender Haß gegen
die Staatsmacht .

Die Geschichte wiederholt sich !

In den ersten Iahren der Sowjetherrschaft nahmen die Kom¬

munisten den Dauern das Getreide mit Gewatt weg . Der Erfolg
war , daß die Bauern überall die Anbaufläche auf das Mindestmaß ,
das gerode ihren Bedarf sicherstellte , einschränkten . Als notwendige
Folge waren zu verzeichnen : wirtschaftlicher Zerfall in Landwirt -

schaft und Industrie , Hungersnot , Epidemien , Aufstände . Der volle

Zusammenbruch konnte nur durch die schleunige Umkehr zur REP .

verhindert werden . Di » Lehren der Geschichte mußten , so schien
es , gut verstanden worden sein , ein Rückfall zu den Methoden
des Kriegskommunkmus schien uirrnöglrch . . .

Als auf dem fünfzehnten Parteitag der KP . der Sowjetunion
die Opposition die Methoden des Kriegskommunismus propagierte ,
wehrte Stalin entschieden ab : « Nie werden wir diesen mahn -
sinnigen Weg beschreiten ! " Nach der Niederwerfung der Opposition
hat nun Statt « selbst , unter Verwerfung alles Posiiiven , was in
der Opposition enthalten war , gerode die verhängnisvollsten ihrer

Forderungen verwirklicht . Zl. I .

Das Saarzollabkommen .
Weqe der deutsch - französischen Verständigung .

Wir haben bereits bei dem Abschluß de « deutsch - franzv -

jischen Saarzollabkommens am 23 . Februar 1928 darauf

hingewiesen , daß mit diesem Vertrag endlich einem Zustand ein

Ende gemocht wurde , in dem dos Wirtschaftsleben des Saargebiets

vi « gesunden tonnte . Auf der Grundlage , daß dieser Vertrag aus -

schließlich der Behebung der wirtschaftlichen Notlag «

des Saargebiets dienen solle , kamen die Verhandlungen in

Fluß und zum endgülligen Abschluß .

Der Text des Vertrages schließt sich den bisherigen Teil -

abkommen an . die erweitert und ergänzt find . Die Verteilung der

Kontingente wird wie bisher durch den französisch » « Zoll -

direttor und den deutschen Delegierten des Reichswirt -

fchaftsrats vorgenommen . Bis auf wenige Ausnahmen find für die

deutsch « Einfuhr in das Saargebiet bestimmte Mengen , d. h. Kon -

tingente festgesetzt . Außer 31 Positionen , die Zollfreiheit ge -

nießen . werden die eingeführten Waren zu dem französischen
Minima Itarissatz oder mtt einem 30 —Vprozentigen Ab¬

schlag auf den Mimmaltarif verzollt .

Wichtig fft , daß bei dieser Einfuhrlistc A, in der die Waren de »

allgemeinen Verbrauchs enthalten find , Textilien ans »

wurden . I » biefexn Puvtk hgt Frankreich wegen

tet elsössischen Textilindustrie kein Zugeständnis gemacht . In der

Lffte A 1 find industnellc Halbfabrikate enthalten , die im Saorgebiet
veredelt werden . Zwei weitere Cinfuhrttsten C 1 und C 2 regeln
die Eiseneinfuhr unter Berücksichtigung des Eisenpaktes . Auf
Grund der hierin enthattenen Maschinenklausel dürfen Ma -

schinen aus Deutschland nur in dem Umfang eingeführt werden ,
wie sie zur Ergänzung und zum Ausbau schon bestehender Anlagen
benötigt werden .

DI « Gegenliste B enthätt die Waren , die aus d » m Saar »

gebiet zollfrei nach Deutschland ausgeführt werden . Außer
Baustoffen . Holz , Papier - und Eisenwaren und vor ollem Glas - und

Steingutwaren find hierin trotz des Widerstandes deutscher Industrie -
kreis « auch Leder und Tabakworen enthalt « .

Im Rahmen dieser Liste ist für Mehl ein 4000 . Tonnen . Aon -
tingent zu einem Zollsatz von 6 M. f« Doppelzentner , ferner ein zoll «
freies Tabakkontingent von 700 Tonnen , und für Zigarren ein

zollfreies KoMingeni von 10 Millionen Stück festgesetzt . Weitere

Vergünstigungen die Deutschland dem Saargebiet gewahren wollte .
wurden von französischer Seite mit Rücksicht auf ftanzö fische Export -
mter�sen in Deutschland nicht zugestanden . ! Dwi wettere

Listen B 1, B 2, B 3 regeln die Ausfuhr von Saareisen nach Deutsch -
land auf Grund des internationalen Eisenpaktes .

Das Abkommen tteat dem R e i ch s k a b i n e t t vor und soll
noch von diesem Reichstag oerabschicdet werden . Es ist unbefristet
und kann erstmalig zum 30 . Juni 1929 , später mtt Bierteljohresfrist
zym Ende - udes KAlenderhachjflhres ggkünhjgt werden .

Deutsche Itahfohrzeuge .
Auf der Leipziger Messe .

F . W. Leipzig , im März . ( Eigenbericht . )
E » ist das zweitemal . daß sich der Reichsverband der

Automvbllindustrie entschlossen hat , eine Rutzkraftwagen - Ausstellung
gesondert und außerhalb der Reichshauptstadt zu veranstalten . Die
vorjährige Kölner Ausstellung war bekanntlich in geschäfllicher
Hinsicht ein Mißerfolg gewesen . Der große Besuch der da -

maligen Ausstellung blieb aus .
Bisher sind erst wenige Tage der Leipziger Ausstellung ver »

gangen . Wenn auch selbstredebtb über ihren Erfolg noch keinerlei
Urteil abgegeben werden kann , so darf aber zweifellos soviel gesagt
werden , daß die zeitliche Zusammenlegung dieser Ausstellung mit
der Leipziger Frühjahrsmesse als eine glückliche Maßnahme be »

zeichnet werden muß . Doch ist auch diese Ausstellung genau wie die
Kölner zunächst als Versuch zu werten ; zweifelsohne aber als
ein erfolgversprechenderer . Di « Leipziger Messe hat ihre
Trodition und zieht stets ungeheure Besuchermassen aus dem In - und
Ausland noch Leipzig . Diesmal ist der Besuch besonders gut .

Beinahe jeder Ein . und Verkäufer ist auch Interessent für Nutz -
traftwagen . Schon in jede - m kleinen Betrieb des Ge -

werbes , Handels und der Industrie fft man dazu übergegangen , dos

Motorfahrzeug zur Beförderung der Lasten zu benutzen . Es spielt
dabei reine Roll «, ob es sich um ein kleines Lieferdreirad für wenig «
Zentner Nutzlast , wie es vor alle « Dingen für Leine Gewerbe ,
treibend « in Betracht kommt , oder mn mittlere oder schwere Last ,

wagen handelt . Di « Verbraucher von Lastfahrzeugen sind auf der

Messe und haben Gelegenhett , sich gleich hier darüber zu insormieven ,
welche Fahrzeug « für sie die geeignetsten sind . Tatsächlich war der

bisherige Besuch der Automobil ausstellung in der neu erbauien Halle ,
die bei 115 Meter Länge ohne jegliche Mittelstütze ausgeführt ist und

als ein hervorragendes Bauwerk zu bezeichnen ist , ein sehr guter .
Und zwar in erster Linie seitens wirklich ernsthafter Reflektanten .

Di « Ausstellung gibt « inen guten Gesamtüberblick über den hoch¬
entwickelten deutschen Rutzfahrzeugbau . Dos Ausland fft ja nur

sehr schwach vertreten . Diez hat darin seine Begründung , daß wir

in Deutschland technisch im Nutzfahrzeugbau auf

voller Höhe find und somit dem Ausland wenig Anreiz gegeben
ist , eine Ausstellung zu beschicken , die für dasselbe wenig Erfolg vor -

ausahnen läßt . So beschränken sich die paar Ausländer auch ledigttch
auf leicht « Fahrzeuge , ein Gebiet , das bisher von unserer heimischen

Industrie nur sehr wenig beachtet worden ist . Erst neuerdrngs haben

auch eine Reihe deutscher Firmen solche leichten Lastwagen für 1 und

l ' /i Tonnen Nutzlast gebaut . Hiermit können wir mm jederzett die

Konkurrenz mtt dem Ausland aufnehmen , zumal sich die Preis « für

dies « Wagen in Grenzen bewegen , die nicht teurer als die aus ,

ländffchen sind , teilweis « sogar unter diesen liegen .
Viel wesentlich Neues ist hier nicht zu sehen . Man hat sich in

erster Linie darauf beschränkt , die bisherigen Modekle
weiter zu vervollkommnen bzw . neu « Modelle aus ihnen

heraus zu entwickln . Die modernen Errungenschaften des Automobil .

baue » wie Vierradbremse , elastische Motoren usw . werden immer

mehr Allgemeingut . Als haupffächttchste Tendenzen dieser Aus¬

stellung fft die immer umfangreicher werdende Verwendung des

Sechszyllndermvwrs sowie das Streben nach leichten und mittel -

starken Fahrzeugen festzustellen .

Wie schlecht es der Industrie geht !
An einem Tage 43 Owidendenerhöhungea gemeldet .

Alle Unternehmer sind sich gleich in der ewig wiederkehrenden

Beteuerung , daß nichts oder zu wenig verdient wird . Im Laufe
des gestrigen Tages wurden nun 16 größere Jahresabschlüsse be -

fairnt , von denen allein 13 ihre Dividenden heraufsetzen . Es ver -

teilen : Proz . Dioidend « Proz Dwldmd «
im Zehre 1827 im Zahlt 192«

I . L erge - r Tiefbau AiG . Berlin 20
Reue Baumwollspinnerei Hof A. G. . . 16 12
S a r o t t i A. G. . Berlin . . . . . .12 12

I utespinnerei und Weberei Bremen . . 10 7

IndustriebauHeldu . Franke,Berlin 10 , 0

Riederlausitzer Kohlcnwerke . . . . . . 10 10

Akticnfärberei Münchberg . . . . .. 9 8

Stralau « ? Glashütte . Berlin 9 8

A. - G. für Glasindustrie , Dresden . . . 9 8

Stader Lederfabrik , Stade . . . . . .H5 6

Ber�holzstoff - u . P apier - Ztt - G. Riederschttma 8 6

Preßluft - WerkzeugBln�Oberschw . 8 8
Ber . MärtischeTuchsabriken , 7 0

Fürstenberger Porzellan - A. - G. . . . .6 0

Textil - Industrie A. - G. Niederrhein . . . 6 0
Stock Spiralbohrer - u. Maschinen A - G. . 5 0

Dabei muß immer wieder darauf hingewiesen werden , daß in

den ausgezahtten Dividenden noch lange nicht olle Gewinn « stecken .
Aber schlecht geht es der Industrie . Wie sollte man weiter schreien
können , wenn man die Wahrheit sogen würde .

Großhandel » In der im Februar . Die für den Monatsdurchschnitt

Sebruor 1928 berechnete Großhandelsinoexzifser des Stattstischen
«chsontts ist gegenüber dem Vormonat um 0,6 Proz . auf 137,9

zuruckgegangou Don den Hauptgruppen hat die Indexziffer für
Agrarftofse um 1,6 Proz . auf 130 . 1 und diejenige für Kolonialwaren
um OL Proz . auf 129,7 nachgegeben , linier den Industrie -
stoffen fft die Indexziffer für Rohstoffe und Halbmaren um O. ö. Proz .
auf 133,6 gesunken , während die Indexziffer der industriellen
Fertigwaren um 0. 4 Proz . auf 156,6 gestiegen ist .

llmsaß . und Exportsteigerung In der Damenkonfektion . Wie der
Verband deutscher Damen - und Mädchenmäntel - Fabrikanten mtt -
teilt , ist der Gesamtumsatz in der Großtonsektion im letzten Jahre
um 27,2 Proz . höher gewesen als im Vorjahr . Cr betrug
bei 261 von 275 Derbandsmitgliedern 355,5 gegen 275 Millionen
Mark im Vorjahr . Der Export , der von 36,8 auf 51,4 Millionen
Mark stieg , hat sich sogar um rund 40 Proz . gegen 1926 erhöht . �

Eine revolutionierende Erfindung wird aus London gemeldet .
Der Vertreter der Firma Lindley , Duffield u. Co . soll eine Erfin -
dung gemaäit haben , die durch Verminderung der Kosten bei der
Fabrikchion von Roheisen umZOProzentdie Effen - und Stahl -
Industrie von Großbritannien revolutionieren werde . Es wird be -
hauptet . daß das neue Elfen zu 35 Schilling pro Tann « erzeugt
werden könne . — Wäre das der Fall , so würde damit sicher ein
großer Fortschritt gewacht . Man wird aber abwarten müssen , ob
diese sensationelle Meldung auch wahr fft .

Der Güterverkehr dex Reichsbahn hat io der Woche zum 25. Fe -
bruar leicht abgenommen . Diaarbeitstagliche Wagengestellung

ho�sich
gegenüber der Vorwoche von ttö 3Qä auf 142600 Wagen



Aus der Partei .
' Die llnlerbezirkstonferenz der SozialdemokraNjchcn Partei für

dca Wahlkreis Vässeldors - Wefl stellte folgende Kandidaten
auf : An erster Stelle de, » preußischen Ministerpräsidenten Otto
Braun , dann den Gcwerkschastssekretär Schatz - Oberhauscn ,
weiter Frau Schleisick - Oberhauscn , Eisenbahnangestellter Huulkc -
Wesel . Für den preußischen Oaiiitag wurden nominiert : Landrot

Schluchtmann ( M. d. L. ) , Dinslaken , Prooinziallondtagsabge -
ordnete ? Müller - Duisburg , Angestellter A l b e r tz - Oberhausen ,
Frau Mücke » Mülheim , Lehrer Lti h m a n n - Duisburg .
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Yeuke , Freitag , 9. ZNärz :
dt . Schoncberi ». Z0 Wt bei C! to | , Sebanstr . 17, wichtige Funkt iauSr .
nung . erscheinen unkchbmt crsordcrllch .
Bn. 89. Akt. 19<4 Uhr bei Oirounnetf . Cenbersir , 10, Verstands , und. M? . _

_______
.

Erickieinrn »st Pflicht . ,
Vc�rkitaffkröer "folpet Sarten obchoTfn' beim ( Sornsten
sträße 71. Dir Dtj ' irfsfübttt Hosen aw Evnnabend ,wi

. . . Malrr�l uon »eil , Prin�Han0iern . St, . Z«. bestsmint
�>8. Abt . Llchteuberg . 19l4 Uhr bei Wegn- r , Fronkfurier

närsitzung . evfchcinen Ist Pflicht .

Drtirlsfiihtcr oder
Pleweg . �iethm .

s�cn
18 und 19 Uhr

Alle « BS, Funkt ! ».

Morgen . Sonnabend , 10 . März :
IM. 28 Uhr bei Lehmann , S' artelstr . 7, Funktion ! ! rstbung .
Ibt 20 Uh» bei �seler , Braunsberger ötr . ZI, Sitzung sllmtlicher

ll�k- fllhrer und FuuktivnAre .
!X. Abi . SkeukZIIn. 1»' 4 lshr bei Schräder , Eieinmetzstr . ZS, FunktionZrsttzung .

Alle Funktionlire mllssen unbedingt erscheinen .

5. Abt .
25, Abi Se .

139. Abt . Tegel . 80 Uhr ixt Sehl Christrnsen
sicher FunktionSre . Erscheinen ist Pflicht .

>n, SchNeperstr . »9, Sitzung filmt .

9. «bt . Diontag , 12. MSrz , .
Silsnacker Str . ZI. Achtung !

20

Schreibgewandt « Genossen . . W I
bei ffioj . Feil den- Sdc »oppenstraße , ein. Bleistift mit ,

linden sich am Sonntag vor .

Uhr, wichtige Funktionärsitzung bei Kilbner ,
Der Borstand trifft fd , um in Uhr

52. Abt . Achtung !
mittag 10 Uhr
dringen .

Rezirksausschus ; für Arbeilerwohlfahrl .
7. ! tr «!» aharlottenbneg . Die�fiir heute angesetzte Sitzung stillt wegen Ct.

. _ I Vit, , im Ute , in Rathan ,
iaatnrfn ». Stern »: . ttzeruf - schulfragen im AntSstuh an

das Vrtsjjeietz Sraß - Berlia . - ' Referent Bcenfssikulleltcr Genosse Rietz.
Alle Genossinnen nnb Genossen find heeglich eingeladen . — Montag ,
12. Mörz , 20 Uhr piinttlich , im Sachaus Lichtenberg Oblentelanferen, .
Stellungnahme zu: Berliner Generalverfammlun g. Crschernen dringend
notwendig .

19. »reis Pank « » . Freitag 9. Mär ». 20 Uhr pllnltllch , INI Lokal Menct ,
SUrkifGes Zelt , Pankow , Breite Str . 1k, Poetrags . und Auefpracheabend
über ,Das neu « Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . " Res»,
renk Genosse Dr. med. Frledebergcr . Zahlreiche Beteiligung der Partei .
Mitglieder wird erwartet . Gaste herzlich willkommen .

trantiing der Ftlrsorgerin Frl . Blank au ».
17. Nrei » Li - ktenberg . Bericktignng ! Fr«it «a, 9.

Lichtenberg Schnlnraskurin ». Td - ma: . Beruf

Zungsozlalifien :
Gruppe LckiSneberg ! Heute . Freitag . 20 Uhr . Im Jugendheim Hauptstr . 1Z

Diskussionsabend : „Jungfojiaüfttn und Bartel . " — »ruvpe Bedding - Geinnd .
brnnnen : Heute , Freitag . 20 Uhr , Jugendheim Schiinftedtstr . 1, Eingang Orth .
stratze 10, Laden . Bartrogt . Dl« Revolution 1838. " Referent SIlfred Hennig .
Die sslteren « AI - Mitglieder sind «inoelaben . SiMpathiflerende willkommen .
— Genpp « Süden : Leute , Freitag . 20 Uhr , im Zugendhe ' m 11 Beginn
lipkerer Gemelnfibaft : . Probleme de» Marrismn » und der Ardeiterbewegung . "
S' eterenk Bruno Neumann . SAJ . MIigl ' rder kowie Inng » Narteig - nossen find
willkommen . Sonntag . N. Mar, . IW, Uhr. Fithrnng durck das Institut für
Scrimlwiffenfchaft . Treffpunkt : Beethooenstr . 1/3, Ecke In den Zeiten .

Wellerbericht der öffenMchen wetlerbienftstelle Berlin und Umgegend
INachdr . verb. ) . Bewölkt ohne rrbcbliche Riederichlänk . TageSIempkialiiren
clwn » über Rull . — ?ssr Deutschland : Ueberall bewölkt , in der sstdöstiichen
jMiste des Reich «? meist lrübr mit leichten Riederfchläzen , im Osten Icichlor
Frost .

ki Sozialistische Arbeiterjugend Groß ' Verlin
ainsendunaen für diese FlubrU nur an das Zvgendsetrctariat .
?erlin GD 69, �indenstraße 3

heule , Freitag , 9. ZNärz , 19 ) 4 Uhr :
Hansa : Jngcndheim Bochnmer Str . 8d. „ Jugend und Gewerkschaften . " - >

Moabit I: Jugendheim Schule Waldenferstr . 21. „Seruelle Fragen . " Moa¬
bit II : Iugendheini Lehrter Str . 18/19. „Berufsschulsrageil . Falkpiatz Iii
Jugendheim Gleimstr . „Reichsbanner und Republik . " — Kobcnichöahaufen :
Jugendheim Freienwalder Str . s/s . . Unter dem Sozialistengesetz . " — Rord .
osten : Jugendbeini Danziger Str . 62. „Zranziisische Zteootutlon . " — Rosen .
iiialct Börstadt : Jugendheim Zehdenickcr Str . 28. „Unser Ü9audern . " —
Wcißcnsee : Jugendheim Paelftr . SS. Mitgliederpersammlung . — WSrther Plag :
Jugendheim Ltastanienollee 81. Der Bortrog , der angesetzt war . fällt au�
Dame Mitgliederversammlung . — Zentrum : Jugendheim Lciidsderger Str . SV.
„Dir arbeitende Jugrnd und der »lieg . " — Baltenplatz : Jugendheim Tilftter
Strasse 4. Zehn. Minuten - S' eserate . — Stralaner Bicrtcl : Jugendheim Sossler .
strasse 81. „Gemeinschaft in der SAI . " — «aii » » n « r «iertel : Jugendbeim
Litauer Str . 18. Plattdeutscher Abend . — «attbnffce S»r ! Jugendheim . Auf»
kiärungsabend auf sexuellem Getiete . — Süden : Jugendheim Porckftr . 11. „Ge,
meinfchaftsproblem in der Jugendbewegung . " — Schiineberg l : Jugendheim
Lanptfrr . 15. . Politische Tages ' ranen . " — Kesten I: Zug - ndheim Haupistr . l.>.
„Dik/otur im Ausland . " — Gharlottenbnrg : Jugendheim Nosinenstr . 3. „ Ratuv
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des Vorwärts

Bombardement mit Elektronen .
Epochemachende Versuche .

lieber aufsehenerregende Versuche , die m dem Laboratorium

der amerikanischen Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft zu Scheuer -
tady von Dr . William D. Coolidg « unternommen lverden , wissen
New - Iorker Blätter merkwürdige Dinge zu berichten . Coolidze
arbeitet daran , dem Rätsel des Atoms aus die Spur zu kommen
unö ' benutzt dazu Bombardements mit Elektronen , die sich mit einer

Geschwindigkeit von 175 OM engiischen Meilen in der Sekunde fort¬

bewegen . Der Gelehrte , der wegen seiner hervorragenden Arbeiten

kürzlich die Edtson - Medaille erhielt , hat einen Apparat erbaut , der

aus einer Glasröhre und einer Glocke besteht , mit einer Metall -

röhre , die in die osfene Lust reicht . Ein Bacuum wird in der Glas -

röhre und Glocke hergestellt und ein kleines Stück Wolfram wird
in dem . luftleeren Raum aufgehängt . Dann wird eine elektrische
Ladung eingeführt und . freie Elektronen " , die das Wolfram um -

geben , werde » durch Glas - und Metallröhrc auf eine Entfernung
von einigen Frist auf die Reis « geschickt . Am Ausgang der Metall -

röhr « befindet sich ein „ Fenster " , das nur ein zehntausendstel Zoll
dick Ist und die Röhr « hermetisch verschließt , aber ben Elektronen

den Durchgang ohne Schädigung gestattet . Der Gegenstand , der

bombardiert werden soll , wird direkt vor das . Fenster " gebrocht .
Zunächst verwendete Coolidge nur ein « Glocke , in der 300 000 Bolt

erzeugt wurden : dann aber hat er ein « neue Röhre mit drei
Glocken hergestellt , die 900 000 Volt erzeeigen . Während die Elek -

trone - n bei 300 000 Volt 150 000 englische Mellen in der Sekunde

zurücklegen , wird diese Schnelligkeit bei 900 000 Lolt nur um
25 000 Meilen erhöht . Coolidge hofft , die Geschwindigkeit der Elek -
tronen bis aus die des Lichtes zu steigern , also auf 136000 Meilen
in der Sekunde , aber dazu würde er wahrscheinlich 3 Millionen
Doli brauchen .

Das Walfram - Atom kann wie jedes Atoin mit dem Sonnen -

system oerglichen werden . Die Sonne stellt dann die positiven
Elektronen des Zentrums dar und die Planeten bilden die äußeren
negativen Elektronen . Außerdem gibt es aber auch noch in diesem
. Sonnensystem " des Atoms wandernde Körper , die die . freien "
Elektronen bilden . Mit diesen . freien " Elektronen , die sich in den
Atomen jedes Elements finden , sühn Coolidg « sein Bombardement

aus . Wenn es ihm auch noch zelingen würde , die negativen Elek «
tronen von dem Wolframstück in der Röhre zu trennen , so würde

er ein « . Explosion " des Wolfram - Atoms hervorrufen , und das

könnte zu den ungeheuerlichsten Folgen führen . Dann würde man
das Geheimnis der Atomenergie kennenlernen und könnte der

Menschheit eine beständige und billige Kraftquelle erschließen . Die

„ freien " Elektronen , dl « von dem Wolfram sich absondern , stören
die Atom « nicht ; sie werden nach der heutigen Anschauung von
anderen freien Elektronen in der Luft ersetzt , oder die ursprüngliche - i
freien Elektronen kehren wieder in ihre ursprünglich « Stellung zu -
rück , was bei der ungeheuren Schnelligkeit ihrer Bewegung durch -
aus möglich ist .

Auch für den alten Traum der Alchimisten , die Verwandlung
wertloserer Metalle in Gold , eröffnen sich hier Aussichten . Jedes
Atom in jedem Element besteht ja aus einer bestimmten Anzahl
von positiven Elektronen in dem Mittelkern , um den sich eine ent -
sprechende Zahl von negativen Elektronen bewegen . Würde es ge¬
lingen , von Elementen , die mehr Elektronen besitzen als das Gold ,
eine bestimmte Menge abzusondern , oder Elementen mit weniger
Elektronen die Menge hinzuzufügen , die sie zu der Zahl der Elek -
tronen des Goldatoms ergänzt , dann würde man die Umwandlung
in Gold durchführen können .

Die Ergebnisse , die Coolidg « bisher mit seinem Bombardement

erzielt hat , haben keinen besondeven praktischen Wert . Er hat nur

dadurch eine Methode gefunden , um echte Saphire von künstlichen
zu unterscheiden . Saphire , die echt sind , glühen unter dem Vom -
bardement auf , behalten aber dieses Glühen nicht , während es bei

künstlichen Saphiren fortbesteht . Butter und Milch , die dem Bom¬
bardement ausgesetzt waren , wnrden dadurch ungenießbar , Tabak
wurde nicht berührt , Kinofilm ? wurden zerbrechlich wie Glas , einige
Flüssigkeiten wurden in einen festen Zustand , einige fest « Stoffe
in Gas übergeführt . Maiskörner , die mit Elektronen beschossen
waren , zeigten zunächst ein vermindertes Wachstum , entwickelten

sich dann aber normal . Bei cheilverfuchen mit den bombardierten
Elektronen erwiesen sich dies « den Röntgenstrahlen überlegen , da sie
Bakterien töten . Man hofft , darin «in Mittel zur choilmig des

Krebses zu ftnden . Das amerikanische Kriegsministerium fiihrt gc -
heim « Untersuchungen aus , um dadurch . Todesstrqhlen " zu ge¬
winnen . Aber alle diese Arbeiten sind noch in den Anfängen und

haben zu keinen brauchbaren Ergebnissen geführt .

Textiltraum .
Von Vera Inder ( Moskau ) .

Das Stelldichein war für acht Uhr abends verabredet . Um

diese Zeit sind die Maschinen verswmmt — die cherzen sprechen .
Um acht Uhr abends verdeckten dichte , graue Wolken den Mond ,

Wind erhob sich, Schnee begann zu salleir . Und das Schneegestöber

fauchte über die Stadt hin , verwehte den kleinen Park und setzte
dort diamantene Hügel an .

Dmitrij Jsnurcnkow , der noch nicht allzu viele Lenze zählte ,
war Student des zootechnischen Instituts . Nach dieser Bezeichnung

zu schließen , konnte man sich dort schwerlich eine Textilabteikung

vorstellen . Und doch gab es eine solche Textilabteilung — und

sie florierte .

Als Dmitrij JsckUrenkow an Ort und Stelle war , bot er sein

Gesicht dem munteren ' Schneetreiben , wie es sich für einen Mann

gehört , der an seinen Stern glaubt . Und Dmitrij Jsnurenkow

kannte diesen seinen Stern sehr gut . In seinen Träumen sah er

sich als Direktor einer Fabrik . Webstühle und katwnpräparierende

Werktische , die ihm olle Untertan waren , glänzten von Kupfer und

Nickel . Zentimeter , Meter , Kilometer von Stöfs sausten durch die

Webstühle . Es war genug da , um die ganze Sowjetunion mit

Flanell und Chiffon zu versorgen . Und die Union versorgte sich.
link Dmitrij Jsnurenkows Name wurde in Kreisen der „ Roten
Direktoren ' " mit einer gewissen Hochachtung ausgesprochen .

Aber jetzt , vorläufig , wartete er auf seine Geliebte . Ihr soziales

Gesicht trug einen unbestimmten Ausdruck ( was Dmitrij Jsnurenkow

besonders aufregte ) . Aber dieses Mädchengesicht war ausgesprochen

reizend ( auch das regte Dmitrij Jsnurenkow besonders auf ) . In

seinen Zukunftsträumen sah er die Geliebte an seiner Seite . Sie

lebte , gemeinsam mit ihm , in der Fabrik und jeder Webstuhl war

ihr so vertraut , als wäre er ihr eigenes Kind . In schweren Stun -

de », wenn Ueberschwemmung oder Branbkatastrophen die Fabrik
heimsuchten ( auch derlei Zwischenfälle hatte Dmitrij Jsnurenkow
im Auge ) , benahm sich die Geliebte wie ei » Krieger , wie die Frau
eines Kriegers rettete sie die wertvollen Kupferplatten aus dem

Grazierzimmer . Musterbretter , aus denen die Entwürfe zukünftiger
Flanelle und Batiste ausblühten . Sie huscht « durch die Rauch -

jchwaden , stapfte durchs Wasser , und slaumig , wie ägyptische Baum -

wolle , leuchtete ihr Haar rosa inmitten de ? Flammenmeeres .

„ Guten Abend ! " — sagte die Geliebte mit silbriger Stimme .

„ Was für einen schrecklichen Ort hoben Sie da ausgesucht — es

zieht , wie in einem Fast ! Können wir nicht in ein Kino gehen ? "
Dmitrij Jsnurenkow drehte sämtliche Taschen um , dann sagte er :

„ Nein , das können wir nicht . . . *

Dackn , nachdem die Geliebt « seinen Arm genommen hatte , an

feiner Schuster gestützt , während er sie mit seiner anderen Schulter
vor dem Schneegestöber zu schützen versuchte , führte er sie über die

Kusnetzkybrücke . Er mußte Ihr auseinandersetzen , daß er sich die

Zukunft nur an ihrer Seite vorstellte , daß ihre Wimpern unter
dem feinen Schneebelag wunderschön aussahen , und daß sein « Liebe

zu ihr von Tag zu Tag stieg , ebenso wie die Produktion des Landes .

vor einem Schaufenster , darin wohlig warmer und zarter Stoff
in Schattierungen von Rosen und Pfirsichen logett , blieb Dmittij
Jsnurenkow stehen : „ Sehen Sie nur , wie der Trust arbeitet, " sagte

er . „ich möchte eine Frau sein , um diese herrlichen Dinge tragen

zu können . Hervorragend ! "

„ Unsinn, " sagte die Geliebt «, ,cha » ist Barchent , billiger Kram ,

Schund . Wer trägt denn solche Sachen ? Selbstverständlich , wenn

man nvch nie einen ausländischen Stoff gesehen hat . "
„ Schund ? " fragte Dmitrij Jsnurenkow , „ worum Schund ? ! "
JDarui » . weil man bei uns nicht » Anständiges erzeugt ! ! "

„ Erlauben Sie ! " schrie Dmitrij Jsnurenkow . Aber sie erlaubte

nicht .
„ Nein , erlaube » Sie ! " schrie jetzt sie in Wind und Schnee hin -

»US. „ Sprechen Sie nicht über Dinge , von denen Sie nichts ver -

stehen! Oder tragen Sie etwa seidene Wäsche ? Haben Sie schon
einmal russischen Crepe cke Ckine gekauft ? Das ist es ja eben .

Ekliges Zeug ist das . Da , sehen Siel "

Und so recht , wie einem schwachen , listigen Weib geziemt .
wandte st « dem Schneegestöber den Rücken und lüftete an der Brust

den Eichhörnchenpelzkragcn . Dmittij Jsnurenkow neigt « sich ihr zu ,

fühlte di « duftende Wärme des Pelzes , sah eine matte Perlenkette

und den perlmuttfarbenen Brustansatz unter der Pelzweste .

„ Da , sehett Sie her ! " sagte die GeNebte und legte den weißen

Wollh/ ' Ndschuh auf die Brust — „ was glauben Sie , ist das ? "

. �) as ? " fragte Jsnurenkow . ,Vch weiß es nicht Ich liebe Sie . "

„ Ich aber weiß es . Das ist russisch « Seide , die auseinander

geht ! " Und sie fuhr mit der Hand unter den Pelz . Da sah Dmittij

Jsnurenkow die orangefarbene Seide der Wäsche , schleißig gewor -

den , wie es schon bei Seide ist , wenn ste ouseinander geht .

„ Das ist russischer Cräpe ckc Chine, " schrie die Gellebte trium -

phlcrend I » Wind und Schnee hinaus . Und da » wollen Sie ver -

leidigen . Wöhrend im Ausland . .

„ Nun , bei uns ist da » eben etwas ganz anderes, " wehrt « sich

Dmittij Jsnurenkow verzweifelt . „ Wir können alle ». Aber dos

Rohmaterial . . , verstehen Sie mich ? "

„ Unsinn, " antwortete sie. ,Vn einem Jahre fahre ich nach

Paris und bleibe dqrt — sür immer . Nizza ist von dort nicht weit ,

in den Cafes darf man tanzen und in den Geschäften gibt es an

Okkaüonstagen . Ausoertaus ' , da kann man beste Seid « zu Spott -

preisen kaufen . "

„ Wie ? Paris ? " wollte Dmittij Jsnurenkow sagen , ober das

Wort blieb ihm im Halse stecken . „ Und die Fabriken ? Die Ueber -

schwemmunge » ? Brandkatastrophen ? Und das Haar , rosafarben

leuchtend , inmitten de » Flammenmeeres ? Und mein Traum ? " Aber

das olles existierte ja gar nicht .

„ Es ist schon spät . " sagt « Dmitrij Jsnurenkow , diesmal wirk »

U ch. n » uß morgen zeitig oui stehen . Ich werde St « noch Sauf «

Segleiten ! "
Bor dem Haustor war «in großer Schneehaufen . Die Geliebte

versteckte Kinn und Nase in dem warmen Eichhörnchen . Die Wim -

per », schwer , vom Schnee , waren nicht mehr so unorttäglich schön ,

wie vorhin .

„ Wann sehen wtt uns wieder ? Auf Wiedersehen ! " sagte sie.

Adieu, " antwortete Dmittij Jsnurenkow . „ Die Fäden , die

uns verbunden haben , sind abgeristem Liebesbande sind schön . . .

ober das Rohmaterial ist minder . .

Und er ging von ihr . bot seine Brust dem Wind « , wie es sich
für einen richtigen Mann geziemt .

t « « dt » Ztugischr » »o » Ärnoid Wcfftrtsiirr i

Was Dahlem gegenwärtig bietet .

Ehe unser Frühling eintritt , tut man gut , einmal wieder unter

Palmen , Bananen und anderen unwirklichen Gewächsen zu wandeln ,
bl » man auf gut tropisch zu schwitzen beginnt und einem da » ver -

schnupfte Berlin auf ein Stündchen gänzlich abhanden kommt . Bon
10 bis 4 Uhr ist zurzeit an Sonntagen der Garten geöffnet , und der

Weg durch die Glashäuser bietet immer wieder Neues . Primeln ,
Rhododendron und Erikagewächse , das sind einige der Gruppen , die

zurzeit florieren . Zwei Gegenpole der Pflanzenwelt aber , Orchideen
und Kakteen , fesseln , wie immer , die meisten Besucher . Bei den

Orchideen stößt man abermals auf nie Gesehenes . Bald fasziniert
die Schönheit der geschwungenen Formen und der Färbung , bald die

ins Groteske sich steigernde Bizarrem dieser Blüten , halh ein Ge -

misch aus beidem , und man muß bekennen , daß diese Gewächse einen
der Gipfel der gesamten Lebewclt bedeuten und kein « menschliche
Phantasie den Wettbewerb mit ihnen aufzunehmen vermöchte . Wäh -
read bei den Orchideen nirge » ds eine gerade Linie zu bemerken ist ,
stoßen wir im Kakteenhaus yuf eine sozusagen fleischgewordene
Mathematik , auf geballte Gewächse , di « statt von Blättern von

Stacheln starren . Bom zarten Stachelpflaum bis zu fingerlangen
Spießen ist olles vertreten , und diese wehrhaften Gebilde sind
paradoxerweis « hier noch durch ein Drahtgitter geschützt ! Denn die
Kakteen sind Modepflanzen , ihre Liebhaber verfügen sogar über

eigene Zeitschriften , und das Drahtgitter soll die „handgreifliche "
Anziehungskraft eindämmen , den diese vegetabilischen Nadelkissen
ausüben . Die Bewunderer der Orchideen und die der Kakteen bilden

sicherlich ganz verschiedene Gruppen . Aber auch der für Mathematik
und Rhythmus minder Begabte kann sich dem Reiz dieser Gebilde

nicht entziehen , bis ihre Starrheit und Symmetrie ihn schließlich
ermüden . Dasselbe Gewächshaus enthält auch die anderen Sukku -
lenten . eine ollgemeine Bezeichnung ( Fettgewächse ) für in Anpassung
an Wüstenstandorte meist blattlos , aber fleischig entwickelte Pflanzen ,
die nach dem Bau ihrer Blüten und Früchte aber im Systeme weit
voneinander entfernt sind . Daß es dabei auch ohne Stacheln gehen
kann , beweisen gleich rechts am Eingang die Nein « » Mesem -
brianthemen ( Eisblumen ) Südafrikas : wie aus gesprenkelten Kiesci -
steinen liegen sie im Sande . Sie sind auch ohne Stacheln geschützt ,
weil sie dort , wo sie vorkommen , von der Unterlage kaum zu unter -

scheiden sind . Noch sei erwähnt , daß im gleichen Hause jetzt Alai -

pflanzen reichlich blühen und daß im Palmenhause bei einer Eycas -
palme , jenem Farrn und Palme » verbindenden merkwürdigen Ge »

schlecht von Palmentracht , jn Mannshöhe eine etwa fußlange ,
tannenzopjenartig geschuppte Frucht zu beobachten ist .

Draußen im Garten ist Revolution . Die Bcrganlagen werden

umgebaut und erweitert . Und der Vorfrühling arbeitet sich voran .

Längst sind Haseln und Erlen mit ihren Wahrzeichen betroddelt .

Ucber ein Weilchen , und die ersten Anemonen werden sich melden .
L.

Die einsamsten Menschen der Weli .
Seit di « Osterinsel ein beliebter Stützpunkt für wisienschastliche

Expeditionen geworden ist , dürfte die im Südatlantit gelegene Insel

Tristan da Cunha die «insomste bewohnt « Stelle der Erde sein .

Nachdem man über zwei Jahre long nichts mehr von der Insel

gehört hatte , kamen die letzten Nachrichten , als kürzlich ein auf einer

Weltreise befindliches Schiff Rio de Janeiro anlief . Dorfach besteht

zurzeit die Bevölkerung von Tristan da Cunha aus 135 Menschen .
Füns Männer kamen an Bord des Schiffes , die all « stattlich ans -

sahen und sonnengebräunt waren . Sie glichen einander wie Brüder :
am meisten fiel Ihre Schüchternheit aus , doch sreuten st « sich offenbar ,
als man ihnen Lebensmittel und Kleider schenkte . Die Insel , di «
unter englischer Herrschaft steht , wurde zum ersten Male am 28. No -

vember 1816 besiedelt , als England befürchtete , daß sie als Stütz -
puntt sür «inen Versuch , Napoleoir von St Helena zu besreien ,
dienen könnte . Damals wurden fünf Offiziere und fechsunddreißig
Soldaten an Land gefetzt . Dies « Garnison wurde noch einigen

Jahren wieder eingezogen . Dann siedelte sich ein englischer Hand -
werker mit seiner Frau und 16 Kindern auf der Insel an . Einige
englische Mattosen folgten . Da nicht genügend Frauen vorhanden
waren ' , wurde der Kapitän eines vorüberfahrenden Schiffes gebeten ,
für Frauen zu sorgen , und dieser veranlaßt « einige Frauen aus

Kapstadt , nach der Insel zu reisen . Heute leben dreißig Familien
auf Triswn da Cunha . die alle in der kompliziertesten Weise mitein -
ander verwandt sind . Trotzdem herrscht auf der Insel eine para -
diesisch « Eintracht . Nur einmal wurde der Fried « gestört , als ein

Missionar sich angesiedelt hatte . Die Einwohner , die keine Autorität
anerkennen und die dem Rat des yamilienältesten folgen , em -

ledigten sich sedoch bald des Störenfrieds . Als vor fünf Iahren ' ein

Schiff oorüberkam , wurde der Missionar gezwungen , die Insel zu
verlosten . Seither ist wieder alles eitel Sonnenschein , und kein Ein

wohner will die Insel oerlasten , obwohl England wie Südasrika sich
erboten hatten , die Bewohner kostenfrei auss Festland zu überführen .
Dabei ist das Leben durchaus nicht leicht . Die einst angebauten
Hülsensrüchte sind von Ratten , die aus einem Schiff stammten , zer -
stört worden . Nun werden nur noch Kartosseln gesetzt . Bor zwei
Jahren war die Ernte schlecht , und die Bevölkerung muhte Pinguine
und Ihre Eier verzehren . In einem Monat wurden 8000 Eier ge -
sammelt und 5000 Vögel erlegt , die jedoch wegen ihres Fisch -

geschmackes kaum als Dellkoteste gelten könne » . Der Gesundheits -

zustand ist trotz dem oft herrschenden stürmischen Wetter aus -

gezeichnet . Krankheiten kommen kaum vor . In den letzten drei

Jahren starben drei Personen , darunter ein neugeborenes Kind und
ein neunzigjähriger Greis .

„ Unger von der Aase ! "
Von Dr . Friednch Drexler .

Kaspar Hauser hotte die üble Gewohnheit de « Nasenbohrens .
Das las ich in keiner Chronik , weiß es aber , weil er immer sich selbst
überlasten war .

Sich selbst überlasten sein und Nasenbohren steht in einem

Funktionsoerhältnls .
Deshalb genügt es nicht , unsere Kinder auf des Unästhetische ,

d. h. Unartig «. Garstig « und Beschämende aufmerksam zu machen ,
sondern man muß ste vor allem über da » Gesundheitsschädliche mid

Gefährliche aufklären , denn das scheuen sie auch dann , wenn sie
allein und unbeobachtet sind .

Nasenbluten , das auf die Dauer schädlich , bei den sogenannten
Mutern gefährlich ist . wird oft durch die Fingernägel hervorgerufen ,
desgleichen so manche » Geschwür mit Durchlöcherung der Nasen -
schejdewand . Echter und unechter Rotlauf , Ekzem usw . verbreitet

sich nicht selten von Kratzwunden in der Nase über das Gesicht . Stö¬

rungen des Gehörs durch Schwellung der unteren Nasenmuschel ,
des Sehorgans durch Eiterung der Tränenwege , Störungen des

Geruchs - und Geschmackssinns , der Atmung und Stimme , ja sogar
der geistigen Tätigkeit durch venös - lymphatlsche Stauung und

Infektion der Hirnhäute können in der Zlase ihre Ursprungsstätte
haben . Fortleitung und Ausbreitung von entzündlichen Prozessen
Ist weiter nicht verwunderlich , wenn man bedenkt , daß die Rasen -
höhl « mit einer Reihe von Nebenhöhlen ( Kieferhöhle , Kcilbeinhöhle .
Stirnhöhle . Siebbeinzellen ) in Verbindung steht .

Dieses alles wird der eingehend belehrte kindliche Nasenbohrer
aus unserem „ Pfui " heraushören , und mag auch der Finger zuweilen
heimlich noch in seinen Lieblingsaufenthalt zurückkehren — das Ge
dankenlose und Gewohnheitsmäßige ist überwunden .

Viel Mül ) « freilich hat man mit Kindern , die eine Anlage zu
Nafenerkrankungen . Polypen . Schleimhautatrophi « usw . haben . Hier
tritt «in circulus vitiosus ein . die krankhaste Anlage erzeugt den

Drang zum Dohren , dos Bohren fördert die Krankheit .
Bei seelisch robusteren Kindern mag in solchen Fällen noch eine

drastischere und plastischere Belehrung und Mahnung am Platze
sein , indem man ihnen ettpa das Zukunftsbild ihv «r Rase als

„Zinke " , „ Löschhorn " u. dgl . vor Augen stellt .
Eitel sind sie alle .
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LeipzSser Strasse • Alexanderplatz » Frankfurter Allee * Belle - Alllance - Strasse « Brunnenstrasse • Kotibuser Damm » Andreasstrasse * Chausseestrasse

Hgagenabgabe vorbtbetton - Vgrkut sovilt lomt

>wl «es mtilitil
Prima SGbvBiBGbandi o. Leiitge , ?r>u><i7ßi >t .

I Prima ZlÄ«eiae - 5itiii ! eii >aN. . . . ?t »i . �4?r .
! Prima ScMnescblnken . . . . . . . .nUd92pi

1 Pa. SdnfeineliBinfflD. -Sdifllio . Bif, m 98pf .

! Prima Sdiveinekoieleit

. . . . . . . . .
1,10

Prima Sassler

....................
pinndPZpt

1 Prima PökeiKamm mud

. . . . . . . . . .
pio�pt

| Prima Liesen dick « . . . . . . . . .. . . . . .pr <md64pf .

Prima Rädienlett bntfatif . . . . . .Pfand iSpr .

Prima EiSbSin m! tSpltib «in,mlld,Plaad58ri .
1 KalbSkamm obnoBeUace . . . . . . . . .Pfund 68 Pf.

liaibsnierenbraten ohne Beuif «, ptand78pf .

KalbskeDien >>!«? Pfd. »oh »«r e. aiott , Pfd. 84pf .

Prima Kaibzscbniilei

.. .. .. .. .. ..
Pfand 2,20

Prima Scbmorflelscb Eem�e . Kn , Pfd. 1. 16

j Prima Roniadon . . . . . . . . . . . . .„ . . . Pfund 1. 28
I Prima Schabefleisch

... .. ... .. ..
Pfand 1,16

Prima Gehacktes

................
pfnnd70pf .

Prima Biaderbacken ©. Knoohen , Pfand 42pl

1 Prima Pinderialk Eeib »tta »g«i »«. , Pfand 48pf .

| Prima Soppenfleisch . . . . .mud voriSp ; . «

StKmfitW
Prima Sdbmorileisdi Kcnie . <>. es , Ffd . 96pf

Priffla Gulasch obn « Knochen . . . . .Pfund68pf .
Prima Snppsnfleisdi . . . . .Pfand ron 02pf . »n

Prima EammelTorderiielsdi . . . . pfBnd7flpt
Prima RinderinndanMxh . . . . . . . .pfand36pt
Prima Enhenier fn . c»

... .........

pfnnd25pf .

Pa. SdlWeinekSpien. Backe, w irisch , Pfd. 44 Pf.

Dom
Karotten gMohnitun . . . 34 »

Junger Kohlrabi . . . . 45pi .

Junger Spinat

. . . . . . . .
46pt

Junge BredibohnenBOpt

Qemüseerbsen

. . . . . .
66h .

Junge Erbsen

. . . . . . . .
78pi .

JungeErbseniaitteiieta92pf .
Junge Erbsen idn . . . . 1 . 25

jung . Erbsen eeiir fein 1,40
Kaisererbsen

. . . . . . . . . .
1,67

Qem . Qemüse mittel . . 1,12

P| efjerlinge

. . . . . . . . . . .
95 « .

Sellerie In Scheiben . . . . 95 «

P( laumenmit stein . . . . 66pt

Apjelmus

. . . . . . . . . . . . .
58pf .

Kürbis

. . . . . . . . . . . . .
„ . . . 78pf .

Stachelbeeren . . . . . . . 98pf .

Bimen Vi Fracht

. . . . . . .
1,20

Mirabellen

. . . . . . . . . . . .
1,18

Erdbeeren

. . . . . . . . . . . .
1,50

FrUcb gebrannter �

Geftüs .
Obet ond (enillae sind >om Veretnd aeageeebleeiea

gefroren . . . . . . .Pfand tob 52 » °
Suppenhühner I10
Suppenhühner Ä « « 98 » °

Speckwurst . . . . . .Pfand 90pt

Sülzwurst . . . . . . . .Pfand 90 « .
Hausm . Leberw . pmI . OO

Speck fett (. enger , PIA 1,10
Jagdwurst . . . . . . .Pfandl . 20
Fleischwurst . . . . Pfand 1,20
Mettwurst InsnKbaJW . Ftd. 1 . 3 0

Hildesheimer . . . . pfandl . 40

LVuvttwave «
Schlnkenvvurst . . Pfand 1 . 40

ff. Leberwurst . . Pfand 1,40

Schinkenspeck Pfand 1,55
Teewurst . . . . . . . . .ptnndl . öO
Bierwurst . . . . . . . .Pfund 1 ,60
Zervelatwurst . . pfnndl ,65
Salamiwurst . . . . Pfand 1,65

Nußschinken . . pfnndl . 75

Katzenzunsen . . . . . . . . . . . . . . .2 Kenon « 4 100 Gramm 9Bpt
Katzenzunsen . . . . . . . . . . . . . . .4 Kartone 4 CO Oremm 93p ; .
BcnsdOrp - KakaO garantiert rata

. . . . . . . . . . . . . .
Pfand SSpt .

Rumbomben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
«/, Pfand ABpf .

Sandsebflck mit Schokolade

. . . . . . . . . . . . . . . . .
«/. Pfand 6Spt

ff . Dellkatessbrezeln

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1 . Pfand TBpt

Vollmilch - und Vollmlkli - Nuss - Schokolade
hochwertig « QnalitÄt . . . . . . . . . . . . .3 Tafeln h 100 Gramm 95 Pf,

rriaob gebramttr

Kaffee * 5
Pfand von dflSBI

und fitüe

Harzerkäse . . . . rinnd 40pt Münsterkäse . . . Pfund 95pi .

Sonäerangtbot/Extra bUitg I

1924 « Sanlemes
Torzttglichc QaaliUt , edss

2
85 9 ' 7S0 "et

lOnÄA 25F12�0

omical Insel Ssmos
sehr gute , fettaflese Qualität

' fl80 1! U00 hei
FI. N I0FI . W�2SP1 . 1,d0
Preie « ewechlioeellch Fieechs

Carnernbertvoiif,schu . l 5pf ,

Romatour . . . . . .Stack 15Pf .

Allg . Stangenkäsera . dOpf ,
Briekäse . . . . . . . .Pfand 50i ' f .
diu . Steppenkäse pid . 80 ? ; .

Tilsiter volllett . . . , Pfand 96pf .

Dan . Schweizerpfund 90pt

Margarine « ±52 ond 62 « .

Kokosfett I -Pfd. - Paket 62 « .

ßralen - . Qrieben -
und Rohschmalz « ±72 « .

Molkereibutter pinnd 1,90

Falelbulter . . . . .Knud 2,10
Schwed . Butter Pfand 2,30

E ierschn illnu dein « ± 44 « .

Eierfadennudeln pf±44pi .

Bruchmakkaronl k±44pl

Weizenmehl . . . pfund21 «

Auszugmehl k± », a , 23pf .

Linsen . . . . . . .. . . . . . und20pf .
Neue Ünsen « ± 36 , 26pf .

Weisse Bohnen « und 22 « .

Weizengriess . . « und 25 « .

Mlsdiobst s-Frucht. ptd. öO, 48 « .

Bosn . Pflaumen Pfand28pi .

M
Essäpfel ( Boekep ) Pfand 24P1
Essbirnen ( tamreftui . Pbud 30pf .

Apfelsinen . . , . 4Pfnnd88pt
Blutapfelsinen s Pfund 88PI .
Ananas . . . . . . . . .« ond 90 « .
Bananen . . . . . . .Pfund48pt
Dalleln . . . . . . . .KertonZOpf .

Smyrna - Feigen « und 35 « .

KONFITÜRE
Aprikosen Elmer ce. 2 « ± 110
Erdbeeren EimercvspfAijs
Ananas Eimer ce. 2 Pfund 1,50

KOSFlJtMX7

Preiswertes Angebot in Fassweinen
In unseren bekannt guten Qualitäten I

Sonderangebot / Extra billig !
Roter lobuoltbeenrols .

HoMelbesr - n. Sticbolbeerwets
lOÖOO del

Pf. PL ® 25 FL 0,75n ' ßSp
Unsere Spezialiiäi

* * * 1

a. alt . fraiizösJDestilla,tJic�e5t
. / . < D7S < fW50 SLtr .
floSsflI # r,tr . 4"lZ°°
Preiea ohne Flteohe

Fische o . Rfludmra
• Sflbümi

ohM ta
TO 15pt

' Seelachs 13 ? .

' Rochaeö . . . . . .. . . . . . . .jfaud 26pl

' ScheüMch . . . . . . .. . .„ . . . Pfand 28 « .

' Allel von KebUa « . . . . .. . Pfand 28 «

' Aeilch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 7 «

' Gelme Serlage . . . . . . .° « - ° d 45 «

' Leb . Svlegeltarvfea « and 1,15
Mafeelbälfllaae Pfand 20 , 25pi

Ellgl . NÜltlivge . . . . . . . . .« and 40 «

Selbhlche

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 40pi .

AiUNbem . . . . . . . . . .. Pfand 25 , 35 «

Speellea . . . . . . .Klete , ce. I Pfand 45p .

RäucherHerjnstg� . . n�° t 15 «

Seelachs . . . . . . . . . . . .„ „ . « und 44 «

SlültealachS . . . . .. . . . .« and 2,30
löaabaale

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Bund 45pt

*) Mar Leipziger Sfrute , Ueitnilerpleti , Frtiiktertei
lllee , Kottbuser Damm, Belle - killance - Strawe

Portugleaieche

Oelsunllneii

Hering in Gelee

Rollmöpse

. . . . . . .

Kronsardinsn . . .

Bratheringe

. . . . . . .

Bismarckheringe

Ausserdem :

Grosser 2t

Freitag , 9. 3. 28

Staats -ßper
Am Pl . d. Republ .

7' / ; Uhr

itiftl . Sdiauspielh.
In CeidiniüimirU

8 Uhr

Ssr KaafM

Freitag . 9. i 28

Släßtisdie Oper
Bismarcks tr.

ll . -7irt . IT. Iii . 7*/ ,

WO
Staat ! . Sthilierth .
Charlottenburg

8 Uhr;

Die

Joornalisten

Volksbühne
Th. im SdillfbrnnliDin

8 Uhr

Schieber
des Rahms

Tbealtr am Süluzplati
8 Uhr

Senntag am 3 Uhr halbe Preis »

W - WM
Nollendorf 7360

Enrico

�astellil
und weitere internationale

Variete - Attraktlon en .

Sonnabends a . Sonntagsj
; e l Vorsieuoiuea :

z- u. 8 Uhr — 3� zu ezmäBigten
Preisen das ganze Programm .

Die Komödie
Bismarck 2414/7510

»l , U„ Ende !»>/ . U.
Marcel Fradelin

( Der Eunuch )

Kararaerspißle
Norden 12310

31/, U. , Ende nach 10

FioiieD Sie, daß

Constance sidi richtig
verhält ?

Deatsdies meater
Norden 12310

Abonnementsbtlro :
Norden 10338 —39,

SV. U. , Ende nach 10
ZwOlfiausend
Sonntag , den II. ,
Nachm . 4 Uhr :

Zinsen
von Bernaid Shaw

Preise 1 —7 M.

Berliner IBeater
Direktion Kuhnert .
ClurleiteiBlr.90. 91. DNh. t7C

«-/ , Uhr

Max Adalbert
als

Der Herr von . . .

Walhalla - Tli .
Wembergsweg 19/20

Täglich 8-/ , Uhr
Das

Aliiteigeprtier
Schwank in 3 Akten
JcgBillüe Nietn fnirffl!
Vorzeiger dieses

zahlen Tür Parkett
auch Sonntags statt
4, —Mk. nur 60 Pi .
3aDnlag . nchm . 4Uhr
Der Rattenfänger

▼on Hameln
Parken v. 30 Pf. an.

Di. in Äömiralspalast
Tägl . S' . Uhr

"

« AUER
REVOE

. . Wann ond wo'

2 Sonntag
Vorstelle .

3Uhru . Sl/,Uhr
latkn. Ii- iia ' c i«r-
iltHuiu H tllll. «Wl.

Ulzier Monat
jchluss der Spiel .

zeit 25. März

Onkel Toms Hütte

$>
Das grandiose Filmwerk
nach dem weltbekannten Buch von Harriet B. Stowe

jetzt
Wochentags Sonnabend und Sonntag

m dm in m [ ig
Ufa - Theater

Mozartsaal
am Nollendorfplatz . Vorverkauf A. Wertheim u. 12 —2 Uhr im Mozartaaal ( Tel . Kurf . 2094 )

Theater am Kottbosser Tor
Kottbnsser StratSe 0. Tel . MpL 15077

Täglich 8 Uhr
Sonntag , nichmitlags Z Uhr :

Elite - Sänger
lim Märr - Spielplan d. gr. Schlager

Volks stück in 1 Akt.
Femen Sctaorsch Ruaelll . der Meiste :

der Komik in JrflllUDltWinl ' er "

Komische

SSDbr Oper 8V , Obr

[ James Kiein ' sj
gewaltiges neues

Revue - StOck :

Zieh '
didi aus !

200 Milwirkende .
Vorverkauf ab 10 Uhr

ununterbrochen .

Renaissance - Theater
Steinplatz 901.

8. 10 uhr Coeur Bube .
CASINO - THEATER » uhr

Lothringer Str . 37 .
Doktor Klaus .

Annduieldeii : Gutschein I— 4 Pers .
Fauteuil nur 1. 10 M_ Sessel 1. 60 M.

Relchshallen . lheazer
8 Uhr , Sonmg . nachm . 3 Uhr .

Stettiner Sänger
„ milrmniHl in « er

eenuUde - Galerie " .
aauhm . ermaß . Preise .

Dönhoff . Bratt ' li
Das gute Märzprograaun

mit TANZ.

/iramtHUkitr
fh. Könlgcrätz . Si .

Bergm . 2110.
8-/ , Uhr
Flucht

m Mn Dainnrhr
teiit ' Vithr Iiramk «

KomOdleaharu
Norden 6304.

TägL SV, Uhr

Broadway

i
TägL SV, Uhr:

Eugen Ebeisbaeher

Sdmleto Liebe
hin . Sdaaik !, 9 Uln.
Fflrjugendl verb

halbe Preis «

Sonntag VjA Uhr
halbe Preise

Schule der Liebe

Rose - 7beater
Gr. Frankf . - Str . 132.

8V, Uhr

DerFUeRer

PiscatorbUhne
Theater am

Nolletidorfplatz
Kurfürst 2091 93

Anf. 8, Ende ge� 11
Die Abenteuer des

braven Soldaten
Schwcfk

oi) In PallzDberg
. dsl Enria Phcatar

Gastspiel im

Lessing - Theater
Norden 12798
Täglich 8 Uhr
„ Singende

GaigenvOfiei
von Upton Sinclair

Lastsplelnaus
8>-, Uhr

iuido Thielscher

Gesdiäftsaafsiihr

Thalia - Tlieater
DresdncrStr . 72/ 73

I D. ; Das Käse ! gebt
ihüb te HaMiir

riiealar des Westeis

Täglich 8V« Uhr .

letzte Lielii!
UdiftuieiDs-S .Jotao.

Hoffmina. jitli

TheaterLd. lltawstr .
Tel. Kurl . 9209- 10.

ErOffnnngs -
Vorstellunfi

Meute Freitag 8V,

BCIinCl contra
asdienbrödel
12 Bilder mit Jazz¬

musik .

Mieiflei Tliealer
Täglich 8' / , Uhr

Heute z. ISO . Male
ErUia Glä�aer in

Grefchen
Für Jugendliche

nicht geeignet

Metropol - Th.
• Zentrum 128 24

8V, Uhr
Der Graf von

Luxemburg
SzRr, Bidv, iisired ,

Vitnu . Rain Art»: RNerli.
Hill. Pailit

Sonntag V,4 Uhr
kleine Preise

Gräfin ttarlfu

iiümrj-s«: !»«! .
Na. 4Unttler - ii
Stutt jDsdlüssenl
Jlorgen 7 Uhr

Premlere
Die Gold ' ne

Meisterin

PlaaatarniiB an iao
(rliii . JudimtNio Smk

Noll . 1578
I6V- . 18, 19V- , 21 Uhr

im Belebe der
Kitteroaebtssonae

Eintritt I H.
Iii4D nl . ISiitmDjltl .
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Wettkampf um Arbeiterstimmen .
Oeutschnationale und Volkspartei entdecken den „ Mann aus dem Volke " .

Im Reichs ivy wurde gestern die �zweite Beratung des Ber -

kehrsetats mit Reden der Abgg . Giesberts ( Z. ) und Dr . Estc -
land ( Dem. ) jortgesetzt .

Dann setzte sich Abg . Dr . Ouacch ( Dnat . ) mit den höhnischen
Bemerkungen des Boiksparteiiers Mittelmann über den deutsch -
nationalen Vertehrsminister Dr . h c. Koch auseinander : Im
Auftrage meiner Fraktion muß ich mich mit der Rede des Abg .
Dr . Mittelmann beschäftigen . Er hat von der SjoHe seiner
überlegenen Sachkenntnis ( Heiterkeit bei den Deutschnationalen ) es
für eine glatte Unmöglichheit bezeichnet , daß Expreßgüterzüge mit

derselben Schnelligkeit fahren könnten wie D- Züge . Das ist jedem
Sachkenner bekannt . Weiter meint Dr . Mittelmann , daß seij . der

Abgabe des Ministeriums durch Dr . Krahne das Ansehen des
Ministeriums gelitten habe . ( Rufe bei den Dnat . : Unerhört ! ) Es
kommt bei diesen Stellungen nicht darauf an , welche Schule man
durchlaufen hat ( Unruhe links ) , sondern ob der Betreftende die
Schule des Lebens durchmessen hat . ( Lebhafte Zustimmung
links . ) Ich kenn « keinen häßlicheren Hochmut als
den der Bildung . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Dr . Koch
hat den Ehrenhut einer deutschen Universität erhalten , und ich
fürchte , auf diesen Hut müssen Sie , Herr Dr . Mittelmann , noch
recht lange warten . ( Sehr gut ! und Heiterkeit bei den Dnat . ) Ich
hoffe , daß Dr . Mittelmann nicht für seine Fraktton gesprochen hat .
Ich habe als Berichterstatter des Ausschusses keinen Minister so
stark unterstützt wie Dr . Krahne . Da hätte man doch wohl auch
dem Nachfolger gegenüber eine gewisse C o u r t o i s i e walten lassen
können . Es ist manchmal gut . wenn ein Richtsachmann ein
ZNinisterium übernimmt . ( Lachen bei den Dnat . ) Die Kraft -
verkehrsgesellschasten , gegen die sich Dr . Mittelmann mit großer
Emphase ivandte , stamen aus der Zeit Dr . Krahnes . ( 5) ort ! hört !
bei den Dnat . ) Wie unschön ist es , gegen einen Mamr , der
so große Verdienste hat wie Dr . Koch , so unsachliche persön -
liche Angriffe zu richten ! ( Abg . Dr Breitfcheid ( Toz . ) : Soll
das ein Nekrolog sein ? ) Wir haben nicht das Bedürfnis , hier
noch lange zu regieren , weil es für uns eine Freude fein wird , so
starrliche Perronfiguren , wie Sie es sind , Herr Dr . Breitscheid , an
dieser Stelle zu sehen . ( Große Heiterkeit bei den Dnat . )

Abg . Geschte ( Komm . ) nennt den Minister den Subven - -
ttonsminister , von dem die kapitalistischen Unternehmungen
sagen konnten : . In seinen Augen hat er so was Gutes , wenn man
von ihm was haben will , er tut es ! " ( Heiterkett . ) Bon diesen
Subventionen habe leider das Reichsbahnpersonal nichts
gehabt . Der Redner kritisiert dann eingehend die Lohn - und
Arbeitsbedingungen des Eisenbahnpersonals .

Abg . Mollalh ( Wirtsch . Vg. ) warnt dringend vor einer Tarif -
erhöhung , da schon die kleinste Steigerung des Gütertarifes
eine Preiserhöhung der Lebensmittel zur Folge haben
würde . Diese Wirkung würde auch mit einer Erhöhung der Per -
fonentarise verbunden sein . Darum sollten jetzt die Rationali -
sierungspläne vorläufig zurückgestellt werden . Wenn die Rationali -
fierung zu Preiserhöhungen führt , dann pfeifen wir auf die ganz «
Rationalisierung . ( Beifall . )

Abg . Dauer ( Bayer . Vp. ) fordert einen Ausbau der bayerischen
Bahnlinien und wendet sich gegen die Reichsbeteiligunq an Kraft -
verkehrsgesellschaften .

Abg . Dietrich Franken ( Rat . - Soz . ) ergeht sich in den üblichen
völkischen Dawes - Betrachtungen und antisemitischen Flegeleien .

Neue Ohrfeigen für die Oeuffchnationalen .

Abg . Dr . Mittelmann ( D. Vp. ) : Es war mir eine Genug -
tuung , daß die Deutschnationalen einen besonderen Redner be¬
stimmt haben , um auf meine gestrigen Ausführungen zu antworten .

Ich habe als Redner meiner Fraktion gesprochen , aber
in unserer Fraktion ist es nicht üblich . Reden vorher im Wortlaut

zu zitieren , und daher kann die Fraktion auch nicht für jedes Wort
einstehen , aber ich erkläre loyal , daß meine Ausführungen über die
Tätigkeit des Ministers selbstverständlich die Ausführungen meiner
eigenen Person gewesen sind . Ich habe nicht das Geringst « gegen
die Person des Herrn Dr . Koch , di « ich außerordentlich . schätze .
Meine Kritik richtete sich hauptsächlich gegen die Stellungnahme des
Verkehrsministers zu den Kraftverkehrsgesellschaften ,
besonders dagegen , daß der Minister in seiner Denkschrift sich
darüber freut , daß die Reichsbahn in wachsendem Maße sich an
den Kraftverkehrsgesellschaften beteiligt . Dieses Beginnen hat Minister
Krahne stets auf das schärfste gemißbilligt .

Das Thema der Ausführungen des Hern : Dr . Quaatz über den
Voetor honoris causa , worüber in den Zeitungen und in
der wissenschaftlichen Welt viekerlei gesagt wird , möchte ich nicht
»ertiefen . Ileberrascht und erfreut war ich aber durch die Be -

merkung des Herrn Quaatz über de » Wert der Schulbildung .
Zu seiner Ausführung , daß bei diesen Stellungen es nicht darauf
ankommt , welche Schule man durchlaufen hat , sondern , wie man
die Schule des Lebens durchmessen hat , habe ich aus v o l -
lern Herzen Beifall gerufen .

Diesen Standpunkt hat aber Herr Onaah nicht immer

eingenommen . ( Sehr wahr ! links . ) Ich erinnere daran .
wie die deutschnationalen Zeitungen und die Partei -
freunde der Herrn Onaah über den Sattler Ebert und
den Schlosser Severing gesprochen haben . ( Stürmischer
Beifall bei den Soz . ) Oder darüber , wenn ein Arbeiter

Landrat wurde .

Ist die Stellung eines Verkehosininislers geringer als die Der -

leihung eines Landratspostens ? Ich freue mich über diesen
Wandel in der Aufastung des Herrn Quaatz . Später sprach
Herr Dr . Quaatz davon , man könne hier sehen , wie wertvoll es fei ,
wenn ein Nichtfachman » ein Ressort in die Hand bekomme .

Ich habe mir bisher eingebildet , es fei eine Kardinalforderung des

de ' - lfchnalioiuilen Drogramms , Fachminister an die Front zu
bringen . ( Sehr richtig ! bei der D. Vp. ) Wir sollen allerdings mcht
auf das Herkommen , sondern auf die Leistungen eine » Manne »
achten . Aber daß Fachwissen geradezu gefährlich oder oerderblich
sein soll , tonn doch niemand behaupten . Wir sind stets für Fach -
minister eingetreten und werden auch weiter dafür ' eintreten . Seine
fetz ' ae gegenterlige Anschauung hnt Dr . Quaatz jedenfalls nicht
gelernt , als er noch zu unserer Fraktion zu gehören den Vorzug
hatte . Das muß er bei seinen jetzigen deutschnat ' onalen
Freunden gelernt haben . ( Heiterkeit und Beisall bei der D. Vp. )

Vertehrsminister und Dr . h . c . . . .

Koch : Sic werden nicht von nur erwarten , daß ich in dem -
selben Ton , den gestern Herr Dr . Mittelmann anzuschlagen beliebte ,
nun auch antworte . ( Zustimmung bei den Dnat . — Abg Dr .
Breitscheid ( Soz . ) ruft : . Haben Sie sich inzwischen von Ihrer
Fraktion formulieren lasten , was Sie sogen sollen ?" ) Herr
Qr . Vrettjchetd , was ich antworte « will , das kann ich selbst noch

feststellen , und es ist in meiner Fraktion bis jetzt nicht
Usus gewesen , daß man den Kollegen ihre Antworten vor -
geschrieben hat . Auch steht es einem Mttglied gerade der sozial -
demokratischen Fraktion schlecht an , wenn es sich an dem Chorus
des Gelächters über einen Arbeitsminister beteiligt . ( Leb -
hafte Zusttmmung bei den Dnat . ) Die sozialdemokratische
Presse hat allerdings auch auf diesem Gebiet manches getan ,
wessen sie sich in einem Jahr « schämen wird . Gegenüber
dem angeblichen Gegensatz , den Dr . Mittelmann zwischen meinem
Anttsoorgänger und mir hier festzustellen glaubte , muß ich das
Verhältnis meinerseits noch einmal darstellen , wie es
tatsächlich ist . Ich stelle zunächst fest , daß sich das Reichsveikehrs -
Ministerium während meiner Ministertätigkeit an keiner Kraft¬
verkehrsgesellschaft mit Geldmitteln beteiligt hat , an der es nicht
schon vorher beteiligt gewesen ist . Ich stelle weiter fest , daß ich
nach wie vor für dos Reichsverkehrsministerium das Recht in
Anspruch nehm « , die Beteiligung der Reichsbahn an Kraftverkehrs -
gefellschaften gemäß den Bestimmungen des Reichsbahn -
gefetzes zu genehmigen .

Der Abg . Mittelmann hat weiter angeführt , daß die Entwick -
lung des Kraftverkehrs der Privatwirtschaft über -
lassen bleiben könne . Demgegenüber möchte ich betauen , — und
ich befinde mich auch da im Einvernehmen mit meinem Amts -
vvrgänger — daß die Rolle , die das Verkehrswesen im Wirtschaft -

lichen und persönlichen Leben des einzelnen und alker Glieder der
Gesellschaft spielt , es nicht angezeigt erscheinen läßt , das Verkehrs -
wefen hemmungslos der Vrivatwirftchaft zur freien Ausbeulung zu
überlassen . Eine staatliche Einflußnahme , und nur das erstrebe ich.
ist wegen der höheren qemeinwirtschastlichen Stellung
der Verkehrsmittel notwendig .

Im übrigen ist die Kritik an den Kraftverkehrsgesellschaften
eine Kritik für vergangen « Zeiten , sie trifft im wesentlichen auf
die Gegenwart nicht mehr zu. Ich bitte Sie , bei aller Kritik —
und sachliche Kritik erkenne ich durchaus an — doch nicht zu ver -
gessen , daß die heutigen Verhältnisse anders sind und das Reichs -
und Staalswohl es bedingen , daß das Verkehrswesen nicht aus -
schließlich konkurrierenden Privaisirmen überlassen wird . Ich gebe
ohne weiteres zu , daß öftentliche Geldmittel nicht dazu verwendet
werden dürfen , um dem Privatgewerbe auf dem Gebiet , wo es zu -
ständig und leistungsfähig ist , Konkurrenz zu machen . Sich von
diesem Gebiet aber ganz zurückzuziehen , würde
ein Ausschütten des Kindes mit dem Bade bedeu -
t en . ( ! ) ( Beifall . )

Darauf wird die Beratung abgebrochen , eine Reihe von
Petitionen werden noch erledigt .

Das Haus vertagt die weitere Beratung des Verkehrshaushalts
auf Freitag , Ii Uhr , wobei Präsident Lobe betont , daß er die
Absicht habe , die Beratung diese - Etats morgen zu End « zu führen .

Preußens Sparprogramm bewährt sich!
Ein FehWeirag vermieden . — Die Sozial - und Kulturfonds bleiben .

Präsident Bartels eröffnete die gestrige Landtagssitzung mit

einem Nachruf auf die Opfer des Grubenunglücks auf
Grube Wenzesiaus .

Abg . Abel ( Komm. ) : Das Beileid des Landtags ist nur eine

Farce . ( Ordnungsruf . ) Alle Parteien haben gestern unsere Inter -
pellation über dieses neue Grubenunglück zu beraten abgelehnt .

Abg . heilmann ( Soz . ) : Jedes parlamentarische Kind weiß , daß
Große Anfrogen erst beraten werden dürfen , wenn die Regierung
sich zur Beantwortung bereit erklärt hat . ( Lärm bei den Komm » -

nisten . ) Nachdem der Herr Hondelsminister sich auf unsere Bitte
bereit erklärt hat , sofort Auskunft zu geben , bitte ich in
die Beratung einzutreten .

Handelsminister Dr . Schreiber : Das Unglück auf Grube Wcnzes -
laus bei Neurode ist nicht erfolgt im nornuilen Kohlengewiimungs -
betrieb , sondern auf einem Versuchsfeld , auf dem zwecks
Erprobung neuer Methoden zur Unfallverhütung experimentiert
worden ist . Die an dem fv unglücklich verlaufenen Experiment Be -
teiligten , «in Betriebsingenieur , ein Betriebsführer ,
zwei Bergreferendare und vier Bergarbeiter ,
sind dem Kvblensäureausbruch zum Opfer gefallen . Alle übrigen
Personen wurden lebend geborgen .

Präsident Bartels : Die Besprechung der Großen Anfrage ist
nicht beantragt . ( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Gewerbliches Schulwesen .

(Jis folgt die Fortsetzung der zweiten Beratung des Etats der
Handels - und Gewerbeverwaltung beim Abschnitt Gewerbliches
Schulwesen .

Abg . Frau Dr . Lauer ( Z. ) fordert bei der Ausbildung der
Gewerbelehrer den Ausbau der psychologifch - pädago -
gischen Ausbildung . Die Heranziehung von Frauen in ein -
flußreiche Positionen des Berussschulwesens fei dringend geboten .

Abg . Thiele ( Soz . ) stellt mit Befriedigung fest , daß im Haupt -
ausjchuß der sozialdemokratische Antrag auf Einführung der o b l i -

gatorischen Berufsschulpflicht angenommen wurde . Es
sei jedocki zu fordern , dOß dieses Obligatorium auchfürdieweib -
liche Jugend gelte . Während sich bisher die Vertreter der
Rechtsparteien gegen die grundsätzliche Cinsllhrung des Tagesunter .
richts gewendet haben , werde diese nicht nur van der sozialdemokra -
tischen Fraktion , sondern auch von der Benifsschuliehrerschast ge -
fordert . Für die berusliche und staatsbürgerliche Fortbildung der
arbeitslosen Jugendlichen sei eine besondere Fürsorge
notwendig . Zur Aufrechterhaltung einer berufsfreudigen Lehrer -
schaft sei endlich eine zufriedenstellende Regelung der Ausbildung
und eine ausreichende Besoldung der Handels - und Gewerbelehrer -
schaft zu wünschen . ( Brnoo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . heidenreich ( D. Vp ) fordert die sofortige Verabschiedung
des Gewcrbeschullehrerdiensteinkommensgesstzes

Abg . Merten ( Dem. ) bedauert , daß noch immer keine reiche -
gesetzliche Regelung der Berufsschulpflicht vor -
Händen ist . Der Religionsunterricht sei nicht als unbedingt notwen¬
diges Lehrfach zu empfehlen .

Abg . Rehbein ( Komm . ) bezeichnet die Gewerbeaufsicht als ab -
solut unzulänglich , da sie die systematische Ausbeutung der Jugend -
lichen nicht unterbindet .

Damit schließt die allgemeine Aussprache . Nach erfolgter Be -
ratung der Eiirzeltitel wird die Abstimmung über die zum Etat ge -
stellten Anträge auf Donnerstag , den 1Z. März , vertagt .

Abstimmungen zum Äergetat .
Das Haus tritt nunmehr in die Abstimmung über die zum Berg -

«tat gestellten Anträge ein . Dabei wurden die sozialdemokra -
tischen Anträge angenommen , die die Zahl der
Grubenkontro - llertr « oon 12 aus 2T erhöhen wollen , da »

Kontrollieren der Bergorbeiter mit der Stoppuhr vorbieten und den

Aussichtspersonen und Fördermaschinisten besseren Kündigunze - und

Entlassungsfchntz zu gewähren . Bei drohender Gruben -

g e f a h r soll den Grubenkontrolleuren und Bergreoierinspektoren
das Recht gegeben werden , gefährliche Betriebe stlllzu -

legen . Ferne , soll die Steinstaubkrankheit der Bergarbeiter als

entschädigungspflichtige Berufskrankheit anerkannt werden : das

Reoierprämiensystem ist abzuschaffen und die Still .

legiing der Zeche Johann Deimelsberg unter allen Umständen zu

oerhindern .

Abgelehnt wurden u. a. die deutschnatlonaken An -

träge , den Arbeitswilligen jederzeit vollen polizeilichen Schutz zn

gewähren und eine Verschlechterung des Kohlenwirtschaftsgesetzes
herbeizuführen .

Hierauf werden die Gesetzentwürfe über die Auslegung des

Stempeltarifs , über Ergänzungen zum Viehseuchengesetz und über

tierärztliche Berufsvertretungen und Ehrengerichte in zweiter und
dritter Lesung angenommen .

Der Etat der Staatsbank wird nach unwesentlichen . Aus -

führungen des Abg . Stolt ( Komni . ) debattelos genehmigt .

Preußens Sparpoliiik .
Es folgt die Beratung der zurückgestellten Titel , bei denen der

Landtag Mehrbewilligungen über den Etatvoranschlag hinaus vor -
genominen Hot.

Berichterstatter Abg . heilmanu ( Soz . ) teilt mir , daß der laufend «
Haushalt für Preußen , dessen Fehlbetrag bei Einbringung des Etats
auf 62,5 Millionen geschätzt wurde , mit höchstens 14 Mi ' . lio -
ne » Defizit abschließen wird , die aus früheren Heber -
fch ü f f « n gedeckt werde » können . Der Etatvoranschlag
für 19 28 sah einen Fehlbetrag von 73 Millionen vor . Dem
eisernen Enffchluß des Landtags zur Sparsamkeit ist es gelungen .
diesen Fehlbetrag zu beseitigen . Leider haben dabei auch
an sich sehr wünschenswerte Ausgabenerhöhungen gestrichen werden
müssen . Immerhin ist es gelungen , den Fonds für kinderspeisun -
gen zu retten , den Fonds für Unicrsiühung der Sporibewegnng von
700 000 Mark auf eine Million zu erhöhen , die Unterstützung der

Landesbühne von 800 000 Mark aus 1,2 Millionen zu steigern »sw .
An den vorgenommenen Abstrichen müsse der Landtag unbedingt
festhalten , da nur so die Bolanzierung des Etats möglich sei.

Sämtliche zurückgestellten Titel werden nach den Vorschlägen des

Köpfiingsousschlisses angenommen .
Vor 4 Uhr ist die Tagesordnung erledigt . Nächste Sitzung Frei -

tag 10 Uhr — Etat des Staatsministeriums .

Bevölkerungspoliiik in Preußen .
Der Beoölkerungsausschuß des Landtags nahm in feiner

letzten Sitzung einen Antrag an , nach dem zur Förderung der

Gesundheit durch Baden , Spott usw . in den WoiFsahrtshaus -
halt für 1929/1930 Beihilfen von je 4 0 0000 M. eingestellt werden

sollen . Annahme fand auch ein Antrag über die Erhöhung
des Krankengeldes für Schwangere bis zur Höh « des
vollen Arbeitsverdienstes .
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Die Arbeitszeit der Beamten .
Eine Erhebung des Internationalen Arbeitsamts .

Heber die Arbeitsbedingungen der Beamten In

« inigen europäischen Ländern hat da » Internationale

Arbeitsamt eine interessante Untersuchung veranstaltet . Sie umfaßt
neben der Frage der Arbeitszeit die Frage der U e b e r -

st u n d e n und des jährlichen Urlaubs . Das Ergebnis der Um -

frage stügt sich auf Angaben aus folgenden Ländern : Deutsch -
l a n d , Oesterreich , Belgien , Dänemark , Spanien , Finnland , Frank -

reich , Großbritannien , Italien , Norwegen , Rumänien Schweden ,

Schweiz und Tschechoslowakei .
Die Untersuchung der Arbeitszeit zeigt , daß in keinem

Lande die Dauer von acht Stunden überschritten wird . Besonder »
niedrige tägliche Dienstzeit besteht in Finnland . ( S>t Stunden )
sowie in Dänemark und Norwegen ( 6 Stunden ) . Ueberstunden
sind fast überall ohne Bezahlung zu leisten , es sei denn , daß — wie

z. B. in Belgien� — besondere Tarife Anwendung finden . In einigen
Ländern wird den Angehörigen der unteren Kategorien die Ueber -

stundenarbeit auf Grund besonderer Festsetzung durch die höheren
Instanzen bezahlt , z. B. in Oesterreich , Finnland , Italien , Nor -

wegen und in der Kantonaloerwaltung der Schweiz . Frankreich
zahlt Ueberstunden nur dann , wenn sie dauernd geleistet werden .

Die Erhebung über die Urlaubsfrage zeigt ein lückenhaftes
Bild . In Finnland , Italien und Rumänien wird bezahlter Urlaub

für einen Monat gewährt . Oesterreich , Schweden und die Schweiz
sehen besondere Regelungen nach Dienstgrad und Dienst - , bzw .
Lebensalter vor . Die Urlaubsdauer erstreckt sich in Oesterreich auf
zwei bns fünf Wochen , in Schweden auf vier bis sechs Wochen und
in der Schweiz auf zwei bis vier Wochen .

Die GeHalter der städtischen Angestellten .
Nsuregelung ab 1 . Oktober 1917 .

Ii ! der von etwa öm Personen besuchten Mitgliederversammlung
der Sektion Gemeindebehörden und Arbeits -
ä m t e r des Zentraloerbandes der Angestellten berichtete Genosse
Zeitz ausführlich über das am 16. Februar 1928 unterzeichnete
Abkommen mit der Stadtgemeinde Berlin .

Der Magistrat hat am 15. Februar dem Verhandlungsergebnis
zugestimmt . Die geplanten Verschlechterungen für die
jugendlichen Angestellten und die Angestellten in den e r st e n
fünf D i e nst j a h r e n sind also erfolgreich abgewehrt .
Es bleibt bei der bis zum 80. September bestandenen prozentualen
Angleichung an die Gehaltssätze des 6. und 7. Dienstjahres .

Den vom larifausschuß oer Stadtverordnetenversammlung ge -
faßten Beschlüssen ist der Magistrat mit Rücksicht auf die Bestim -
mungen der Besoldungsordnung nicht beigetreten . Es wird daher
eine Abänderung der Besoldungsordnung notwendig fein .

Die Einreihung und die Festsetzung des Vergütungsdienstalters
unterliegt der Mitwirkung der Angestelltenoertretung . Um in allen
Verwaltungen der Stadt die Eingruppierungen einheitlich vorzunch -
men , wurden ausführliche Besprechungen mit den Angestelltenräten
oller Verwaltungen gepflogen .

Die nach dem 1. Oktober ausgeschiedenen Angestellten erhalten
die Nachzahlung nur auf Antrag dar Organisation .
Die Unorganisierten können keinen Anspruch geltend machen .

Auf Grund einer Anfrage ging Genoss » Zeitz auf das im
April 1927 mit dem Verband der Gemeindo - und Staatsarbeiter
getroffene Grenzabkommen ein . das auch für den Reichsbund
der Beamten und Angestellten , Mitgliedschaft im Gemeinde - und
Staatsarbeiterverbänd . gilt . Nach diesem Abkommen ist der Z e n-
tralverband der Angestellten die allein zuständige Or -
gaiiisation für alle Bureauangestellten sowie die Angestellten in der
Wohlfahrtspflege ( Fürsorgekräfte ) .

Im Interesse der guten Zusammenarbeit zwischen den beiden
Organisationen stich die Funktionäre verpflichtet , auf die Inne -
Haltung dieses Abkommens genau zu achten .

Die Neuwahl der Sektionsleitung erfolgte ein -
st i mm i g. ( Die geänderten Bestimmungen des Tarifvertrages mit
den Tabellen der Monats - Gehaltsfätze find Im Ortsbureau , Belle -
Alliance - Str . 7/10 , für 10 Pf . erhältlich . )

Das Ofenfehergewerbe in Bedrängnis .
Die Zentralheizung verdrängt die Ofenheizung .

Die Im Baugewerksbund organisierten Berliner Töpfer
hatten am Dienstag abend in den Residenzfestsälen ihre Jahre « -
Versammlung . Der Fochgruppenleiter Dreher berührt « in seinem
Bericht zunächst die Arbeltsmarktlage im vergangenen Jahre . Das
Jahr begann mit einer Arbeitslosenzahl non 8». die dann bis Ende
Mar , auf 421 stieg , das sind 60,8 Pro, , der Mitglieder . Den
niedrigsten Stand der Arbeitslosigkeit wies der Oktober mit acht
Arbeitslosen auf . Auf jedes Mitglied entfielen im Berichtsjahr
95 Arbeitslosentage .

Diese verhältnismäßig hohe Arbeitslosigkeit ist zum Teil darauf
zurückzuführen , daß heute vielfach in Neubauten an Stelle der
Kamme und Kochmaschinen Zentralheizungen und eiserne
ch c r d e eingerichtet werden . So haben z. B. von den 2 6 6 0 0 W o h-nu n g e n, die im Vorjahre geschaffen wurden , nur 16 Proz .
Ofenheizung . Der Referent behandelte dann eingehend den
Topferstreik . besten Mißerfolg nicht zuletzt die syndikalistische
Lokalorganisation durch ihren organisier tienStreik -
bruch verschuldet .

Durch die zwangsweise Beendigung dieser Lohnbewegung ist
aber ein wirklicher Friedenszustand nicht geschaffen worden . Die
Fachgruppenleitung hat auf den Baustellen wöchentlich durchschnitt -
lich Zwei Differenzen beizulegen . Die Unternehmer halten sich auch
nicht an die Bestimmung des Tarifoertrages , ihre Arbeits -

oomArbeitnachwei « zu beziehen .
Xier MItgliederstand der Fachgruppe hat sich im Laufe des

Verichtsfahrr » rnn 148 Töpfer rntd neun Hilfsarbeiter gehoben . Der
Fachgruppenleiter kam dann aus die Tarifverhandlungen
zu sprechen . Die Mitglieder hatten die Fachgruppenleitung be -
auftragt , den Akkordtarif nicht zu kündigen , sondern nur eine R e-
oision einzelner Positionen zu beantragen .

Die Unternehmer erklärten sich zwar zu einigen Verbesterungen
bereit , machten aver bei einigen anderen Positionen wieder Abstriche .
Eine Lohnerhöhung lehnten sie ab .

Nach einer längeren Diskussion beschloß die Versammlung , den
Abänderungen des Akkordtariscs zuzustimmen , jedoch mit der Be -
dingung , daß der Tarif erst dann mit seinen Abänderungen in
Kraft treten soll , wenn die Unternehmer sich zu einer nennenswerten
Lohnerhöhung bereit erklären .

Die Wahlen ergaben einstimmige Wiederwahl der alten
Fachgruppenleitung .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
AtfredReierle spricht ( mit Lichtbildern ) über

Jack London
am Sonntag , dem - 14. März , IS Uhr . im großen Sitzungssaal
des Bezirlsamts Kreuzberg , tjorckstraße 11 . - Eintritt 30 pf .

Oer �Stahlhelm " schwingt den Bettelfack !
Für die „ nationalen " Ausgesperrten .

Können die Gelben und die Nationalen bei irgendeinem Streik
den Rausreißer spielen , ihren organisierten Arbeitskollegen in den
Rücken fallen , dann sind sie dabei . Kommt es aber zu einer Aus -

sperrung , wie jetzt In den fünf Betrieben der Berliner Metallindustrie ,
dann merken auch diese Leute , was die gewerkschaftliche Organi -
sation bedeutet .

Die gelben oder nationalen Dereinigungen , denen dies « „ organi¬
sierten " Unorganisierten angehören , können ihren Mitgliedern nichts
bieten und haben daher alle Ursache zu der Befürchtung , daß
die Arbeiter , die sie für ihre Treibereien eingefangen haben , ihnen
jetzt davonlaufen . Deshalb tun sie so, als ob sie etwas für sie tun
wollten , sie schwingen den Bettelsack .

Auch der „ Stahlhelm " fürchtet die „ Verbitterung " seiner „natio -
nalen Volksgenossen " und sucht daraus Kapital zu schlagen . Die

Gewerkschaften hätten d i e�S tillegung erzwungen ,
und so seien denn auch „viele Tausende nicht organisierte und
den nationalen Verbänden angehörende deutsche Männer " brotlos

geworden .
„ Die Not Ist riesengroß ! " ruft der Stahlhelm . Wa » soll und

kann er selber tun , um sie zu lindern ? Nichts . Deshalb sollen ihm
»alle nationaldenkenden Mitbürger " Helsen , « inen Notfonds

zu schaffen . Auch unoerderbliche Lebensmittel will er in Empfang
nehmen . Am liebsten wohl Speck , den andere liefern sollen , damit
der Stohlbelm sein « nationalen Mäuse damit fangen kann .

Die Freigebigkeit aus den Taschen anderer Leute teilt der

„ S t a h l h e l m" m i t d e r K P D. Die KPD . ist allerdings darin
viel großzügiger . _

Kaffee Hag .
vom Deutschen Verkehrsbund wird uns geschrieben :
Di » Arbeitszeit bei der Firma „ Kaffee Hag beginnt um 7�tz

Uhr : bereits ab 7 Uhr steht der Geschäftsführer mit «Irfem Block
in der Hand vor der Tvr und notiert eifrigst die Zeiten des Arbeits -
antritt «. Ein dreimaliges Zuspätkommen , gleichviel in welchem Zeit -
räum , zieht dl « fristlos « Entlassung nach sich.

Dagegen nimmt man es mit dem Arbeitsschluß nicht so
genau . Um S Uhr nachmittags ist ofstzieller Geschäftsschluß , der

jedoch nur auf dem Papier steht . Vor Weihnachten wurden
12 bis 13 Stunden pro Tag ohne besondere Bezahlung gearbeitet .
Ueberstunden werden eben nicht bezahlt . Für diese Mehrarbeit er -

hiesten die Arbeiter als „ Weihnachtsgeschenk " pro Kopf sag « und

schreibe fünfzig Zigaretteck .
Der Tarif wird ebenfalls nicht beachtet , trotzdem der Lohn - lmd

Manteltarif für den Kaffeegroßhandel allgemein verbiidlich

ist . Die Löhne liegen teilweise sehr weit darunter .
Ein Betriebsrat besteht dort nicht . Trotz Aufforderung

durch die zuständige Organisation denkt die Firma nicht daran , den

Wahlvorstand zu ernennen , um die Wahl zu ermögllchen . Eben -

sowenig existiert eine Arbeitsordnung .
Ein Kraftfahrer wird kurzerhand eicklasten , weil ihm unbegrün -

deterweise zur Last gelegt wird , einmal den Wagen nicht abge -
schmiert zu haben . Gleich daraus wird ein Mitfahrer nach drei -

jähriger Beschäftigungsdaucr entlasten , weil bei ihm angeblich eine
Mark an der Tageskaste fehlle . welche im Durchschnitt täglich 1800
bis 2000 Mark beträgt . Die Rückäußerung des betressenden Mit -

sahrers , daß dies nicht möglich sei , da es bei ihm bisher stets ge -
stimmt hat . genügt « zu seiner Entlastung , weil sich die sehr jungen
Herren an der Kaste dadurch beleidigt sühlten . Da » Zeugnis wurde

ihm mit den Worten verweigert , daß er doch kein anständiges
Zeugnis verlangen könne , wenck er die Firma wegen der ihm zu -
stehenden Urlaubgabgeltung oerklagt .

Durch das Fehlen einer Betriebsvertretung kann gegen diesen
groben Unfug leider nichts unternommen w« rden .

Bei dieser Sachlage werden die arbeiterfreundlich eingestellten
Konsumenten sich den Kaffee Hag besonders gut munden lassen .
Oder sollte die Firma nicht doch Wert darauf legeck , mit ihren Ar -

beitsträften tn üblicher Form umzugehen ?

Stillegung der Bamag - Meguin A. - G. in Sleiwitz .
Ms aus Glelwitz gemeldet wird , hat sich eine Vertretung der

Belegschaft der Bamag - Meguin - Werke nach Berlin begeben , um
nach Fühlungnahme mit den o b e r s ch l e s i s ch e n Abgeord -
neten ln Verhandlungen mit den zuständigen Stelle « einzutreten ,
um die weiteren Maßnahmen zur Aufhebungdes Still -

legungsplanes des oberschlefischen Werkes der Bamag - Meguin -
A. - G. tn Gleivitz zu erörtern .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Sefchäktsftille : Berlin 6. 14. Ecdastianstr 37/38, traf 3 Sc ,
©niiDOiftanb : Handballspiele am Sonntag , i>. tU Sportplatz Ttzar »
loltcnburg . Niebuhrslratze : llharlottenbura II gegen Prenzlauer

Berg IT, 9 Uhr ! llharlottrnburg I gegen Prenzlauer Berg >, 10 UI) t . Spart¬
platz Pankow , Tiroler Slrahe sAndreas - Hofer - PIatz ) : Pankow II gegen Fried -
richsbai » IT, DVj Uhr. — Tiergarten s Fr. , d. 9. , Iungdanner 20 Uhr Sitzung
bei Schmidt , Wiclefstr . 17. — Neinickendori - West: Die autzerordentl . Gen. - Bers .
am Fr. , d. 9. , findet nicht statt . — Sonnabend . 19. Mär, . Witt «: Freiwillige
Beteiligung am Fackelzug des Ortsvereins Lichtenberg . Friedrichshain : 19W. Uhr
Antreten am Bhf. Ltchteuberg - Friedrichsfelde ohne Musti und Fahnen zun
Teilnahme an dem Fackelzug des Ortsvcreins Lichtenberg . Sharlottenbnrg :
Bers . der Kam. Foo 2« Uhr bei Arndt . Kantftr . 51. Schöneberg - Friedenan :
Maskenball in den SpichernfSlen . Karten zu 135 M. in der Geschäftsstelle
f . ,Vorwärts ' ' . Sped! tion ) , Delziger Str . 27, z» haben . Rosenthal : 20 Uhr
Sitzung bei Frisch «, Niederstrote . Funktionäre 19 Uhr. — Sonntag , 11. März .
Mitte : 13 Uhr Antreten Bhf. Lichtenberg . Friedrichsfeldc zur Teilnahme am
Nepublikanifchen Tag in Lichlenberg . Pflichtveranstaltung . Sämtliche Rad¬
fahrer 7 Uhr Landsberger Platz Antrete » zur Teilnahme an der korsofahrt .
Tiergarten : Landagitabon . Antreten : Moabit 9' - Uhr Kleiner Tiergarten ,
Westen 9 % Uhr Bttlowpromenade . Pflichtveranstaltung . Friedrichshain : An¬
treten 12 Uhr auf den Sammelplätzen der kam . mit Musik und Fahnen .
Pflichtveranstoltung . «renzteegr Antreten «Ii Uhr Fontanepromenadc zur
Priepaganbaiahrt . Charlottenburz : 101h Uhr im Wilhclmshof Sitzung sämt¬
licher Babfahrer lohne Näher ) . Treptow : Sämtliche Kameradschaften Antreten
HÖH Uhr Nixdorfer Ecke Kaisersiratzc zum Werbeumzug in Ioluinnlsthal . von
17—19 Uhr Konzert der Neichsbanneriapelle mit anschließendem Tanz im
BUrgergarien . Einlritt 50 Pf . Neukälln - Britz : 9 Uhr stohenzollernplatz An.
treten aller radsghrenden Kameraden zur Propaganbafahrt . 9 Uhr Treffen
Schlltzenhaus Reukillln . «Spci' ick : Antreten mit Fahnen , Tamboiiikorp « und
Musikverein „( libo " zur Teilnahme in Lichtenberg . Abfahrt : Köpenick 12. 38 Uhr ,
Fried richshage » 1231 Uhr , Erilnau 12,26 Uhr . Spindlersfrld 12, « Uhr bis
Stralau - Ruinmclsburg . _

Briefkasten der Redaktion .
F. S» . 1. Ministerium stlr Polkswohlfahrt . W 66, Leipzig » Str . S.

2. Herr Minister . — ». 31. t. Berlin W 8. Wilheimstr . 63. 2. 33, Ecclcston
Square , London SW 1. — E. R. 100. Solomon u. Sturm . Berlin W 62, Kleist .
ftraße 15, und in den BerkaiifsILden der Konfumgenoffenschaft . — S. L.

Fragen Sic einen Lederhändler . 2. Apotheke . - M. V. . «harlottrnburg .
soften Dank fllr Ihre flulchrift . Wir wertem zweifellos noch Gelegenheit haben .
auf die Frage zurück , utomnien . Die Absicht lag un « fcru , die Iuflat onsovier
gegen dl« Auslandsdeullchen auszuspielen , aber man sollte sich vor Bcr .
allgrmeineruiigrn kzttten: Wahllose Inflat ' . onsopfer haben alles verloren , n' . ait:
wenige Ausländsdeutsche konnten sich inzwischen »in « neue Existenz aufbauen .
Mierdings —. und das wurde hier stark unterstrichen — ist die Rechtslage
bei den Auslandsbcutsck ) «» eine andere , und deshalb konnte unser Artikel nlchr
anders werden , als ein Eintreten f tt r die Liquidat ' onsaeschttd aten .
— S. Hollinger , Reukölln . Seien Sie froh , daß wir Ihrem Echmähdrief keine
ander « Folg » gegeben haben , als 4hn in den Papierkorb zu beforter » —
«. Pilz , «harlottenbnrg . Wir haben Ihre Interestantrn Anoaben , die dcutlich
beweisen , wie sehr unser » Porwürfe gegen die bureaukratischcn Meihoden de»
Neichsentschüdlgungsamtes begründet sind, den sozialdemokratischen Mitgliedern
de« 22. Ausschusses des Reichstages Überwiesen .

Die Wirkung der Togal - Tabletten bei Rheumatismus Gicht und Erkältung ».
krankheite » wurde oftmal » ausprobiert . Da » Resultat erwies sich als Uorraus
befriedigend , so daß die Behandlung obengenannter Nranlheitserscheinunzea
durch dl« Togal - Tabketten durchaus empfehlenswert erscheint .

» nvlnno - szva

>. Mast » 30. Pkeubisch - Suddeuisch « Klasten - Lotteri «.
Obne Tewichr Nachdruck verbot «»

Aus jede gezogene Rummer sind »rvel gleich höh « Gewinne

gefallen , « nd zwar s« einer aus die Lose gleicher Rümmer
iu de « d«ld «u Ablellungen l « ud ll

25 . Zlehungslag
' 7. März 1928

ön der Rachmillagszlehung wurden Gewinn « über 150 M. gezvge »
A «. winno zu 61AHJ «t . 18847 « 259750
4 G- wino « z» 3VVN M. >97541 285057

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

12 «»Winne IN 2000 M. 10966 62589 79616 112098 202186 27249 »
46 «ewinne i » 1000M . 18162 S5963 71943 111729 170826 181 IIS

189117 185416 106112 205599 216904 221102 238382 242230 246706
264655 294623 305673 338216 343189 334388 362770 371061

94 «ewinne >u 600 M. 181 16 21700 27299 38991 43089 52363 66640
80004 05444 111609 113412 123 . 195 130630 132229 145568 146021
1621 12 191404 197734 199489 225719 230160 245689 246626 247374
247916 263531 280931 282169 286991 293314 298879 302513 305213
313061 318891 327307 331428 333241 336021 348640 349460 350946
355643 359076 364 189 365390

_ _

208 »ewivn « zu 300 III. 567 13640 14770 17789 22216 24319 31069
32687 37871 38799 43061 43564 44886 50668 58205 64119 67302
74115 78670 80061 81609 87683 89446 90991 92673 96354 97002
108776 109602 114724 120839 122666 122337 125913 126214 130977
132414 136948 142704 143865 144345 148370 1605Q6 161595 164503
103574 169689 170488 177252 177796 179322 184334 186229 19Q03S
197896 198428 190719 201776 206729 206801 213563 214936 218635
219823 229737 231281 236794 246151 248671 249167 260382 261352
265283 272188 276839 278199 284043 291638 292203 303351 308633
310909 311288 320163 325834 326291 326354 326374 333528 333562
336449 345988 349379 351352 364692 361079 364316 365186 368201
369766 371472 374690 374770 374965

2fi Ziehungstag 8. Man 1028

ön der Normittagsziehung wurden Gewinne über löst M. gezogen
6 «- toinu IN 10000 M. 1 18363 269629 362932
2 «ewinne in 5000 M. 1 19139

10 Gewinn « in 3000 «1. 23550 »8521 219747 244532 249686
10 «ettrinne n 2000 9R. 27899 61032 83770 118344 120256 „
28 «ewinne in 1000 «i 12372 42294 48998 02381 108812 122131

167016 176964 180088 284196 269991 303494 337122 372059
78 «ewinne zu 600 49. 3930 5034 8118 11280 19123 22876 29670

26642 81948 34856 36064 50767 54043 64616 75560 80328 93830
1034 ( 19 I264 ' 6 130029 130717 138517 154769 164772 192746 204696
21 1248 216720 219403 263090 263868 256537 277106 270776 286138
29664 » 311284 338409 364268

196 «ewin " « pi 300 M. 3061 9348 20857 23880 24796 28428 20736
32068 36689 38441 41557 46964 61646 01063 05197 66264 68979
78501 78612 79584 81176 81694 82647 88224 89332 89596 « 7580
»8231 98830 99351 117693 122108 123806 147402 148825 149264
,66396 157124 169222 160526 160888 164229 165736 172265 172986
179918 182887 182726 183254 184496 185011 186886 188444 195996
197760 199627 202506 204144 205804 21 1496 212043 21 . 563 237172
237901 238248 238904 239350 243073 245384 245525 262285 265806
272491 276310 282267 286764 287314 296947 303196 305708 397190
309967 313504 319484 321397 821452 5 - 6695 337490 341172 343558
347800 360063 351766 302620 368410 372338 373359 374168

Im Gewinnrad « verblieben ! 2 Prämien zv s» 500000 M „
2 Gewinne zu je 75O00 M. . 2 « ewinne zu je 26000 St . , 14 Ge¬

winn » zv I» » 0000 St . . 26 Gewinn » zu s» « » >» St . . 68 Gewinn «

tu t » 8000 M . S« Gewinne zu t« SO « St . . 286 Gewinn » tut «

HXX) St . . 672 Gewinne zu s» 50t St . . » 726 Gewinne zu st 3U0 M.

lideraidl man nur dem Nackiw «» dea
Deulichen Mustkerverdqnde «, Berlin . Kom.
mandanlenstr 63,64. Dönhoff 2271 - 76 .
Delchäslszeil 9—6 . Sonntag , «J - Z Uhr.

Aus Wunsch : Bertreterbeluch

UPf &i
können auch Sie für eine

Zigarre anlegen . Damit

Sie für dieses Geld auch

eimas Gutes erhalien . w-

langen See ausdrücklich

UHL
7 . 1 « VA RR EN

MlM
n Hüft, Gellt

Olli llit , 01011
- - - -will.

Sjoial-
Nucll ,
nrfti
ndnen Fffli noirtlr wata .
Ballltgni nl Mnma . « r « ! . nwpkadlo » .
» ilUMd * IM. MU I-4- tam « » U.

da muß man ' s etwas anders machen «

Bei Aluminium nimmt man das be «

währte Putzmittel „ Ata " trocken und

reibt aud ) mit einem trodtenen weidien

Lappen nach . Gerade für Aluminium »

sadien eignet sieb Ata vorzüglich .

Neu bleibt alles durdi — '

HTn Henker « Putz - und ScbeuermltteL Kennen Sie es schon ?
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&
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QtiaSiiätsmarke der

il

des wohischm eckenden
und �etimdheiilfchen
Tcei für federmann .

Zu beziehen durch
sämtliche Absabestellen der
Konsir . n�cnossenschatt Berlin

und Umgegend , durch den
Biovertrieb,NeuePrO ( nensde2a . a .
Weitere Berufisjquelien durch die
Impcr eure alomon & Sturm ,

Berlin W. 62, Kleiststraße 13.
Fernsprecher : Amt Stephan 3848.

Ton ÄooaUcre » tuenia flctccBrnc , wie
aadi neue elegante Iadcttcniligc . Smo .
ting--, Srotfansürie , Paletots . Gummi¬
mantel , töolen , fllr jede Figur passenb ,
oerkauft fpollvillig . keine Lombardware ,
Leilihaus Friedrichstrafte 2. am Salle -
schon Tor . '

Wenig getragene Serrenqarderabe ,
teils auf ccidc , verkaufe spottbillig .
Iackettanzllge . Gebrodanziige , Smoking -
anziigo . Frackanzllgo , . Cutawaoanziige ,
Paletots , Ulster , Hosen sowie erstklassige

Vaumanziige ,neue Garderobe , speziell
Piletots . Verleib von
angllgen . Pfandleihe
Prinzenstraße 83.

Eefellschasts -
Weingarlen .

XAkinoRekinsn

Rähmafchinen . Billige , erstklassige
Fabrikate für Hauobedars und Gewerbe .
Wöchentlich Z, —. Fischer . Potsdamer .
straße 103. _ _ __

*

Verkäufe
Aachener Eiosfe ( Anzug und Paletot ) ,

neueste Bemusterung , taufen Aerzte und
Lehrer , Beamte und Angestellte von
leistungsfähigem Epezialhaus . Entgegen -
kommend. ' Zahlungen . Verlangen Sie
unoerbnidlich Bertreterbesud ) unter E. 7
an den „Vorwiirts " . LerIag . . "

Beachtenswert ! Deutsches Tepvichhaus
EinU LefSvre feit 188S nur Dramen
strafte ins . Keinerlei Beziehungen zur
ähnlich klingenden Firma . Man adite
auf Vornamen Emil . -

Ifckieidungsslückf , Wäsche , us w

Wenig getragene Iackettanzllge , teils
auf Eeide , l.8,—, Smokinganzilge . Bauch -
anzstge , Taillenmiintel . Paletots , stau -
nend billig Gelegenheitskäufe in neuer
. Hcrccngaroetobe . Le: hha »s Rosenthaler
T»c, Linienstraße 203 —204 , Ecke Posen .
tdalerstraße Keine Lombardware .

Wenig - getragene Kavalieraarderobe
von Millionären Aerzle » Anwälten .
Fabelhast billige Preise . Empfehle
Taillenmiintel . Paletots . Fracks 6mo -

okn . Sport - ,
ikäufe in neuer

- - - - - - - - - -— Weg lohnend .
Lothringerstraße 56. i Treppe . Roken -
thaler Plast «

Leihhaus Morihplatz S8a. Vertauf von
Kavalier - Garderobe , teils auf Seide ,
Jackett - , Frack- , Smokinganzllge , Sabar -
dinemöntel , Bauchanzllge , fstr lede Figur
passend . Extra - Angebote Mr neue Gar -
herobe . Pelzjacken SO,—, Pelzmäntel
05, —, Sportpelze 85, —, Gehpelze 100, —,
Steine Soptbardmart ! _ _ "

Verleih hocheleganter Gesellschatts -
ttnzuge Leihhaus Lowick! . Prinzen -
straße 105 _ .

Getragene Hcttengarberobc , Speziali
tat Bauchfiguren . /spottbillig . Raß , Dar
Mannstoaße 25/26. irsthet Mulackstraße _

'

Wenig getragene , teils auf Seide ge-
arbeitete , erstklassige Iackettanzllge , Frack
onzüge , Emokinganzüz », Sehrockanzllge ,
Sommerpaietots , Gabardinemäntel ,
Banchanziige , für jede Figur passenb
außerdem hochelegante neue Garderobe ,
po » erstklassigen Schneidern gearbeitet ,
zu staunend billigen Preise », Besonders
billig : Pelzjacken , Pelzmäntel im Leih -
Haus Lowick! , Prinzenstraße 105, etat
Trepp «. Seine Sombarbroate , •

Pltijchsosas 30, —, Chaiselongues 18, —,
Bettstellen , Matratzen 20, —, Kleide r-
spinden , Wäschcspindcn 25, —, Slld >cn-
einrichiung 30, —. Sellin , Garten -
strafte 20. j _ _ _ _ _

•

Mädeltrcbit bis 20 Monatsraten .
Schlafzimmer . Speisezimmer . Einzei .
Möbel , Hilchcn, Metallbette ». Möbel¬
haus Luisenstadt . Säpenickerstrafte 77/78,
Ecke Brucken strafte .

Hunberte Ankiöideschränte , Mahagoni .
euglisd ) « Beitstcllen , Umbausoias , Tru -
meaus . Herabgesetzte Preise . Zahlung�
crlcid ) tcrung . Kamerling , Kastanien -
aller 56 *

Möbelhaus Stein , Weittbergsweg 24.
Besonders günstiges Angebot : Schlaf¬
zimmer 475, —, Speisezimmer , Ruft -
danmbllfetts , Antleibefchränte mit
Spiegel 105, —. Kückien, Polstermöbel .
Iahlungserleichterung . _

*

Patentmatratzen . . Priniissiina "- - Metal>.
betten , Auflegematratzen , Chaiselongues
Walter . Starggrderstrafte achtzehn . Spe -
zialgefchäft _

•

Metallbetten , Auflegematraßen , Chaise »
longues , Kinberbetten , Kinderwagen
spottbillig trotz Teilzahlung . Schön -
hauser Alle « 5. Schönhauser T«r . •

SS
Pianos ohne Anzahlung , neu und ge»

braucht , in großer Auswahl verkauft
Serer , Brunnenstrafte ISl . I Tr - ppe .
Nosenthaler Platz . Longjährige Guran »
tie . kleinste Ratenzahlung .

Linkpionos . überaus preiswert . Vinn »-
fabrik Link. Brunnenstrafte 35

W

Salbrenner . Freilaufräder , Damen .
räoer . Teilzahlung 2,50. 1

. rttidmrteriicaftc 53.
Kraus . Gräfte

Teilzahlung . Riesenauswahl ! Dia -
manträder , Görickeröder , Triumphräder ,
Multiplexrüder , Wittlerräder . Monopol -
räder , bildschöne Rennmaschinen , ent -
zückende, sdinellaufende Straftenrenner ,
sechsjährige Garantie . Kaufzwangloser
Lagerbesuch . Fahrradrahmen 18. —.
Kassaräder 38, —. Schlawe , Wein -
meisterstrafte nier . *

Fahrräder , erstklassig « Markenräder .
Tcilzahlvng . Fahrradhaus Centrum .
Linienstrafte neunzehn . •

Fahrräder , gebrauchte , Mark _ __ __
20; —, 25, —, 35, —. Neue Tourenräder
mit Torpedoireilauf , prima Bereifung ,
komplett mit Tnnamolamp . e , 5 Jahre
Garantie , Mar ? 68, —. Ernst Machnow ,
Weinmeisterstrafte 14. Größtes Fahr .
radhaus Deutsdilands . •

Grammophone 10, — an , Echallplalte »
—L6 an . Reparaturen . Ersatzteil «,
Plattenumtausch billigst . Köpenicker -
strafte 183». »

' Friiiijalir Me neue FrHütai MHM? 1
Mm lÜÖflS ! Denn überwöttigend grob fei unsere Auswahl in AniOgen und

Mfinteln für den Wie immer bringen wir das Neueste in tadelloser

Paftform , in guter QualitSt und neuesten Modellen 2n billigsten Preisen . - Audi mit

WCÜ� GCEä können Sie . sich neu und gut einkleiden , wenn Sie ZU UUS

kommen . Wir gewähren Ihnen bei einer Anzahlung , Je nach Höhe der Kaufsumme ,

für den Restbetrag einen

mehrmonatlichen Kredit

wofür wir weder Verzinsung noch irgendeine Vergütung verlangen .

Trotzdem zahlen Sie bei uns keine höheren Preise als In anderen
Seschäften , wo Sie nur gegen Barzahlung kaufen können .

Gekaufte Waren werden nach erfolgter Anzahlung ausgehändigt .

moderne Macharten , neueste Farben ,
beste Stoffe , erstklassige Verarbeitung

OS. * » 15 . ' , 51, ' , 31 . '

Smoking - , Frack - , Tanzaruüge
Gummi - u . Lodenmäntel

Windjadcen und Hosen

Baiiplpreisiaöen . .

SportamzSoe Z ÄS ' IS ;
' " ' " ~

ilpreisiaiteii . . . 02 . - , 40 . - , » 3 .

für den Debenlanl w Gabardine - ,
Coverfcoot - und Chcriotsloffcn . mod - rne

HanplpreUlaien 89 . - . S �. 45 . -

bardlnestoffen . Hagplpr « ti « lajtf . n

Pl�nfel
Formen und Farben .

SS
50

jangllngs - Kleldung entfsgrectBezstdl bSUSger

SVEinsegao gs Anzügt - s . tliüSJ
Stoffen , in ladeil . Auslührung . DaUPtpreUlageil 54 . - , 42 . - , 30 . -

JErdmanii 4kCo . , Oranienstr . 48
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Kaufgesuche
Briefmarteu , Münzen kauft Groß »

Mann , IoHannisftrafte 4. -

Iahugebiffc . Silderfachen . Kinn , Blei »
Quecksilber . Goldschmelze . Christ , oiiat .
Köpenickerstr . 33 /nahe Adalbertstrafte ) .

Unterricht
Einjährige » » Abituranstalt ( Volks »

schiUerj . Auch Abendtursc . Direktor
Tr. Fackelmann , Hohentollerndamm 138.
Uhland 5830 (3 - 4) . 1327 beftaitben zehn
Primaner meiner Anstalt das Abitur . -

Kurzschrift . Mafchinesätreiben . Buch¬
führung , Rechnen , Korrreipondenz ,

�Deutsch. . Schönschreiben , Bllä >errevifor
Aulich . Ceydelstrafte 1 lSpiitelmartt ) .

Verschiedenes
»Belibeteltiv - , Ermittlungsinstitut

Breift . W 88, Kleistfirafte 3«. - 1 lSoch .
bahnho ! Zlollenborfplatzj . Kurfürst 4543.
zuverlässige Erledigung aller Ermitt -
hingen , Beobachtungen , Auskünfte . Tau¬
fende Anerkennungen . -

Colibrifal «. Marti n- Luther - Strafte 63.
Mittwochs . Donnerstags . Sonnabends
und Sonntags Eliteball der reikercn
Äugend Fabelhaft « neue Saalbekoration .

Keaelllub im Osten ( Lichtenberg )
nimmt noch einige Mitglieder auf .
Offerten unter 10 Filiale dieses Blattes .
Franthirterallee 185. "

Geldverkehr

Beleihnng von Werten . Pkänderver »
kauf. Pfandleihe Lange , Moritzplatz ,
Afchingerhaus . »

« ekundien / Verloren

Langhaarige braune Teckelhündin ent -
laufen . Degen Belohnung abzugeben
Norddeutsche Eiswerke , Köpenicker »
strafte 40,41.

Vermietungen
Wohnungen

Auegebonte . beschlagfreie Zwei - Fim»
mer - Wohnung abstanbslos abzugebe »
durch Zmnmrt , Turmstrafte 3.

12225�1 rLLL

Selbständigen Blechschloster , einwand
frei nach Feichnuno arbeit - nd, mittlere »
Jahr «, sucht Scheid «, Britz , Rudower .
strafte 25, ■38.

KeSonnenführer
und hei er für KuveridiöSCht cn sucht
Kaul de Pörater , Wiener SfraBt 10,

Perfekte Znsciineider
aut Bilderrahmen und

Rahmen nfätfier
finden dauernde

lohnende Beschäftigung

Kunstanstall ö . Grosz
Aktiengesellschaft

Leipzig Ct , Eilenburger StnB «

t
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